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50 Big . Trägergeld . Postbezug ausgcichlossen .
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«ugspreis monatlich RM . l .70 zuzüglich Post -
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Monat ersolgen . — Drei Bezirksaus -
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bezirk der Landeshauptstadt sowie Amtsbezirk
Karlsruhe , Ettlingen , Psorzheim , Breiten ,
Bruchsal , sowie Unterbczirk Eppingen . —
. Merkur -Rundschau " : für die Amtsbezirke
Rastatt —Baden -Baden und Bühl . — . Aus der
Ortenau " : für die Amtsbezirke Ossenburg ,
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Morgen - und Einmalige Ausgabe : 2 Uhr
nachm , sür den folgenden Tag : Abendausgabe :
10 Uhr vorm , sür den solgenden Abend ; Mon -
tagausgabe : 6 Uhr Samstagabend . — V erlag :
Führer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe a .Rh ., Ver¬
lagshaus Lammstr . I b , Fcrnspr . 7927 , 7928,
7929 , 7938 u . 7931 . Postscheckkonto Karlsruhe
2988 . Girokonto : Städt . Sparkasse Karlsruhe
Nr . 796 . — Abteilung Buchvcrtrieb : Karlsruhe .
Kaiserstr . 133, Fernspr . Nr . 1271. Postscheckkonto
Karlsruhe 2935. — Anzeigenannahme : Haupt¬
geschäftsstelle Kaiserstr . 88a . — Schaltcrstundcn :
8 — 19 Uhr . Erfüllungsort und Gerichtsstand :
Karlsruhe a . Rd . — Schristleitung : An¬
schrist : Karlsruhe i . B ., Lammstr . 1 d . Fernspr .
7927 , 7928 , 7929, 7938 u . 7931 . Redaktionsschlutz
18 Uhr vorm . u . 6 Uhr nachm . Sprechstunden ,
tägl . v . II — 12 Uhr . — Berliner Schristleitung :
Hans Gras Reischach, Berlin SW . 68 , Char -
lotlenslr . 15 b, Fernruf A 7. Dönhoff 6678/71 .
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Das südslawische Arrklagematenal
Rüstungsaussprache im Llnlerhaus - Churchills Vorstoß und Baldwins vorsichtige Antwort — Wo bleibt das Strafverfahren gegen die Deutsche Krönt ?

Südslawiens Denkschrift in Genf überreicht
Schwere Vorwürfe gegen die ungarische Regierung

Streiflichter
Keine Sorge Nur noch wenige Wochen trennen uns vor
Herr Ritzel ! derSaarentscheidung . DieSpannung wächst,

aber auch die Gewißheit , daß alle Manöver
des Saarseparatismus vergeblich sind . Die Rückkehr der
Saar ist inzwischen zu einer selbstverständlichen Tatsache
geworden , mit der sich auch die Kreise abzufinöen begin¬
nen , die sich bislang noch der Illusion Hingaben , als ob
an dieser Entscheidung , die das deutsche Saarvolk am 13.
Januar treffen wird , irgendwelche Mätzchen und Manöver
etwas ändern könnten . Der Saarseparatismus gibt sein
Spiel offensichtlich jetzt schon auf und bereitet in der Er¬
kenntnis , daß die Vorsicht der bessere Teil der Tapferkeit
ist , den Rückzug vor . So hat beispielsweise der berüch¬
tigte Emigrantenkommissar Ritzel bereits seine Wohnung
in Saarbrücken geräumt und die Möbel über die —
Schweizer Grenze geschickt. Seine Frau und Kinder be¬
finden sich ebenfalls bereits in der Schweiz . Er selbst , der
sich im Augenblick noch nicht — es . fällt ihm sicherlich
schwer — den Diensten bei Herrn Knox entziehen kann ,
wohnt zurzeit möbliert . Wir können aber Herrn Ritzel
zur Beruhigung sagen , daß seine Sorgen unbegründet

-sind . Das Saarvolk wird zwar nichts vergessen , aber
wenn es den kleinlichen Schikanen eines Herrn Ritzel
bisher mit Disziplin zu begegnen wußte , wird es erst recht
nach dem Siege Figuren vom Schlage dieses tapferen
Herrn übersehen können . Hier äußert sich nur wieder die
ganze Erbärmlichkeit der Gesinnung dieser Herrschaften .
Unter dem Schutze fremder Bajonette glaubte man wühlen
und hetzen zu können . Aber wenn man die Konsequen¬
zen ziehen soll , zieht man den Rückzug vor . Daß das
Saarvolk seine Gegenwart unangenehm empfindet , hätte
sich Herr Ritzel früher sagen können . Dann wäre ihm
zweifellos die seelische Erregung , die er in den nächsten
Wochen durchzumachen haben wird , erspart geblieben .

*

Sie können es Nachdem von amtlicher deutscher
nicht lassen ! Seite die in den letzten Wochen von

einer gewissen Auslandsjournaille
verbreiteten Lügenberichte über die Reichswehr mit aller'Deutlichkeit zurückgewiesen wurden , hätte man annch -
men können , daß sich das Sensationsbedürfnis dieser
Herrschaften wieder aus näherliegende Dinge in den
eigenen Grenzen beschränkt hätte . Diese Annahme ist lei¬
der irrig . Die französische Agentur Radio hat es sich nicht
nehmen lassen, , gestern neue Variationen über die glei¬
chen Phantasien in die Welt zu setzen . Ein englisches
Sensationsblatt schrieb vor einiger Zeit , Deutschland
sei in der Lage „wöchentlich" 1000 Flugzeuges !) herzustel¬
len . In 6 Monaten verfüge Deutschland über eine Luft¬
flotte von sage und schreibe 50 000 gut ausgerüsteten
Militärflugzeugen ! Wenige Tage später berichtete das¬
selbe Blatt in einem anderen Zusammenhang , die
Stärke der deutschen Luftflotte könne , die zivile Luft¬
fahrt eingerechnet , auf „mindestens " 1000 seintausend )
Flugzeuge beziffert werden ! ! Man sieht also : Sie kön¬
nen sich die Hand reichen ! Die krankhafte Veranlagung ,
Lügen en masse zu fabrizieren ist beiden Seiten eigen .
Die plumpe Naivität , die sie bei diesem geschützten Hand¬
werk entwickeln , unterscheidet sie auch in nichts . Zu be¬
dauern ist schließlich eigentlich nur der Leserkreis , dem
das zugemutet wird .

*

Japan wird Der ehemalige japanische Kriegsmini¬
deutlich ! ster Araki erklärte vor einer Anzahl

von Pressevertretern , daß er sich für
die Kündigung des Londoner Vertrages einsetze. Die
japanische Nation habe bisher alle Bestimmungen dieses
Vertrages in der Hoffnung , hierdurch dem Weltfrieden
zu dienen , beachtet, obwohl sie überzeugt gewesen sei , daß
das Abkommen ein Unrecht gegenüber Japan bedeute .
In mancher Hinsicht sei das Londoner Flottenabkommen
mit dem Versailler Friedensdiktat zu vergleichen , das
von Deutschland ebenfalls als eine untragbare Belastung
und als eine unerhörte Zumutung empfunden , doch
nichtsdestoweniger erduldet und ertragen werde . Die
Schmach, unter der die japanische Nation durch die er¬
niedrigenden Bedingungen der Flottenverträge leide ,
könne vielleicht eines Tages zum Ausbruch kommen . Die
Ungerechtigkeit , ans der das Versailler Friedensdiktat
und der Londoner Flottenvertrag beruhe , sei die eigent -
liche Ursache der unsicheren Weltlage . Das japanische
Volk frage sich , warum ihm trotz des Bestehens eines
Antikriegspaktes maritime Inferiorität auferlegt wer¬
den solle. Im übrigen sei es geradezu paradox , daß durch
die Flottenbesprechungen , die eigentlich' die Sicherung
des Weltfriedens zum Ziel haben sollten , jetzt wieder
neue Beunruhigung und Kriegsgefahren heraufbeschwo¬
ren würden . Wie man sieht : an Deutlichkeit scheint es
auch tu Japan nicht zu fehlen !

* G e u f , 28. Nov . Die angekündigte Denkschrift der
südslawische « Regierung über die politische» Hinter¬
gründe des Marseiller Anschlages ist Mittwoch nachmit¬
tag dem Generalsekretär des Völkerbundes überreicht
worden . Die Denkschrift umfaßt 78 Druckseiten , da¬
von 2» Seiten zusammensassende Darstellung . De « An¬
hang bildet der schriftliche Meinungsaustausch , der seit
Oktober 1830 zwischen Budapest und Belgrad über die
Tätigkeit der kroatische « Emigranten ftattgesunden hat.
Die Bilderbeilage « zeigen Mitglieder der Organisation
Uftachi in Uniform sowie hauptsächlich Pässe. die von de«
Bndapester Polizeibehörden verschiedenenals Terroristen
bezeichnete« südslawische « Staatsangehörige « ansgestellt
worden sei « solle«.
I » der südslawischen Denkschrift heißt esr

Die Frage der Verantwortlichkeit werde
durch 3 Tatsachen geklärt .

1. Die Auswahl der Verbrecher sei auf ungarischem
Boden unter den Terroristen getroffen worden , die in be¬
sonderen Lagern lange und sorgfältig für die Ausfüh¬
rung derartiger Handlungen vorbereitet worden seien.

2. Die Verschwörer hatten das ungarische Gebiet un¬
gehindert mit ungarischen Pässen verlaßen .

3. Der Marsailler Anschlag sei die Auswirkung der
Terroristenaktionen , die jahrelang auf ungarischem Ge¬
biet geleitet und unterstützt worden seien.

Der ungarischen Regierung wird zum Vorwurf ge¬
macht, daß sie trotz wiederholter Beschwerden keine wirk¬
samen Maßnahmen gegen die Terroristen getroffen habe .

Erst im April 1934 habe die ungarische Regierung das
Vorhandensein von Terroristen auf ungarischem Gebiet
teilweise zugegeben .

Dank der Duldung durch dle ungarische Re¬
gierung und die Unterstützung der Behörden habe ein
Korps von a u s g e b i l d e t e n Mördern und
Verbrechern in einer wahren Verbrecherschule ent¬
stehen können . In diesem Terroristenseminar hätten die
Organisatoren des Anschlages gegen König Alexander
die ausführenden Organe der Untat gesucht und ausge¬
wählt . Nach dem Geständnis eines der Helfershelfer des
Marseiller Mordes Mijo Koaly , sei in Nagy Kanisza ,
wohin etwa 18 Terroristen aus Janka Puszta überge¬
führt worden seien , eine Art Auslosung vorgenommen
worden , um die drei Vollstrecker des Anschlages zu wäh¬
len .

Die drei ausgewählten Verbrecher Mijo Koaly , Zvo -

* Danzig , 28. Nov . Der Danziger Volkstag trat am
Mittwochnachmittag zusammen , um den Nachfolger des
zurückgetretenen Senatspräsidenten Dr . R a u s ch n i n g
zu wählen . Zum Senatspräsidenten wurde mit 41 Stim¬
men der NSDAP bei zwei Stimmenthaltungen der bis¬
herige Senatsvizepräsident und Innensenator Artur
Karl Greiser gewählt .

Die übrigen 29 Abgeordneten der Oppositionsparteien
beteiligten sich nicht an der Abstimmung . Der Landes¬
bauernführer Lothar R e t t e l s k y wurde zum unbesol¬
deten Senator gewählt . Beide nahmen die Wahl an . Die
nationalsozialistische Mehrheit des Danziger Parlaments
brachte auf den neuen Senatsprüsidenten und den Sena¬
tor Rettelsky ein dreifaches Sieg -Heil aus .

Senatspräsident Greiser wird neben der auch bisher
schon von ihm geleiteten Abteilung des Innern auch die
Führung der auswärtigen Angelegenheiten Danzigs
übernehmen .

Der neue Danziger Senatspräsident Artur Karl
Greiser gehörte bereits seit der Machtübernahme am
20 . Juni 1983 der Danziger Regierung als Senatsvize¬
präsident und Innensenator an . Er ist außerdem SS -
Obersülxrer , Fliegerkommandant bei der Fliegerlandes¬
gruppe Danzig und stellvertretender Gauleiter der NS¬
DAP . Als Innensenator hat er sich insbesondere um
die Neuorganisation der Danziger Polizei große Ver¬
dienste erworben . Auch an der erfolgreichen Anbahnung
der außenpolitische » Verständigung mit Polen ist Grei -

nimir Pospisil und Iwan Rajitsch seien ehemalige In¬
sassen des Lagers Langa Puszta . Diese drei hätten Nagy
Kanisza mit ungarischen Pässen verlassen . Das sei durch
die Lausanner Polizei festgestellt und durch die Geständ¬
nisse der Schuldigen vor den französischen Behörden be¬
stätigt worden . Der Befehl zur Ausreise nach Frankreich
mit ungarischen Pässen , die Eisenbahnfahrkarten und das
notwendige Geld seien von dem in Budapest wohnenden
Führer der Organisation abgesandt und von dem Terro¬
risten Mijo Bzik überbracht worden .

Trotz der wiederholten Versprechungen der ungari¬
schen Regierung , daß die Terroristen unter Aufsicht ge¬
stellt werden , hätten die Vorbereitungen des Anschlages
und die Ausreise der Verbrecher ohne jede Schwierig¬
keit erfolgen können . Die Verantwortung der ungari¬
schen Regierung werde besonders verschärft durch die
Tatsache , baß ihr die Anwesenheit Mijo Koalys gemel¬
det und seine Auslieferung verlangt wurde , die aber
seine Verhaftung hartnäckig abgelehnt habe .

Die Denkschrift schließt . mit folgender Erklärung :
Wenn die südslawische Negierung geglaubt hat , den Völ¬
kerbundsrat mit den äußerst ernsten Problemen befassen
zu müssen, die vor der Staatengemeinschaft und vor der
Weltöffentlichkeit durch das Marseillcr Verbrechen , das
Südslawien eines großen Königs und Frankreich eines
großen Staatsmannes beraubt hat , aufgeworfen worden
sind , so deshalb , weil es glaubt , daß dieses Verbrechen
nicht als vereinzelte und persönliche Kundgebung eines
verbrecherischen Anarchismus , wie er früher in der Ge¬
schichte vorgekommen ist , betrachtet werden kann .

Das Marseiller Verbrechen ist die natürliche Auswir¬
kung einer seit langem im Auslande organisierten und
genährten Verschwörerbande gegen Südslawien . Die Be¬
hörden eines einzelnen Staates stehen einer derartigen
terroristischen Organisation ohnmächtig gegenüber , und
ohne internationale Zusammenarbeit ist die Bekämpfung
dieser besonders gefährlichen Form der internationalen
Kriminalität unmöglich . Die ungarische Negierung , an
die die südslawische Negierung sich so oft gewandt hatte ,
um ihre Mitwirkung zur Verhinderung dieser Umtriebe
zu erlangen , hat keine wirksamen Maßnahmen treffen
wollen . Ihrer Haltung ist es zuzuschreiben , daß die seit
längerer Zeit gegen Südslawien gerichteten terroristischen
Aktionen zu dem Marseiller Verbrechen führen konnten .
Die ungarische Regierung hat damit eine schwere Ver¬
antwortung übernommen , und die südslawische Regierung
hält es für ihre vornehmste internationale Pflicht , diese
Verantwortung vor dem höchsten Organ der Völker -
bunbsgemeinschaft zur Anzeige zu bringen .

ser nicht unbeteiligt . Zusammen mit dem bisherigen
Senatspräsidenten Dr . Rauschning trat er im Juli 1933
jene geschichtliche Reise nach Warschau an , die Ausgangs¬
punkt sür das große Werk einer ehrlichen Verständigung
zwilchen Deutschtum und Polentum wurde .

Artur Karl Greiser wurde am 22. Januar 1897 im
Posenschen geboren . Bei Ausbruch des Krieges ging er
zunächst als Freiwilliger zur Marine und später zur
Seesliegerei , wo er sich durch hervorragende Tapferkeit
das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erwarb . Um den Ausbau
der nationalsozialistischen Bewegung in Danzig hat sich
Greiser insbesondere als Gaugeschäftsführer in der
Kampfzeit große Verdienste erworben .

In seiner Regierungserklärung , die sich unmittelbar
an die Wahl anschloß, bekannte sich der neue Danziger
Senatspräsident mit besonderem Nachdruck zur Fort¬
führung der freundschaftlichen Politik
gegenüber Polen . An der bisherigen Einstellung
gegenüber Polen werde sich nichts ändern , sondern im
Gegenteil würde die vom Nationalsozialismus getragene
Danziger Regierung noch eine weitere Vervollkomm¬
nung dieser wechselseitigen Beziehungen anstreben .

Vor Beginn der Senatswahlen versuchten die Vertre¬
ter des Zentrums sowie die Sozialdemokraten und
Kommunisten , die bezeichnender Weise ihr Zusammenspiel
vorher vereinbart hatten , durch Geschäftsordnungsmanö¬
ver sowie durch beleidigende Ausfälle gegen den Präsi¬
denten des Volkstages die Wahlhandlung zu stören .

Beamter und Politik
Heute tagen in Karlsruhe die Amtslciter der NT -

Beamtenschaft vom ganzen Reiche. Der Leiter des Am¬
tes für Beamte ' der obersten Leitung der PO , Pg . Her¬
mann Neef , wird persönlich zu dieser Tagung zuge¬
gen sein, die gleich unserem letzten Gauparteitag eine
Tagung stiller sachlicher Ausbauarbeit sein wird . Die ba¬
dische RS - Beamtenschaft und ihr erfolgreicher Führer ,Amtsleiter Pg . Manch , können stolz sein daraus , denn
es ist kein Zufall , daß diese erste N2 -Beamtentagung
außerhalb Berlins gerade in Karlsruhe stattfindet . Die
mustergültige Organisationsarbeit der badischen NS -Be -
amtenschaft dürste mit hierfür maßgebend gewesen sein.

Gerade die Stellung des Beamten im neuen Staate
muß klar Umrissen und dem Beamten selbst wie auch
dem Volke eindeutig vor Augen stehen. Die organisato¬
rische Gleichschaltung der Beamtenverbändc allein be¬
dingte ja noch nicht ohne weiteres , daß die nationalsozia¬
listische Revolution nun auch in die Herzen aller beam¬
teter Diener des Staates einzog . Auch die neue Beam¬
tengesetzgebung konnte nur den äußeren Rahmen und
den Anstoß dafür geben , daß der Beamte auch den Geist
uns den Rhythmus des neuen Staates durch eigene und

Hermann Neef

■# - * ***

gemeinschaftliche Schulungsarbeit so in sich aufnahm ,
daß er nicht abseits von dem politischen Geschehen oder
gar im Gegensatz zu der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung sein Amt versah . Es ist der Fluch des Weima¬
rer Parteiensystems , von dem der beste Teil des deut¬
schen Beamtentums ähnlich wie das Neichsheer sich be¬
wußt als neutrale unpolitische Gesetzesfunktion des
Staates abhob , es ist der Fluch dieses Systems , daß in
der großen Masse des Beamtentums sich diq Meinung
und Haltung festsetzen konnte , als ob der Staat und sein
Beamtentum etwas Abgesondertes und gegenüber dem
Volke ein Selbstzweck sei .

Aus der wilhelminischen Epoche spukte noch dazu die
kastenmäßige Auffassung , als ob der Beamte als Stand
an sich etwas Bevorzugtes und Höheres wäre als andere
Stände . Ueber solche Standesvorurteile und Auffassungen
ist die nationalsozialistische Revolution mit Sturmesge¬
walt zur Tagesordnung übergegangen . Sie stellte in den
Vordergrund , daß der Beamte weder Herr noch Knecht
des Gesetzes, sondern ein Glied des Volkes ist . Er ist
gleichsam der Mund des Rechtes , das in die Geschichte
wirkt . Hierbei galt es vor allem auch ernst zu machen
mit der Auffassung , daß es nicht ein Beamtentum geben
kann , das mit der Politik nichts zu tun hat , ja , das in
der Politik etwas Wesensfremdes und Feindliches sieht.
Für alle staatliche Tätigkeit im dritten Reiche gilt der
Grundsatz des ausschließlichen Vorrangs der politischen
Führung .

Auch der Jurist mußte nun begreifen , daß die poli¬
tische Führung als solche frei von Normen ist , daß sie
aber nicht frei ist von Recht und Verantwortlichkeit . Sie
ist wie der Führer am Nürnberger Parteitag 1933 in
seiner Proklamation verkündete , nicht eine „Führung ,
die im Volk ein Objekt der Betätigung erblickt, sondern
die im Volk lebt , mit dem Volk fühlt , und sür das Volk
kämpft ". Diese politische Führung setzt die Gesetze ge¬
mäß der neuen Rcchtsauffassung und der neuen Welt¬
anschauung . Diese Gesetze aber bedürfen der politischen

Danzigs neuer Genaispräsident
Vizepräsident Greiser zum Genatspräsidenten gewählt
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Durchführung. Der Wert aller Gesetze liegt weder i»
der paragraphenmäßigen Form , noch auch im zufälligen
Inhalt , sondern der Wert der Gesetze liegt in ihrer
Durchführung und repräsentativen Geltung in der Wirk »
lichkeit und der Idee des betreffenden Volkes. Und dar»
in nun besteht die politische Aufgabe des Beamten . Der
Beamte ist seinem Wesen nach politisch ,
obwohl er sich im nationalsozialistischenStaate in seinen
Ausgaben wesentlich unterscheidet von dem besonderen po¬
litischen Organ , dem politischen Leiter.

Während -User seinem Wesen nach das Volksrecht zu
schöpfen und bas Gesetz zu erzeugen hat, hat der Beamte
die Aufgabe, bas Recht tm Sinne des Gesetzes zu ver¬
wirklichen . Während im Weimarer Parteienstaate der
Beamte sich ängstlich jeder politischen Beeinflussung fern
halten mußte, und sich auf eine gänzlich sterile paragra¬
phenmäßige Neutralität zurückzog, muß er im neuen
Staate , um seiner Aufgabe gerecht zu werden, in ganz
besonderem Maße politisch geschult und tätig sein . Denn
er muß ja das Gesetz persönlich verleben¬
digen . Seine Entscheidungen machen ja Geschichte und
die Lückenhaftigkeit der genormten Paragraphen muß er
kraft seines Wissens um die Notwendigkeiten des Vol¬
kes mit sicherem Instinkte zum Vesten des Volkes auszu¬
füllen verstehen . Denn über aller Tätigkeit des Beamten
wie auch des Politikers steht das zu erreichende Ziel
lein soziales, politisches , wirtschaftliches ) , und die Um¬
gebung . Um aber einem Ziel näherzukommen, ist ein
politischer Gesichtspunkt und ein politisches Können not¬
wendig.

Die zur Erreichung 6«8 Zieles angewandten juri¬
stischen Mittel hat der Beamte in seiner juristischen Be-
rufstechnik zur Verfügung . Und wehe dem Beanitentum,ober noch mehr, wehe dem Volke , besten Beamtentum in
der Auffastung wirkt, als ob die Beamtentätigkeit sich mit
der möglichst korrekten Handhabung juristischer Para¬
graphen und Gesetzeswerke erschöpfe! Eine solche Auf¬
fastung hat es zuweilen fertiggebracht, daß große Teile
deS Volkes im Beamtentum etwas fremdes, ja feind¬
seliges erblickten . Der gesunde Instinkt des einfachen
Mannes stieß sich an der Seelenlostgkeit der Paragraphen¬
maschine, als dessen Verkörperung der Beamte ihm per¬
sönlich gegenübcrtrat .

Die nationalsozialistische Revolution hat eine solche
Auffastung von den Pflichten des Beamten vollkommen
unmöglich gemacht. Der Beamte im Dritten Reich hat
sich in erster Linie als Diener und Glied seines Volkes zu
fühlen, und er hat als der für die Durchführung der Ge¬
setze berufene Vertreter des Staates die heilige Pflicht ,
diese Durchführung im Geiste der nationalsozialistischen
Revolution zu gewährleisten, in demselben Geiste , aus dem
diese Gesetze gefloffen sind . Tut er das nicht, so ist er
entweder seiner Aufgabe nicht gewachsen, oder aber er
ist ein Feind des Staates und wird als solcher früher oder
später zu Fall kommen. Daß die nationalsozialistischeBe¬
wegung in der kurzen Zeit seit der Machtübernahme noch
nicht jeden einzelnen von den Millionen deutscher Be¬
amten mit ihrer Weltanschauung so erfaffen und mobili¬
sieren konnte , wie das nötig wäre, ist begreiflich . Das
Ziel aber und die Mittel es zu erreichen , sind erkannt und
mit der dem Nationalsozialismus eigenen Klarheit und
Energie ist der Weg beschritten worden, der auch hier zum
Ziele führen muß. Für die politische Erziehung des Be¬
amtentums im nationalsozialistischenStaat ist eine syste¬
matische Schulung des gesamten Beamtentums vorgenom-
meu worden und sind Verwaltungsakaöemten gegründet
worden, die diesem Ziele dienen. Der Beamte ist im
nationalsozialistischen Staate im wahrhaften Sinne des
Wortes von einer unwürdigen Knechtsstellung als Ver-
waltungsmafchinist und -spezialist befreit worben.

Sein Dienst am Volke als Glied deS Volkes ist ein
Ehrendienst geworden, ein politischer Dienst, und jederBeamte hat wieder die Möglichkeit , durch sein verant¬
wortliches Wirken sich den Ehrentitel zu verdienen im
Sinne Friedrichs des Großen vorzüglichster Diener des
Staates und Volkes zu sein.

Pg . Hermann Neef , der berufene Leiter des
Amtes für Beamte in der obersten Leitung der PO und
Führer deS Reichsbundes der deutschen Beamten ist kein
Unbekannter. AlS Redner für die NSDAP hat er in
mehr als 1200 Versammlungen gesprochen. Auch seine
reiche publizistische Tätigkeit ist bekannt. Im Juni 1933
wurde er Führer des Deutschen Beamtenbundes , im Juli
deS gleichen Jahres Leiter der Beamtenabteilung der
NSDAP . Er ist Mitglied der Akademie für deutsches
Recht und des obersten Führerrats des NS -Juristen -
bundeS und des Führerrats des Verbandes deutscher Ver¬
waltungsakademien. Er ist Leiter der Verwaltungsaka -
Semie Berlin . Seit Mai 1923 gehörte er der SA an und
trat tm Jahre 1929 zur PO über. Seine Beamtenlauf¬
bahn begann er in der Reichszollverwaltung.

Für die heutige Tagung der AmtSleiter der NS -Be-
amtenschast heißen wir ihn und alle Amtsleiter auS
dem Reiche in Baden herzlich willkommen und wünschen
ihrer Arbeit in Karlsruhe einen erfolgreichen Verlauf
zum Beste » »nfereS wtedererstandenen und geeinten
Volke». « . N.

Keine Entspannung in Senf
r . G e u i , 27. Nov. Bon einer Entspannung km unga-

risch-südflawischeu Konflikt kann nach allgemeiner Auf -
fasiung so gut wie gar keine Rede sein . Es gibt im Ge¬
genteil Anzeichen , die eher mit Sicherheit darauf Hinbeu¬
te», daß inzwischen » eue Verschärfungen eingetre-
te» sind . '

Am bedenklichste« erscheint di« Spannung , fett di«
Stellungnahme der kleinen Entente kla¬
rer ist. Während mau zunächst noch annehmen konnte ,
daß die Unterstützung der südslawischen Klage durch die
Regierungen Rumäniens und der Tschechoslowakei mehr
formelle Bedeutung habe , dürfte es heute feststehen, daß
von einer politisch absolut einheitlichen Frontstellung
gesprochen werden muß. Es ist außerdem anzunehmen,
daß sich auch die türkische Regierung voll und ganz dem
Vorgehen der Kleinen Entente anschließen wird . Eine
Untersuchung darüber , ob nun diese eindeutig politische
Konstellation, die sich mit deutlicher Spitze und in aus¬
geprägtem Maße gegen den ungarischen Revisioniemus
richtet , die scharfe Stellungnahme Italiens für Ungarn
bewirkt hat, oder od umgekehrt erst die italienische
Parteinahme di« Kleine Entente in dieser Geschlosien-
hett auf de» Pla » gerufen hat, ist »um mindesten im
Auge»blick müßig. Sicher ist i, jedem Falle , daß fich
No « « tt Budapest » » llkvmme » solidarisch
erklärt hat und daß Jtalie « unter keine« Umstände «
darandenkt, Ungarn fallen z» lasten .

Eine Einigung über den endgültigen Termin der
Verhandlungen der südslawischen Note vor dem
Rat ist allerdings bisher noch immer nicht erzielt « or-
den . Grundsätzlich gegen die sofortig« Behandlung und
für Vertagung bis zur Januarfeffion scheinen zur Zeit
nur noch Paris zu sein , da inzwischen auch schon aus Lon-
do« durchstckert. daß man sich evtl, mit einer sofortige«
« »« * *« 1 thnKTjU » »«« erkl ä re » wtxk .

Churchills Rüsiungspropaganda
Die großen „Enthüllungen " find im wesentlichen ausgeblieben

* 8o»do«, 28. Nov. DaS Unterhaus war am Mittwoch
in Erwartung der großen Aussprache über Chur¬
chills Antrag auf Erhöhung der britischen Rüstun¬
gen , insbesondere der Luftstreitkräfte, dicht besetzt . Be¬
vor Churchill seinen Antrag einbringen konnte , mußten
noch die üblichen kleinen Anfragen erledigt werben.

Churchill
begann dann seine Darlegungen gleich mtt der Feststel¬
lung, daß er

eine» Krieg «icht für unmittelbar bevorstehe »d
oder unvermeidlich

erachte. Aber es scheine ihm sehr schwierig , die Schluß¬
folgerungen zu umgehen, daß Großbritannien unver¬
züglich für seine Sicherheit sorgen müsse, weil diese an¬
dernfalls bald außerhalb seiner Macht liegen würde.
Die große neue Tatsache , die die Aufmerksamkeit jedes
Landes in Europa und der Welt in Anspruch nehme , sei,
daß Deutschland wieder ausrüste. Diese Tatsache dränge
fast alles andere in den Hintergrund . Die Fabriken
Deutschlands arbeiteten eigentlich unter Kriegsumstän¬
den ( ! ) Deutschland rüste auf zu Land , in gewissem Maße
zur See , und, was Großbritannien am meisten berühre,in der Luft. Die furchtbarste Art des Luftangriffes sei
die Brandbombe. Eine Woche oder zehn Tage nachhalti¬
ger Bombenangriffe auf London würden 30 ober 40 000
Menschen töten ober verstümmeln, und in kurzer Zeit
würben drei oder vier Millionen Menschen aufs Land
hinausgetriebe « werben.

Churchill behandelte im einzelnen die Fragen des An¬
griffes und wandte sich dann der Frage der Abhilfe
zu . Er bemerkte , jeder Teil des Landes befinde sich fast
innerhalb Reichweite eines Luftangriffes . Es sei so gut
wie zwecklos, wenn man plane, die britischen Arsenale
und Fabriken «ach der Westküste zu verlegen. Man müsse
dieser Gefahr dort, wo man stehe , gegenübertreten und
könne sich nicht von ihr wegbewegen . Er hoffe, baß die
Negierung nicht die wissenschaftliche Seite des Schutzes
der Bevölkerung vernachlässigen werde . Die einzige prak¬
tische und sichere Verteidigung sei , dem Feind ebensoviel
Schaden zuzufügen, wie er England zufügen könne . Dies
Verfahren könne in der Praxis völligen Schutz bringen.
Wenn dies erreicht werden könne, was bedeuten dem¬

gegenüber 80 oder 100 Mill . Sterling , die durch Ablösung
oder durch eine Anleihe aufgebracht werden.

Großbritannien müßte jetzt beschließen, koste «8, waS
es wolle, , in de« nächste « zehn Jahren eine Luststreit¬
macht zu unterhalten , die wesentlich stärker ist als die

Deutschlands.
ES würde ein großes Verbreche « gege« de« Staat

sein , wenn irgendeine britische Regierung eS zulasten
würde, baß di« Stärke der britischen Luftstreitkräfte unter
die der deutschen falle.

Churchill streiste dan« die Frage , ob eS «ützlich fei,
durch den Völkerbund die Schaffung von Schutz¬
vorposten aus dem Kontinent zu betreiben und
fuhr fort , es bestehe

kein Grund zu der Annahme, daß Deutschland
Großbritannien angreifen würde.

Das deutsche Volk habe sehr sreundschaftliche Gefühle ge¬
genüber England , und es bestehe kein Grund zu der An¬
nahme, daß Deutschland England angreifen würde. Aber
es könnte bald in der Macht der deutschen Regierung lie -
gen , dies zu

' tun , wenn Großbritannien nicht handle.
Das Geheimnis der deutschen Rüstungen müsse geklärt
werden. Deutschland rüstet in Verletzung des Vertrages
aus . Heute habe Deutschland seine militärischen Luft¬
streitkräfte mit den notwendigen Ergänzungsdiensten aus
dem Erdboden, mit Reserven und ausgebildetem Perso¬
nal und Material . Dies alles warte nur auf einen Be¬
fehl , um zusammengefaßt zu werden. Diese ungesetz¬
lichen Luftstreitkräfte erreichten rasch denselben Stand
wie die britischen ( ?) . Nächstes Jahr um dieselbe Zeit
würden, wenn Deutschland und Großbritannien sich an
ihre Programme halten , die deutschen militärischenStreit -
kräfte mindestens so stark sein wie die britischen . Ende
des Jahres 1936 werde die deutsche Militär -Luftstreit¬
kraft fast 50 v . H. stärker sein und im Jahre 1937 die
doppelte Stärke der grobbritannischen erreicht haben.
Deutschlands Zivilslugzeuge könnten leicht umgewandelt
werden, während die Großbritanniens für Kriegszwecke
wertlos seien . Die verschleppende Politik der britischen
Regierung auch nur einige Monate fortzusetzen , würde
bedeuten, Großbritannien der Macht zu berauben, je die
deutschen Anstrengungen zu überflügeln.

Churchill , der 50 Minuten lang sprach, erntete lauteu
Beifall von seiten der Regierungsbänke.

Der Führer und Reichskanzler hat dem König undder Königin von England zur Vermählung des Herzog »von Kent mit der Prinzessin Marina von Griechenland
telegraphisch /eine aufrichtigsten Glückwünsche aus-
gesprochen. Ebenso hat der Führer und Reichskanzler demjungen Paar selbst seine herzlichen Glück- und Segens¬wünsche übermittelt .

Ueber den Zusammenschluß der deutschen ZuckerWirt¬
schaft wird im Reichsgesetzblatt eine vom 10. November
1934 datierte Verordnung des Reichsministers für Ernäh .
rung und Landwirtschaft veröffentlicht. Die Verordnung,die am 1 . Dezember 1934 in Kraft tritt , sieht eine Rege-
lung des Zuckermarktes auf ständischer Grundlage vor.

Die Einpahmeeutwicklnng bet der Reichsbahn ist wei¬terhin günstig. Die Gesamteinnahmen der elf Monate
dieses Jahres zeigen einen Zuwachs von 14,8 v. H. gegen¬über 1933, die Einnahmen aus dem Personen- und Ge»
päckverkehr ein Mehr von 8,1 v . H. und die aus dem
Güterverkehr eine Erhöhung um 19 o. H. gegenüber dem
Vorjahre .

Das Leipziger KameradschaftshauS „Schlageter*wurde gestern als bisher einziges und erstes Kamerad»
schaftshaus des NS -Studentenbunbes der NSDAP i,
ganz Deutschland anerkannt .

Rektor und Dekane der Prager Dentfche« Universitär
haben in der Sitzung des akademischen Senats vom 28.November die Erklärung abgegeben , baß sie ihr Amt nte»
derlegen, um damit einen bedeutsamen Augenblick in dev
oielhundertjährigen Geschichte der Deutschen Universität
zu Prag zu kennzeichnen .

Wege« Verbreitung vv» Sre »ekuachrichteu find dev
verantwortliche Redakteur der „Neuen Saarpost"

, Hage»,und ein Redakteur der separatistischen „Volksstimme" vomSaarbrücker Schöffengericht zu zwei Wochen Gefängnis!verurteilt worden.
Eine Ehrung für Persien wurde gestern in Berk«

durchgeführt. Im Norden Berlins fand die feierlich»
Umbenennung des größten Teile» der Exerzterstratze «
„Persische Straße " statt. An der Feier nahmen nebe»
dem persischen Gesandten und der persischen Kolonie «. *Vertreter des Auswärtigen Amtes teil.

Baldwin mahnt zur Besonnenheit
Eine vorsichtige Antwort des englischen Staatsmannes an Churchill

Im Anslchuß an Churchill sprach B a l d w i «
für die Regierung . Er erklärte , dies sei eine der schwie¬
rigsten und wichtigsten Fragen , die das Haus erörtern
könnte. Es sei eine Frage , die von der Regierung auf
jeden Fall binnen kurzem dem Parlament hätte unter¬
breitet werben müssen. Die ganze Frage berühre nicht
nur Großbritannien und seine Verteidigungsmittel ,
sondern ganz Europa . Aber sogar jetzt, wo die Dinge so
schwarz erschienen , habe er , nicht die Hoffnung
auf eine Rüstungsbeschränkung irgend
einer Art aufgegeben . Er wolle nichts sagen , um
die Annäherung zu erschweren , die aus dieser Aus¬
sprache folgen könnte , und er hoffe, daß Deutschland
wenn es bi« Rede lese, jedes Wort von dem , was er
gesagt habe , lese und die Rede nach ihrem Geist beur¬
teile, ohne einzelne Worte herauszuheben.

Deutschlands eigene Schwierigketten immer weiter wach¬
sen werden.

Baldwin schloß : Ich hoffe, daß diese Aussprache , die
mit einem aufrichtigen und berechtigten Wunsch eingelei¬
tet worden ist , die Wahrheit in Europa kennen z» lernen ,
größere und bessere Folgen haben wird, als irgend jemand
von uns ^für möglich gehalten hat. Vielleicht ist dadurch

Gelegenheit für eine« erste» Schritt geschaffen wor¬
be », vö» neuem die Rationen Enropas zusammen-

' zubringe»,
und vielleicht wird, nachdem man aus der Verschlechterung
der Lage Europas in den letzten zwei Jahren etwas ge¬lernt hat, die Stimme der Wahrheit und des Friedens sich
doch noch geltend machen.

Der vom Budapester Strafsenat »»« Tode »ern «teilt«
Attentäter Matuschka wurde am Mittwoch gefesselt uns
unter stärkster Bewachung in einem Kraftwagen an dt«
österreichische Grenze gebracht und dort de» österretcht «
schen Behörden ausgeliefert .

Der Südasrika -Flng t» Wiud« ühlenfl»gze»g da«
Fliegerin Bruce ist gescheitert. Die Maschine wurdch
nach der Landung in NimeS von einer heftigen Böe er¬
faßt und umgeworfeu. Dabei wurde» die Motoren be¬
schädigt.

Or. Todt übernimmt die Leitung des Amtes
für Technik

Der Stellvertreter de« Führer » hat Me fvlge»be Be«»
fügung erlassen :

„An Stell« de» »st Zeit beurlaubte» Pg. F e d e»
übernimmt Pg . Dr . To dt die Oberleitung de« Amtes
für Technik und den Vorsitz tm RS -Bund deutsche»
Technik.

München , 38. November 1934.
»et:

Warum plötzlich so Ml ?
Keine Rebe mehr von dem Strafverfahren gegen die Führer der Deutsche« Front

Eine der Grundlage « deS heut« bestehenden Miß¬
trauens fei die Unkenntnis außerhalb
Deutschlands und die Geheimtuerei innerhalb
Deutschlands. Baldwin bemerkte , er werde nichts an
Deutschlands neuem Regime kritisieren. Jedes Land
müsse tun , waS eS bezüglich seiner Regierung für gut
ansieht . Hierauf befaßte sich Baldwin mit den „seit dem
Umschwung in Deutschland eingetretenen Ereignissen",
der Stärkung der Kleinen Entente , der „großen Beun¬
ruhigung " in Oesterreich , den Erklärungen in Italien .
Polen usw . Er bemerkte , es sei ein Z u st a n d d e r Ner¬
vo s i t ä t entstanden , der von einem Land in das an¬
dere übergrctfe und ein böses Vorzeichen für den Frieden
Europas und für eine den Frieden aufrecht erhaltende
Geisteshaltung sei . Baldwin bemerkte , er werbe eine An¬
zahl von Zahlen angeben, aber Infolge der Tatsache , daß
Deutschland ein „dunkler Kontinent" sei , könne er keine
Gewähr für die Ziffern übernehmen. Nach einer Bezug¬
nahme auf das deutsche Heer erklärte Baldwin , die Deut¬
schen schafften sich eine Luftstreitmacht: er glaube jedoch
daß die meisten der Berichte in der engli¬
schen Presse stark übertrieben seien .

* Saarbrücken, 28. Nov . Die RegierungSkommissto»
hatte in ihrer der Saarpresse erteilten Auflagenachricht
vom 15. November als Antwort auf die letzte Beschwerde
der Deutschen Front an den Völkerbund mitgeteilt, daß
sie gegen die Unterzeichner der Denkschrift , Landesleiter
P i r r o, sowie die Landesratsabgeordneten Röchling ,
Kiefer, Schmelzer und Levacher Strafantrag beim
Obersten Abstimmungsgericht wegen Beleidigung , Ver¬
leumdung und übler Nachrede gestellt habe. Mit größter
Beschleunigung und Geschäftigkeit wurden darauf hin

MiffiouSgesellschaste » beiter ü»«seffi»«e» genaueste»» >M r
vermesse» seien.

Im Einveruehme» mit de» Reichsschatzmeister de»
NSDAP wird festgestellt, daß weder ei» solches «och ei«
ähnliches Rundschreiben jemals ergangen ist . Dieser Fall
zeigt neuerdings , mit welche» Mitteln die Emigranteu -
presse ihre« Kampf gege« den Nationalsozialismus führt.
Es wird hiermit ausdrücklich erklärt , daß daS angeb¬
liche Rundschreiben ei » e gemeine Fäla
schnng darstellt .

ES gebe i« gegenwärtige« Augenblick keine«
Grnud skr unangebrachte Besorgnisse und «och

weniger für Panik .
Weber England noch irgend jemand in Europa stehe
augenblicklich vor irgend einer unmittelbaren Bedrohung.
Es herrsche kein tatsächlicher Notzustanb, aber Großbri¬
tannien müsse vorausschauen, und es bestehe Grund zu
sehr ernster Besorgnis . Aus diesem Grunde habe die
Negierung die Lage seit vielen Monaten beobachtet , be¬
obachte sie noch und werde sie weiter beobachten . Sollte
sich eine gefährliche Lage entwickeln , von der man tm
gegenwärtigen Augenblick keine Anzeichen erblicke, so
werde die Regierung nicht unvorbereitet überrascht wer¬
den . Baldwin stellte nachdrücklich in Abrede, daß Groß¬
britannien allgemein in der Luft nachhinke. In Erwide¬
rung der Erklärung Churchills bemerkte er, es treffe
nicht zu , daß sich Deutschland rasch dem Stande Groß¬
britanniens nähere.

Deutschland befasse sich tatsächlich aktiv mit der Her¬
stellung von Militärflugzeugen , aber seine wirkliche
Stärke betrage nicht 50 v . H . der heutigen Stärke Groß¬
britanniens . Churchills Beurteilung der Lage treffe nicht
zu. „Die britische Regierung "

, so hob Baldwin hervor,
„ist entschlossen, unter keinen Bedingungen irgend eine
Unterlegenheit in bezug auf irgendeine Streitkrast hin-
zunehmen." Nachdem Baldwin die Frage der zivilen
Luftfahrt behandelt hatte, fuhr er fort, es fei seine Ueber-
zeugung, daß a»ch Deutschland diese Besorgnis nicht »»-
bekannt sei.

Baldwin bemerkte , seine Rede mit großem Ernst und
unter völligem , aufmerksamem Stillschweigen fortsetzend ,
Deutschland hänge bei seiner geographischen Lage sehr von
der Freundschaft und den Handelsbeziehungen mit seinen
Nachbarn ab . Wann werde der Tag kommen , wo Deutsch¬
land dies erkennen werde ? Solange Deutschland sich
zurückhalte und keine unmittelbare Verbindung mit ande¬
ren Staatsmäännern in Europa habe , werde mehr und

weh » der Argwohn wachsen, und eS könne sein, daß ar

sofort zahlreiche Vernehmungen vorgenommen, die auf
ein baldiges Verfahren schließen ließen. Seit zehn Tagen
ist es jedoch still um diesen Prozeß geworden .
We derdie Beschuldigten noch die saarländische Oeffentlich -
keit sind darüber orientiert , was nun weiter geschehen
soll. Zumindest die beteiligten Stellen könnten jedoch den
Anspruch erheben dürfen, daß ihnen baldigst mitgetetlt
werde, ob ein Strafverfahren etngeleitet wird oder nicht.

ES geht schließlich nicht an, daß mau zunächst durch der¬
artige schwerwiegende Vorwürfe durch Stellung eines
Strafantrags in geradezu dramatischer Weise die Denk¬
schrift der Deutschen Front zu entkräften sucht , dann aber
auf einmal von einer tatsächlichen Klärung und Unter¬
suchung Abstand nehmen zu können glaubt . Der vor¬
liegende von der Regierungskommisston hochpolitisch auf¬
gerollte Fall sollte die Abstimmungsgerichte baldigst ver¬
anlassen , mit größter Beschleunigungvorzugehen, um den
Beschuldigten die Möglichkeit zu ihrer Rechtfertigung zu
geben . Saarbevölkerung und Völkerbundsrat dürften
gleichermaßen am Ausgang und Verlaus des Prozesses
interessiert sei«.

Eine gemeine Fälschung
* München , 38. Nov. Die Reichsprcffestelle der

NSDAP gibt bekannt:
In einigen Emigrautenblätter » findet sich de» Abdruck

eines Rnudschreibeus» der angeblich vom Schatzamt der
NSDAP an die Gauamtsletter ergangen sei« soll . I «
diesem angebliche « Rundschreiben soll die NSDAP ver¬
langt habe«, daß die Grundstücke und Gebäudekomplexe
der i« den Gaubezirke« sich befindende » Ordens » »ud

Der Emigrant Egon Erwin Kisch z« sechs
Monaten Gefängnis verurteilt

* Siduey , 28 . Nov . Der berüchtigte Emigranten¬
schriftsteller Egon Erwin Kisch wurde zu sechs Monate»
Gefängnis verurteilt , weil er trotz Landungsverbots als
unerwünschter Ausländer australischen Boden betrete«
hatte. Nach Verbüßung seiner Gefängnisstrafe hat Kisch
sofortige Ausweisung zu gewärtigen.
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Der Heldenbampf eines Herbenden Reidies — Von Fri(j Weber•yiK

fS4)
Die Härteste« schau der«

Die siebente Jsonzoschlacht wird am 14. September 1916
etngeleitet. Nach oielstünöigem Feuersturm von Görz bis
an die Adria gehen zwischen Wippach und dem Dorfe
Opparchiasella 11 italienische Divisionen, 119 999 Mann
stark, in einer Breite von kaum fünf Kilometer vor.

Unsere Linie ist nur schwach besetzt , aber dahinter lie¬
gen starke Reserven, bereit, sich auf den Feind zu stürzen,wenn seine Reihen durch das Abwehrfeuer gelichtet sind .

Nur ein Umstand , den man aber kaum in Betracht
zog, sprach gegen diese Voraussicht: Wie eine Werkstätte
höchster Vollendung bedurfte auch der Monte Sabotino
genauer Kenner seiner tausend Schlupfwinkel, seiner
Stollen und Schächte, Kavernen und Gräben , seiner
kreuz und quer laufenden Tunnels . Einer Besatzung , die
mit diesem Berg nicht geradezu verwachsen mar , konnte
dieses Meisterstück der Kriegstechnik verhängnisvoll wer¬
den : sie verirrte sich förmlich in den eigenen Fallen , ver¬
strickte sich im eigenen Netz. Volle acht Monate war der
Sabotino von dem Infanterieregiment Nr . 39 besetzt ge¬
wesen. Die Dreißiger hatten ihn ausgebaut , hatten zu¬
mindest das Werk unter ihren Augen entstehen gesehen.
Als es seiner Schicksalsstunde gegenüberstand, waren sie
nicht da. Sie waren zur Offensive nqch Südtirol gebracht
worden, und standen in der sechsten Jsonzoschlacht bei
Monfalcone. Der Sabotino war während der kritischen
Zeit von ungarischem Landsturm besetzt und später von
Dalmatinern , den Helden der Kämpfe um Görz.

Testes Geheimnis verrate ».
Fehlte» seit der Niederlage bei Luck viele der bewähr¬

ten, in tausend Gefahren hart gewordenen Jsonzokämpfer,
so kam zu dieser Minderung der Widerstandskraft nochein Verhängnis , deffen Folgen unabsehbar waren . Von
einem der dalmatinischen Bataillone des Brückenkopfes
lief ein Fähnrich italienischer Nationalität zum Feinde
über. Dieser Fähnrich hatte nicht nach Art anderer Ueber-
läufer , deren es auch auf Seite des Gegners zu allen
Zeiten genügend gab , aus Angst um das eigene Leben
seine Soldatenpflicht verletzt , sondern mit der Absicht ,
ganz großen Verrat zu üben, monatelang die Verteidi¬
gungsanlagen des Brückenkopfes studiert und genaue
Pläne darüber angefertigt.

An Hand dieser Pläne traf Cadorna seine Maßnahmen.
Es gab nun für den Angreifer keine Ueberraschungen
mehr. Jedes Maschinengewehrnest war ihm bekannt, jeder
Graben , jede Kaverne. Er wußte, wo die Kommandanten
lagen, die Reserven, die Munitionsmagazine , Telephon¬
zentralen . Geschützstände und Pumpenanlagen .

Die Schicksalsstunde für den so lange und heldenmütig
verteidigte» Brückenkopf von Görz hatte geschlagen —

Bis zum letzten Atemzug
Hülbeukampf um Görz

Der Zeitpunkt , an welchem Re sechste Jsonzoschlacht
beginnen sollte, war bekannt. Die Italiener fühlten sich
diesmal ihrer Sache so sicher , daß sie das Drama ankün¬
digten. Ihre Zeitungen brachten Nachrichten , die vielfach
zu übertrieben waren , um glaubwürdig zu sein , aber doch
zeigten, daß Graf Cadorna dermalen auf militärische Ge¬
heimhaltung keinen Wert legte. So wurde von 7990 Ge¬

schütze» gesprochen, die den Durchbruch erzwingen sollten .
Diese Zahl war sicher zu hoch gegriffen. Den Männern ,die in der glühenden Augusthitze im Karstgestei » kauer¬
ten, in Kavernen zusammengepfercht hockten, auf Posten
standen , waren die 5099 Rohre, die Tag und Nacht ihre
Eisenlasten herüberschickten, vollauf genügend.

Es war eine teuflische Eigenheit dieser Front , daß zwi¬
schen vorderster Linie, Reservestellungen und nächster
Etappe nur Unterschiede im Grade der Greuel und Ner-
venqualen bestanden . Die Italiener hatten nach und nach
eine große Anzahl weittragender Marinegeschütze in den
Dienst der Landarmee gestellt, die ihre Granaten bis
zwanzig Kilometer hinter unsere Front warfen. Auf drei
bis vier Gehstunden weit war niemand feines Lebens
sicher , und unsere Trains hatten darunter sehr zu leiden.

Dieser tiefgreifenden Artilleriewirkung setzten wir lei-
der nur vereinzelt weittragendes Geschütz entgegen. Wie
groß wäre di« Wirkung gewesen , wenn die 39^ -Zenti -
meter-Kamonen unserer Schlachtschiffe an Land erschienen
wären und di« Umladestellen und Etappenorte des Fein¬
des unter Feuer genommen hätten !

In der berühmten Schlangenfarm Südafrikas , in
Port - Elizabeth , konnte der Schlangenwärter Jo¬
hannes Modikive jetzt einen Gedenktag besonderer Art
feiern. Er wurde nämlich zum Hundersten Male von einer
Mamba -Schlange gebissen, ohne daß der Biß irgendwelche
Folgen zeitigte.

Nach den Angaben der Farmleiter stellt der Wärter
Modikive ein Unikum auf der ganzen Welt dar . Er besitzt
anscheinend in seinen Adern eine solche Menge von Ge¬
gengift, daß er gegen jeden Schlangenbiß gefeit ist. Im
südafrikanischen Volksmunde bezeichnet man den Wärter
Johannes Modikive als den „Mann mit dem Jgelblut ".
Das ist gewiß ein Beiname, deffen sich kein Sterblicher
sonst rühmen kann.

Englische Naturwissenschaftler wolle» nun dieses
menschliche Phänomen untersuchen, um einwandfrei fest¬
zustellen , worauf denn eigentlich die einzigartige Fähig¬
keit des Wärters der Schlangenfarm von Port Elizabeth
beruht . Um vollständig zu sein , dehnte man diese Unter¬
suchung gleichzeitig auf aller Arten von Lebewesen aus ,
die sich im Kampf mit Giftschlangen befinde » und ihnen
zu trotzen verstehen.

In Port Elizabeth wurden zahlreiche neue Käfige an¬
gelegt , in denen alle bekannten Arten von tierischen
Schlangenfeinden gefangen gehalten werben. Das sind
neben den auch bei uns existierenden Igeln in erster
Linie die hübschen indischen Schlangenadler , die
Weltruf als unerbittliche Feinde des giftigen kriechenden
Gewürms genießen. Jedesmal , wenn sie einer Gift¬
schlange den Garaus gemacht haben, müssen sie auch eine
Blutprobe hergeben, die mikroskopisch genau untersucht
wird und zu Statistiken Verwendung findet. Man glaubt
nämlich , daß die Schlangenadler in ihrem Blut ein ge-

Covhright Hy Horn & So., e .m.b .®, BeUtn .

Das Brüllen des Feuers
Am 4. August 1916 brüllt das Borbereitungsfeuerdes Feindes von Tolmein bis an die Adria in einerBreite von etwa 45 Kilometern los . Noch ist nicht zuerkennen, wo der Hauptangriff erfolgen wird . Geht es

diesmal wirklich um Görz, oder hat Cadorna die zu er¬wartende Eroberung der Ruinenstadt nur angekündigt,um in Wahrheit ein viel größeres Ziel , Triest, zu er¬
reichen ?

Die ganze Linie dampft unter de« Einschläge » der
Geschosse. Bei Canale und Plava im mittleren Jsonzo-
tal , auf dem Sabotino , der Podgora , dem San Michele ,auf der blutdunstumwitterten Hochfläche von Doberdo
und bis an die Küste liegt bald dicker Qualm auf unseren
Stellungen , zittert der Boden unter dem Feuerschlagder Granaten .

Da erfolgt unvermittelt , schon nach wenigen Stunden ,ein starker Jnfanterieangrifs gegen die Höhe Cinia di
Piera , an deren Fuß Monfalcone liegt, an einer Stelle
also , die bisher nur im Zuge der allgemeinen Kämpfe
auf der Karsthochsläche angegangen worden war.

lFortsetzung fvlgft

Gegen Schlangenbiß gefeite Tiere

heimnisvolles Schlangengegengist besitzen, dessen Zusam¬
mensetzung einstweilen aber noch unbekannt ist.

Das Gleiche gilt von den berühmten MungoS , de»
marderartigen Tieren Asiens , vor denen selbst die gif¬
tigsten aller Giftschlangen , die indischen Köntgskobras,einen weiten, resepektvollen Umweg machen. Die Mungos
gehören zu den rätselhaftesten Tieren , di« es gibt. In
Port Elizabeth besitzt man von den 1290 Sorten von exi¬
stierenden Giftschlangen über 1099 Vertreter verschiedener
Arten . Aber keine von ihnen verfügt nach den Versuchen
über die nötige Kraft, einen Mungo zu überwältigen .

Diese Tiere haben eine ganze besondere Technik, um
Giftschlangen zu töten. Man kann sie als die Kleinkriegs¬
taktiker des Giftschlangenkrieges bezeichnen. Die starre
Haltung der Schlange, ihre drohendes Züngeln und ihr
gefährliches Zischen, alle diese Eigenschaften , die sonst an¬
dere Tiere in tödlichen Schrecken versetzen , bleiben auf
den Mungo ohne jeden Einfluß , weil er wahrscheinlich
genau weiß, daß die Gefahr für ihn keine Bedeutung be¬
sitzt. Vielmehr versucht er seinerseits, die Giftschlange
sofort nach einem besonderen Verfahren in Unsicherheit
zu versetzen . Dazu gehört der fantastische Mungotanz , den
die Tiere in weitem oder nahen Vogen um die Schlange
herum aufführen . Der Tanz verfolgt den Zweck , das Rep¬
til abzulenken. Ist die Schlange endlich ermüdet, springt
ihr der Mungo mit einem Satz in das Genick und tötet
st« mit einem schnellen Biß.

Viele Dutzendmale hat man in der Schlangenfarm in
Port Elizabeth diesen Kampf herbeigeführt, bei dem Ge¬
schicklichkeit, List und Schlagfertigkeit über die plumpe
Gefahr der Giftzähne triumphieren . Nach dem Kampfe
wurden dem Mungo Blutproben entnommen, um die

Einwirkung etwaiger Schlangenbisse festzustelleu und mit
den Blutproben von anderen Tieren zu vergleichen .

Diese neuartigen Versuche haben indessen oorläuftg
»och zu keinem praktischen Ergebnis geführt. Das Ge¬
heimnis der Giftfestigkeit gewisser Tiere , und des be¬
rühmten Wärters Johannes konnte daher vorläufig noch
nicht völlig aufgeklärt werden. Die Versuche werden je¬
doch in Port Elizabeth auch in Zukunft mit Eifer fort¬
geführt, und zwar mit dem Ziele , das Rätsel der Gift-
geschütztheit ohne Einspritzung von Gegengift restlos zu
ergründen.

Da allein in Indien jährlich zehntausknde von Men¬
schen an den Folgen giftiger Schlangenbisse versterben, istdas Streben der Leiter der Schlangenfarm verständlich .

Aet* xMe* *We6t
Ein schauriges Nachtquartier

„Hab ' überreift und überschneit den Stein zum Bett
gemacht", singt der bekannte rauhe Jäger , der nach dem
beliebten Liede den Hirsch im wilden Forst schießt . Aber
dieser harte Mann muß denn doch jäh verblassen vor
dem stillen Heldentum oder auch gräßlichen Elend, das
sich in dem Nachtquartier einer Wiener Frau offenbart.Dort hat man nämlich in der letzten Zeit die Wahrneh¬
mung gemacht, daß sich in dem abgeschlossenen Teil des
Zentralfriedhofes zur Nachtzeit eine Frau herum¬trieb , die dann immer plötzlich spurlos im Dunkel ver¬
schwand. Bis es schließlich doch gelang, die seltsame Er¬
scheinung aufzuklären. Es stellte sich heraus , daß es sichum eine Obdachlose handelt, die seit langer Zeit keinen
Erwerb mehr hat. Ihre Kleidung befand sich in einem
jammervollen Zustande. Bei ihrer Vernehmung gestand
die Frau , daß sie sich jeden Tag in den Friedhof einge -
schlichen hatte, bevor er geschloffen wurde. Dort verbarg
sie sich während des Nachmittags. Wenn dann die Dun¬
kelheit hereinbrach, suchte die Frau ein Lager in den
Grüften , die noch nicht belegt worden waren . Sie
räumte die Bretter fort, die den Eingang sperrten, und
rutschte an einem solchen Holze entlang in die offene
Grube . In der Morgendämmerung kletterte sie dann
an einem Brett hinauf an die Erdoberfläche , um durch
die inzwischen geöffnete Friedhofstüre zu entweichen . —
Kann es ein schaurigeres Nachtquartier geben ?

feihnachtenl
2hr Kestgebäck gelingt vorzüglich mit

Dr. Detkre 'o Backpulver „Backio"!
Deka Rezrptbvch gibt Ihnen viele Kareßunsea .

Ladenpreis SO pfg .
Dr. Buguft Oetker, Bielefeld

Giftschlangen und Schlangengift
Reue Versuche in Südafrika —

Dauziger Kulturbrief :

Die „Freie Stadt"
Do » unserem ständigen Mitarbeiter

Vierzehn Jahre find wir jetzt also „Freie Stabtet
Seltsames Gedenken . Erinnerungen , die einem in sor¬
gender Wehmut durch die Stille der Seele ziehen :

An den unseligen Tag, als Danzig durch den Artikel
102* der Bestimmungen beä Versailler Vertrags als
„Frei« Stadt " unter den Schutz des Völkerbundes ge¬
stellt wurde. An den 9. November vor vierzehn Jahren ,als im Uhrensaal des Auswärtigen Amtes am Quai
d 'Orsay in Paris die Pariser Konvention von Danzig
und Polen unterzeichnet wurde. An den 15. November,
da in der Verfassung gebenden Versammlung in Danzig
— es war die vierzehnte — der Stellvertreter des Hohen
Kommissars, Oberst Strutt , die Erhebung Danzigs .und
des die Stadt umgebenden Gebietes zur „Freien Stadt "
verkündigte und den Wunsch eines friedlichen Zusam¬
menlebens Danzigs «irt Polens hinzufügte. „Die Welt
braucht Frieden . Mögen Danzig und Polen dem öst¬
lichen Europa darin ein Vorbild sein. Beide Völker mö¬
gen glücklich und zufrieden nebeneinander leben, wach¬
sen und gedeihen durch gegenseitiges Vertrauen und
Freundschaft bei gegenseitiger Unterstützung."

Ein Tag aber hebt sich bei diesen zweifachen Erinne¬
rungen von allen anderen ab, steht in der Geschichte
Danzigs da, unvergeßlich jedem , der ihn miterlebt hat.

Ein heller Sonnensonntagvormittag im Januar des
entscheidungsvollen Jahres 1929 . In dichten dunkeln
Scharen reihen sich die Menschen in den Straßen , auf
den Märkten Danzigs . Im Spalier stehen sie. Stumm
und feiernd. Wie zu einem Begräbnis stehen sie. Und es
ist ja auch ein Begräbnis .

Zum letzten Male ziehen Danzigs Regimenter durch
Danzigs Straßen . Denn Danzig ist „Freie Stadt " ge¬
worden, und ihres Bleibens hier ist nicht mehr. In feier¬
lichem Parademarsch ziehen sie vorbei an der ehrfürchtig
schweigenden Menge : die 128er, die 37er , die Grenadiere ,
die stolzen Leibhusaren mit den schwarzen silberbetretzten
Röcken, den pelzverbrämten Mützen mit dem Totenkopf
und den wundervollen Schimmeln, die sie reiten . Denn
im ganzen Reiment gibt es keine anderen Pferde als
Schimmel. Und die Trommeln wirbeln und die Regi-
mentskapellen spielen : „Ich hatt ' einen Kameraden" und:
„Muß i denn, muß i denn zum Städtle hinaus " . Und
di« Menschen winken, schluchzen den letzten Gruß . Und
alle Glocken läuten : die von St . Marie » und St . Sal -

rum Trinitatis und Katharinen .

Armes Danzig ! Wieviel - »ist st« Hergeste « müssen !
Dein Herz hat dir geblutet, deine Seele hat zum Himmel
geschrien. Aber es half dir nichts .

Der 28. Januar 1919. Im Artushofe, der königlichen
Versammlungs - und Repräsentantionshalle , zugleich der
Börse Danzigs , versammeln sie alle namhaften Kauf¬
leute. Eine Erklärung '

geben sie ab, einmütig, klar und
entschieden : Daß sie getreu der Jahrhunderte alten
Ueberlieferung des Danziger Handelsstandes kerndeutsch
sind, in ihrem Fühlen , Denken und Handeln. Wie seine
Altvordern will auch das jetzig« Geschlecht der Danziger
Kaufmannschaft mit den Nachbarnationen in Frieden und
Freundschaft leben, Handel treiben, an fremder Kultur
teilnehmen und die eigene Kultur zur Geltung bringen.
Unentreißbar wurzelt der Danziger Kaufmann im Boden
der deutschen Kultur und weist daher jeden Gedanken
der politischen Abtrennung Danzigs von Deutschland und
des Uebertritts zu einer anderen staatlichen Geuveinschaft
als unerträglich und voll schwarzer Zukunftsgefahren
zurück."

Das sind Erinnerungen ! Vergangene Zetten !
Aber solche , die zugleich in die Zukunft «reisen.

Zweierlei soll vorweg genommen werden:
Das Erste : Alles konnte man Danzig nehmen. Eins

aber nicht : Sein Deutschtum . Danzig ist deutsch und
wird deutsch bleiben, solange deutsche Herzen in ihm
schlagen, leiden, kämpfen. Up ewig ungeüeelt!" Das ist
Danzigs Losung .

Das Zweite : Auch Danzig ist teilhaftig geworden des
nationalen Aufschwungs und richttzt den Blick aufwärts
zu einer besseren Zukunft, in der die „Freie Stadt " frei
wieder werden wird im gemeinsamen Zusammenleben
und Zusammenwirken mit dem deutschen Vaterlande.
Das ist der herzinnige Wunsch der Freien Stadt zu
ihrem 14jährigen Geburtstag .

Leicht ist der Weg nicht gewesen , den Danzig diese 14
Jahre hindurch gegangen, und nicht leicht der Kampf,
den es unter manchen Leiden mit unbeirrbarem Willen
gekämpft . Ja , man mutz sagen : Je länger die Zeit , um
so schwerer Weg und Kampf . Das kam daher, daß sich
mit jedem Jahre eine um so fühlbarere Entfernung von
Deutschland geltend machte.

Nach wie vor aber steht Danzig mit ganzer Seele zu
Deutschland freut sich an seinen Freuden , leidet mit sei¬
nen Leiden , kämpft den Kampf dem Lichte , entgegen mit
ihm, glaubt , hofft mit ihm nnd fühlt sich nach wie rwr

, Als die altstolze Deutsche Hansestadt am Weer.

Der positive Wertmesser und die positive Fruchtbar¬
machung neuer Zeiten und Kräfte besteht in der Kultur .
Mit ihrer Entwicklung, ihrem Wachstum steht und fällt
das innere Ansehen und das innere Gedeihen eines
Landes. Danzig aber, gerade weil es von Deutschland
isoliert ist und doch das Etnssein mit ihm erkämpft und
ersehnt, hat doppelte Aufgabe und Verantwortung ,
deutsche Kultur zu pflegen und zu fördern. Diese in¬
tensive Pflege ist zugleich für die abgeschnittene Freie
Stadt die beste und einzige Waffe gegen fremden Ein¬
fluß und fremdes Eindringen . Denn Danzig hat nicht
nur eine kulturelle, sie hat ein« nationale Aufgabe für
den deutschen Osten , steht, ein getreuer Eckard, auf wich¬
tigem, gefährdeten Posten.

Betrachtet man den Entwicklungsgang auf künstleri¬
schem und kulturellem Gebiet, den Danzig in diesen Frei¬
jahren gegangen, so ist eins für unsere Stadt von
epochemachender Bedeutung geworden: die sich gerade in
diesen Jahren vollziehende Entwickelung des Tonfilmes
zu höchster Vollendung. Es mag manchem wunderbar
klingen, daß gerade dies hier an erster Stelle genannt
wird . Und doch ist es einleuchtend .

Denn nichts kann uns in unserer isolierten Stadt so
lebendig und wirksam mit den großen Geschehnissen im
deutschen Vaterlande in Verbindung , nichts uns die füh¬
renden Männer und Ereignisse so plastisch und lebendig
nahe bringen als der Tonfilm . Deshalb war es für das
Leben Danzigs nicht nur eine künstlerische, sondern eine
kulturelle Tat , als die Ufa in Berlin hier den räumlich
und akustisch hervorragenden Ufapalast aufbaute und ihn
mit allem Geschmack ausstattete . Nimmt man die ihm
gegenüberliegenden, ebenfalls von der Ufa betreuten UT.
Lichtspiele hinzu, so bieten hier zwei erste Lichtspielhäuser
nicht nur anregende und unterhaltende Kost, sondern füh¬
ren durch ausgezeichnete Ufatonwochen mitt«n hinein in
das stark strömende Leben und Geschehen im deutschen
Vaterlande . Es kommt hinzu, daß auch auf die Gestal¬
tung des Programms ein unseren Bedürfnissen und
Wünschen entgegenkommender Wert gelegt wird , daß
nicht nur belehrende Kulturfilm « aus der Menschen - und
Tierwelt , sondern auch Spielfilme fast immer gleichzeitig
mit Berlin , gegeben werden, die künstlerisch wertvolles
Gepräge tragen wie erst die letzten , der starke Mont¬
blancfilm : „Der ewige Traum ", „Die Männer von
Aran" und >andere.

Aber auch das Musikleben blüht unter der opferfreu¬
digen Leitung Pauls und zeigte jetzt erst echte deutsche
Kunst an dem Klavierabend Edwin Fischers oder dem
Tanzabend Harald Kreutzburgs.

Pflege deutscher Kunst, das ist der positive Erzie¬
hungsfaktor für die deutsche Entwicklung der „Freie »

,Stadt"., Artur BraujewetLe «.

Koblenzer Kunstleben
Das Koblenzer Stadttheater , das unter der Leitung

des Intendanten Dr . Hans Preß ein sehr lebendiges
Dasein führt , hat es verstanden, sämtliche Volksschichten
wieder dem Theater zuzuführen. In einer großartig ,
künstlerisch wertvollen Werbeveranstaltung sprach unser
Gauleiter Staatsrat Gustav Simon über die tiefe
Idee des deutschen Volkstheaters , über den kulturellen
und idealen Wert der Oper und des weitschichtigcn
Dramas und forderte zum Besuch der Vorstellungen auf.
Intendant Preß eröffnete die Spielzeit mit dem
Kriegsstück „Die endlose Straße " und brachte als
Schiller-Ehrung „Kabale und Liebe ", Hans Reh -
b e r g s dramatisches Werk „Johannes Kepler ".
Die Oper , von Martin auf beachtliche Höhe gestellt,
konnte den „Troubadour " und „Die toten
Augen " mit guten Künstlern herausbringen . Da un¬
sere rheinische Bevölkerung die Operette liebt, stellte In¬
tendant Preß ein Operettenensemble ein, das sich mit
Liebe und künstlerischem Instinkt für die alten und
neuen Werke einsetzt. Das erste Symphoniekonzert war
als Pfitzner - Ehrung gedacht. Martin dirigierte
„Die deutsche Seele" und stellte die eigenartige herbe
Pfitznerische Harmonik heraus . In einem Kammer¬
musikabend des Vereins Koblenzer Musikfreunde spielte
das Berliner Strub - Quartett u . a. Negers gran¬
dioses Es -Dur - Werk . Die Kirchenmusik wird hier mit
besonderer Liebe behandelt. Adolf Heinemann hat
mit stilistischer Kenntnis vergessene Orgelmeister der
Vor -Bachzeit dargeboten, Erich Kletzin , steht seine
Ausgabe darin , das gesamte kirchenmusikalische Schaffen
diagonalenförmig zu beleuchten . Arno Landmann
spielte als Gastorganist Werke von Thomas und Reger.
Das Koblenzer Kunstleben wird sich noch im Laufe des
Winters weiterentwickeln. Dr . K . W.

Kunst und Leben 1935
vertag Fritz Heyder, Berlin -Zehlcndors.

Dieser Monatsweiser erscheint nun schon im 27. Jahrgang . I »
seinen Originalzeichnungen und Holzschnitten beschränkt er sich aus
die schwarz -weiß« Wiedergabe und erhält damit schon rein äußer -
lich ein originelles Ansehen. Die Holzschnitte und Zeichnungen, die
sich in ausgezeichneten Wiedergaben von Sonntag zu Sonntag aus
das ganze Jahr verteilen , sind von deutschen Künstlern, während
deutsche Dichter Verse und Wochcnsvrüche ltescrtcn. Unter ihnen
finden wir Namen wie : Hch . Anacker , Rich . Bill Inger , H .F . Blunck , Herbert Böhme , Karl Bröger , Carosla ,Claudius , Ricarda Huch , Mar Iungn > ckel , Kol -
bcnheyer , Ruth Schaumann , Wilhelm von Scholz ,Georg von der Bring u. a. Damit erhält der äußerlich ge¬
schmackvolle Rahmen einen inneren Wert , so daß der Kalender be¬
sonders dem künstlerisch Interessierten die mannigsachsten Anregun¬
gen zu gebe » vermag.



Seite 4 Verfilkikkk Donnerstag , 29 . November 1934

Ein halbes Jahrtausend deutsches Schrifttum
an der Saar
Bon HannS Martin Elster

»Oer Widerstand der Saarländer "
gegen Sie Fremdherrschaft der Franzosen 1792—1815", von
Franz und Alfred Ecker. 814 S . Saarbrücker Druckerei

und Verlag A.G ., Saarbrücken 1934.
DaS Werk untersucht mit aller Strenge und Unbe¬

stechlichkeit deutscher historischer Forschung (nicht zu ver¬
wechseln freilich mit jener desinteressierten Objektivität,
vor der es uns immer gegruselt hat) die Haltung der
Saarländer gegenüber Frankreich von der französischen
Revolution ( 1792) bis zum Ende der napoleonischen Ge¬
waltherrschaft, also in der gewiß „verführerischsten "
Epoche der französischen Saarpolitik . Das „Saargebiet "
selbst ist eine künstliche Schöpfung französischer Strategie ,
ein eigenes Saargebiet hat es innerhalb Deutschlands
nie gegeben , die Saar war ein Teil der Rheinlande . Man
muß nun bedenken , daß von einem deutschen National¬
gefühl damals noch nicht gesprochen werden kann. „Der
Untertan war Untertan und nochmals Untertan " seines
Landesfürsten und jeder deutsche Staat — Fürst hatte ja
damals das Recht, eigene Außenpolitik zu treiben . Dazu
wurde 1896 bas Deutsche Reich überhaupt völlig aufge¬
löst, die deutschen Länder hingen in der Luft , sie wurden
Vasallen Napoleons . Die Saarbrücker mußten erleben,
baß z. B . der König von Sachsen vom französischen Mili¬
tär als „Verbündeter " im Saarland feierlich empfangen
wurde. Görres schrieb 1819, er könne sich Deutschland un¬
ter keinem passenderen Bilde denken , „als dem alten des
Schafkäses , von Maden halb zerfreffen und auf das Bajo¬
nett eines Franzosen gespießt" . Die „öffentliche Mei¬
nung" war Modemeinung intellektueller Schichten aus
napoleonischer Preffe auf höheren Befehl,' Volksmeinung
kam nur darin zum Ausdruck , daß bas Volk deutsch
sprach und dachte.

Die Auseinandersetzung der Saarländer mkt dem im¬
mer wieder aufgedrungenen französischen Wesen verlief
also , zumal nach dem Luneviller Frieden , innerpolitisch.
Diesem Verlauf ist das ganze Werk hauptsächlich gewid¬
met . ES setzt sich dabei ununterbrochen mit der französi¬
schen Geschichtsschreibung auseinander , von der es im
Anhang zahlreiche Originalauszüge bringt , wer Franzö¬
sisch kann, erlebt sein blaues Wunder. Dem einfachen Ar¬
gument der Saarländer ihrer uralten Dauerzugehörig¬
keit zum Deutschen Reiche stellen die Franzosen ihre
ganze Rabulistik entgegen, in chauvinistischer Naivität
fälschen sie unbedenklich damals noch unmögliche Geistes¬
zustände in moderne nachträglich um. Das Werk stellt
nun anschaulich in fließendem Text, mit sorgfältigen
Quellennachweisen am Fuße , die Einwirkungen der Re¬
volution , die Aufnahme der Franzosen im Saargebiet ,
die „Reunion " der Grafschaft Saarwerden , die französi¬
sche Verwaltung , die Abstimmung von 1798 , die Bereini¬
gung mit Frankreich bei der Abtretung des gesamten
linken Rheinufers 1798 an Napoleon, Wirtschaft , Kultur¬
politik, Feste , Theater , Kirche, Preffe und Schule bar , und
in all diesem die Haltung der Benwohner unter der fran¬
zösischen Tünche . In allen Einzelheiten kann daS Werk
die innere Deutschheit und blutmätzige Ablehnung der
Saarländer gegen die Fremdherrschaft Nachweisen. Nichts
von der geplanten Entdeutschung gelingt, immer wieder
müffen französische Originalberichte klagen und resignie¬
ren . Trotz wieder und wieder Versagens der Politik des
Mutterlandes erhält bas einfache Volk dem Deutschen
Reiche den Boden bis hinüber zur Gegenwart . Die
strenge Beweiskraft des Buches macht seine Ergebnisse
nur um so gesicherter und ergreifender. Gegen dieses
Buch gibt es keine Widerrede. W . A.

kaust in der
führer-Buchhanftlung
kaiserstrafie Nr. 133

ES ist fctit Zweifel, daß die Saarländer , solange wir
geschichtlich zurückschauen können , deutschen Blutes find
und zum Stamme der Franken gehören. Wenn hier und
da sich französische Ortsnamen , wie Saarlouis und Gof -
fontaine, zeigen , so ist jedesmal der Nachweis von der
französischen Zuwanderung vorhanden. Die Saar¬
länder rechnen sich in ihrer Sprache selbst
für den nördlichen Teil ihres Wohngebie¬
tes zu den Moselfranken , für den südlichen
Teil zn den Rheinfranken . Im Norden spüren
wir Einflüffe der Niederdeutschen , im Süden des
Alemannischen . Die saarländische Sprache weist in-
folgedeffen eine außerordentliche Vielfalt von Formen
und Ausdrücken auf. Diese Vielfalt vermehrt sich noch
dadurch , daß die Saarländer als Grenzbewohner viele
französische Worte übernommen oder eingedeutscht haben,
auch mit zahlreichen Gallizismen arbeiten . Auffällig da¬
bei ist aber, daß gerade im Saarland sich mittelhoch¬
deutsche Worte sehr zahlreich erhalten haben. Die Ur¬
sprache ist eben , wie diese Ueberlieferung aus der Zeit
vor 1999 und mehr Jahren mit den im übrigen Deutsch¬
land selbst völlig ungebräuchlichen deutschen Ausdrücken
beweist , urdeutsch .

Weil der Saarländer seinem urdeutschen Wesen die
Treue hielt, deswegen gerade konnte er in Jahrhunder¬
ten keine eigene Stammes - und Landeskultur , keine
eigene Dichtung und Literatur entwickeln .

Aber auch als er zum erstenmal seine Stimme erhob,
war es nicht die Stimme des Volkes, sondern des höfi¬
schen Lebens, und war es nicht die Stimme des Deutsch¬
tums , sondern der höfischen Kultur , die mit der Gräfin
Elisabeth von Nassau - Saarbrücken , der
Tochter des Herzogs Friedrich von Lothringen, sich der
Aufgabe - widmete, französische Heldenpoesie
ins Deutsche zu übertragen . Man hat die Grä¬
fin, die 1456 starb, die erste deutsche Romanschriftstellerin
genannt . Aber ihre Uebertragung der Romane „Herpin",
des „Sibyllen"-Romans aus dem karolingischen Sagen¬
kreis von „Loher und Maller " , von „Hug Schapler" sind
keineswegs schöpferische Leistungen, sondern trotz Abwei¬
chungen nichts weiter als Uebersetzungen .

Diese literarische Kultur hat denn auch einzelne Ver¬
bindungen zu den Elsässern Dichtern Johann
F i s ch a r t und HanS Michael Moscherosch sowie
die erste wiffenschaftliche Literatur mit der Gründung deS
Saarbrücker Gymnasiums und seinem Aufbau unter dem
Grafen Ludwig (1692—1627) veranlaßt .

Die Franzosen aber drangen während des Dreißig¬
jährigen Krieges immer wieder in das Saargcbiet ein.
Hunger, Pest und Zerstörung konnten weder das wissen¬
schaftliche noch daS sonstige geistige Leben im Aufschwung
erhalten .

Es bedurfte erst wieder langer FriedenSjahrzehnte, ehe
auch das Saarland sich wieder kulturellen Aufgaben zu¬
wenden konnte. Der Fürst Wilhelm Heinrich
von Nassau - Saarbrücken , der 1741 zur Regie¬
rung kam, war es, der ein neues Kulturleben , zusammen
mit seinem Baumeister Friedrich Joachim Sten¬
gel , dem Schöpfer der Ludwigskirche und des LudwigS -
plahes in Saarbrücken, hervorrief . Als Goethe von
Straßburg aus im Juli 1779 nach Saarbrücken kam , wo¬
rüber er in „Dichtung und Wahrheit" ausführlich berich¬
tet hat, erhält er den Eindruck eines mitten in dunklen
Wäldern und in zunehmender Industrie sich lebendig
regenden geistigen Lebens.

Diese vielversprechende Entwicklung wurde wieder
einmal jäh abgebrochen , als die Pariser Revo¬
lutionäre in das Saargcbiet etndrangen und hier
mit roher Gewalt die Schlösser in Saarbrücken»
Neunkirchen und dem ganzen Saarland zerstörten .
Damals versuchte zwar ein Freiherr von Bilder¬

beck mit allerhand Schriften» Romane» und Erzählun¬
gen noch ein gewiffes geistiges Leben au der Saar auf¬
rechtzuerhalten. Das Saargebiet war während der Fran¬
zosenzeit nur zu einem Durchfahrtslande geworden. Das
eigene Leben wurde erstickt , das „Allgemeine Wochen¬
blatt" in Saarbrücken mußte sein Erscheinen einstellen ,
nur von Frankreich geförderte Zeitungen durften er¬
scheinen.

Wie atmete die Saar aus , als » o »
Deutschland her die ersten Hoffnungen
auf Befreiung aufstiegen . Friedrich Rük »
ke rt dichtete damals ein Lied „Arm Saarvöge¬
le i n", und eine sonst unbekannte Dichterin, Sophie
R e m y , schuf daS Volkslied, das für das Saarland am
stärksten warb.

Erst nach dem S. Pariser Frieden konnte daS Saar¬
land sich wieder auf sich selbst besinnen . Vom Gymna¬
sium ging der erste geistig« Wille wieder aus . Hier meli-
det« sich der erste Dichter Gustav Pfarrius , der
1825—1834 als Oberlehrer an der Saar wirkte und besten
Erzählungen und Novellen, Lieber und Epen heute noch
nicht vergeffen sind. Hier wurde aber auch die Grundlage
für die geschichtliche Erforschung des Saargebiets mit
der „Geschichte der Grafen und Fürsten von
S a a r b r ü ck" , dem 1841 veröffentlichten Werk von
Friedrich Köllner und seinem Sohn Adolf gelegt,
ein Werk , das bis in di« Gegenwart seine Bedeutung
behalten hat. Jetzt empfing daS Saarland
nicht mehr von Westen her feine Anregun¬
gen und Schicksalsbestimmungen , sondern
wie es seinem Blut und seiner Art ent¬
spricht , von Osten , von Deutschland her .

Es war das Verdienst des Oberlehrers Friedrich
Schön , daß er im Anschluß an die Dtalektgedichte deS
Pfälzers K. A. Woll , des Hunsrückers Rottmann , im
Anschluß an Heb« ! und Klaus Groth die Mundart des
Saarbrücker Landes literaturfähig machte. Er schrieb
nicht nur eine „Geschichte der deutschen Mundartbich-
tung", sondern auch eine „Grammatik der Saarbrücker
Mundart ", ein Wörterbuch des heimischen Dialektes , er
sammelte nicht nur die Kinderlieber und -spiele deS
Saargebiets , sondern trat selbst als Dialektdichter mit
verschiedenen Sammlungen hervor, wie 1991 mit „For
Schbaß nn vor Ernschd" und „Dehemm in Saarbrigge "
und bewies, baß die Saarbrücker Sprache poetische Kraft
und Eigenleben in sich trägt . Wenn neben ihm Lisbet
Dill (1877 in Dubweiler geboren) auf dem Gebiet des
Romans das Saarland in die Zeitliteratur einführte , so
war dies doch zuerst nur die Bewährung eines Talents
der Unterhaltungskunst . Wohl erkannte sie auch schon
vor dem Krieg das Wesen des deutsch -französischen Grenz-
gebiets, aber es war eigentlich erst der Krieg, der ihr
den klaren Blick für die Eigenart der Saarländer und
für die Probleme des Grenzlandmenschen öffnete .

Die neue Generation nahm Anschluß an so bescheDene
Erzählungen , wie die Bergmannsgeschichteu der 1882 ge¬
borenen Emma Kettner .

Zwei Dichter haben sich bereits einen Rainen in ganz
Deutschland errungen : Ernst Thrasolt und Jo -
hannes Kirschweng . Thrasolt , 1878 in Beurig an
der Saar geboren, seit langem in Berlin lebend , kehrte
mit Gedichten „B e h a a l m e ch l i e w" in die Heimat
zurück und bekannte sich mit dem Bande „In memorism"
wieder zum Sinn des in den Ahnen wirkenden Bauern¬
tums . Mehr ans einer individualistischen Entwicklung
kam Johannes Kirschweng , 1999 in Wadgaffen geboren,
zu seiner eigenen Tonart , und zwar nicht als Lyriker,
sondern als Erzähler . In seiner ersten Novelle „Der
Ueberfall der Jahrhunderte " (1928) ist Heinrich v . Kleist
schon Vorbild , und daS ist der Weg aus seelischer Ro¬
mantik und Verträumtheit zu nationalem Willen un¬
männlicher Gestalt. In dem Märchen „®et goldene Ne¬

bel" (1939 ) und den Erzählungen „Aufgehellte Nacht"
(1931 ) rang er sich zu dem Bekenntnis durch, daß .Livi¬
schen Welt und Wäldern" (1933) doch nur ein Besitz
bleibt : die Heimat, und daß diese Heimat eingebettet ist
recht eigentlich in Deutschland . Er überwand in der
köstlichen Erzählung „Geschwister Sörb " die Enge der
nur originellen Individualität und schuf uns soeben den
Saarroman „Das wachsende Reich".

Für die jüngste Generation aber ist diese Treue zu
Deutschland völlige Selbstverständlichkeit. In einem
Sammelwerk „Die Stimme der Westmark "

, das
Hanns Johst mit einem Vorwort versehen hat, bekennen
sich Teut Ansolt , Karl Arend , Will Keiling ,
Adolf Kirchner , Arthur Lichti , Rupert Rupp mit
Unbedingtheit zu ihrem Lande , zu ihrem Blute , zu ihrem
deutschen Wesen.

Wenn jetzt das Saargebiet zu Deutsch¬
land zurückkehrt und sich in der Freiheit
des Dritten Reichs zu entwickeln vermag ,
dann dürfen wir hoffen , daß wir von einer
saarländischen Dichtung so sprechen kön -
nen , wie wir von einer schleswig - holstein »
schen , von einer niedersächsischen oder
schlesischen Dichtung sprechen .

Achiung RDS !
Die DerbandSgauführung des ReichsverbanbeS Deut ,

scher Schriftsteller, Westmark am Oberrhein , hat die
Amtswaltung des Verbandes in folgender Weise ver-
teilt :

BerbandSkreisführer für Baden -Mitte ist Helmut
Hammer , Karlsruhe , Klauprechtstr. 81.

Verbandsortsgruppensührer sind :
für Karlsruhe : Wilhelm Albrecht , Silcherstr. 2«,
für Pforzheim : Dr . K. F . Leucht , Güterstr . 49,
für Baden -Baden : Franz H . S t a e r k , Luisenstr. 86,
für Kehl : PaulErtchSchütterle , Adolf Hitler -

straße 34.
Fachreferenten für den Kreis Baden -Mitte und die

Ortsgruppe Karlsruhe sind für Lyrik , Erzählung und
Drama Wilhelm Albrecht , für Wiffenschaft und
Fachschriftstellerei Dr . Adolf v . Grolman , Karls -
ruhe, Hirschstr. 71, Organisation und Kaffenführung
Eugen Singer , Karlsruhe , Weltzienstr . 12.

Neuanmeldungen sind zu richten an die ReichSlei -
tung des Reichsverbandes Deutscher Schriftsteller, Ber¬
lin W . 69, Nürnbergerstr . 8.

Die Winterarbeit deS ReichSverbandeS Deutscher
Schriftsteller hat in Karlsruhe mit den Veranstaltungen
der Buchwoche und mit dem Dichterabend Herbert
Böhme begonnen. Es gilt vor allem weiter die Brücke
zu schlagen zwischen dem deutschen Schriftsteller und
Dichter und dem deutschen Volksgenoffen aller Stände .
Hierbei soll bodenständig von der heimischen Landschaft»
nicht rein literarisch vom allgemeindeutschen Geistes¬
leben» ausgegangen werben. In jedem Monat fin¬
det eine ordentliche Mitgliederversamm¬
lung statt , zu der es für jedes Mitglied
Pflicht ist zu erscheinen . Zu diesen Mitglieder¬
versammlungen sind Gäste sehr erwünscht , vor allem Ver¬
treter des Nationalsozialistischen Volksbildungswerks »
darin auch des Arbeiterbildungsvercins , der Organi¬
sation „Kraft durch Freude"

, der NS -Kulturgemeinde
und der Deutschen Arbeitsfront sowie der Vcrleger-
schaft . Wie beim Herbert Böhme-Abend soll auch in Zu¬
kunft mit diesen Organisationen zusammengearbeitet
werden. Monatlich finden zwei öffentliche Lehrabende
statt, zu denen jedermann kostenlos Zutritt hat (nur frei¬
willige Groschenspenden begüterter Volksgenoffen sind
emvünscht).

Für
Mittwoch» de» 5. Dezember

wirb eine ordentliche
Mitgliederverfammlnns

im „Krokodil ", Ludwigsplatz, Saal 1. Stock, Beginn
Punkt 8L9 Uhr abends, einberufen. Für Mitglieder ist
daS Erscheinen Pflicht. Gäste willkommen.

« optzrigtzt bei Scherl -verlag. Berlin.

Hans Dominik
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Koami nickte. „So war eS, Herr Vicomte."

„Die Information war wertvoll für uns , Koami, und
traf in allen Einzelheiten zu . Wir haben sie aber auch
teuer bezahlt. Haben Sie sich eine Schätzung darüber ge¬
macht. was er für die Information verlangen wird, die
er uns jetzt in Aussicht stellt ?"

Koami überlegte eine Weile, bevor er antwortete : „Er
verspricht uns detaillierte Mitteilunge » über die Pläne
Roddingtons . Ich möchte vorschlagen , daß wir ihm zehn¬
tausend Dollar bieten."

„Zehntausend Dollar , Koami? Mein Fonds für diese
Zwecke ist nicht unerschöpflich . . ."

Oburu wollte noch weitersprechen , als die Klingel er¬
tönte.

„Das wirb CollinS fein, Herr Vicomte", sagte Koami
und ging, um zu öffnen . Er kehrte in der Begleitung
eines Menschen zurück, der etwa die Mitte der Vierzig
überschritten haben mochte. Auf seinem von hundert Fal¬
ten und Fältchen zerknitterten Gesicht lag ein Zug von
Durchtriebenheit. Den Blick hielt er gesenkt, als ob es
ihm schwer würbe, einem anderen in die Augen zn
sehen.

Der richtig« Typ deS Agenten, der auf beiden Achseln
trägt — ! dachte Oburu bet sich, während Koami ihn mit
CollinS bekannt machte.

„Mr . Eollins bringt nnS die bewußten Informa -
tionen", eröffnete Koami das Gespräch . „Er erwartet von
Ihnen ein Angebot , Herr Vicomte."

Koami und Oburu tauschten einen schnellen Blick.
„Fünftausend Dollar ", sagte Oburu .
Das Gesicht von Eollins verzog sich und wurde dabei

ei» ganz TeU faltiger .

„Sagen wir zehntausend Dollar , Sir , und ich lege
Ihnen die Pläne des Marineamts auf den Tisch."

Oburu stutzte.
„Die Pläne deS MartneamtS ? Bon den Plänen Rod¬

dingtons war die Rede , Mr . CollinS ."
„Es bleibt sich gleich, Sir : Roddington und daS Ma-

rineamt arbeiten zusammen."
Oburu hatte Mühe, die gleichmütige Miene zu be¬

wahren . Schon die wenigen Worte, die Eollins ihm hier
gesprächsweise hinwarf , bedeuteten für ihn eine Nachricht
von größter Wichtigkeit .

„Also zehntausend Dollar , Mr . CollinS, wenn Sie die
Pläne bringen", sagte er nach kurzem Ueberlegen.

„Gemacht . Sir ! Wo ist das Geld?" kam die Ant¬
wort kurz und knapp von Eollins Lippen.

„Ich werde Ihnen einen Scheck geben , Mr . EollinS."
„Nicht zu machen, Sir ! Bei Geschäften wie dem hier

gibts nur Barzahlung ."
»Lch habe das Geld hier, Herr Vicomte", mischte sich

Koami ein. Er ging zu einem Schrank und kam mit
einem Bündel von Hunbertdollarnoten zurück. EollinS
warf einen scharfen Blick darauf und erhob sich.

„Sie gestatten, Gentlemenl Eine kleine Toilettenange¬
legenheit. Die Pläne werden gleich zur Stelle sein ."

Er drehte sich zur Wand um und begann, an seiner
Kleidung zu knöpfen , und brachte eine Art von Brust¬
beutel an das Licht. Ein Rauschen und Knistern. Vielfach
gefaltetes Pauspapier kam aus dem Brustbeutel zum
Vorschein .

Eollins breitete es auf dem Tisch auseinander . Auf
den ersten Blick erkannte Oburu , daß er einen Plan des
Hafens von Manila vor sich hatte, für den allein er
mit Vergnügen ein paar tausend Dollar gegeben hätte.

I Auf dem Plan , de» er jetzt vor sich sah, waren Dinge

eingezeichnet , von deren Existenz er bisher »och keine
Ahnung hatte. Panzerforts und versenkbare Küstenbat¬
terien , deren zweckmäßige Anlage ihm sofort einleuchtete .
Punktierte Linien gaben den Verlauf der unterirdischen
Kraftleitungen zu den neuen Werken an . Ein paar tüch¬
tige Bomben aus diese Lettungsstränge , und die Vertei¬
digungswerke, von ihrer Kraftquelle abgeschnitten , wür¬
den wehrlos sein. Schon jetzt bereute er die zehntausend
Dollar nicht mehr.

Eine Weile ließ ihn CollinS de« Plan 1« Ruhe be¬
trachten. Dann deutete er auf eine etwas landeinwärts
in den Berghängen gelegene Stelle» a» der mehrere
Kreise eingezeichnet waren.

„Sehen Sie bas , Sir ? : fragte er. „DaS find die neue«,
bombensicher in den Felsen eingebaute» TreibstofttankS."

Oburu wußte, daß die OeltankS, von denen die Ak¬
tionsfähigkeit der amerikanischen Pazifikflotte abhängig
war , bisher ziemlich dicht am Hafen lagen und bei einem
unvorhergesehenen Ueberfall feindlicher Schiffe nicht
allzuschwer in Brand geschossen werden konnten.

„Sehen Sie hier, Sir, ", fuhr Eollins in seinen Erklä¬
rungen fort, indem er mit dem Finger einer stark auSge-
zogenen Linie folgte . „Hier geht von den neuen Tanks
— sie fassen zusammen anberhalb Millionen Kubikmeter
— eine ebenfalls bombensichere Rohrleitung ab".

Oburus Blick folgte dem Finger von CollinS. Die Lei-
tung ging von den Bergen her auf kürzestem Wege zur
Küste und lief dann an dieser entlang bis zu einer etwa
zehn Kilometer südlich von Manila gelegenen Bucht .
Dort trat sie in die See hinaus und endete in einer Was¬
sertiefe von zwanzig Meter.

Eollins hob den Kopf. Einen Moment träfe« sich seine
Blicke mit denen Oburus . Schnell blickter er wieder zur
Seite .

„Jetzt wiffen Sie , Sir , wozu Mr . Roddtngton die gro¬
ßen Rohre in Trenton gießt . Wie gefällt Ihnen die Zapf¬
stelle hier in der Seitenbucht?"

Nachdenklich schaute der AttachL auf de« Plan . Erst
«ach längerem Ueberlegen antwortet er.

„Ich begreife nicht ganz, was daS amertkantfche Ma¬
rineamt mit dieser Anlage bezweckt ."

Eollins deutete auf ein paar am Rande der Bucht
eingezeichnete Vierecke, während ein zweiter erklärte :
„Hier kommen die neuen Forts hin, Sir . Dadurch wird
die Bucht unangreifbar . Die Oelschiffe, die den Treib¬
stoff von Frisko nach den Philippinen bringen , drücken
ihn hier durch das Rohr in die Tanks . Selbst wenn ein
Oelschiff von feindlicher Seite dabet in Brand geschossen
würde, kann nicht viel passieren . . . während bei dem
jetzigen Verfahre» tm Hafen vou Manila — Sie
wisse»

Oburu nickte. Er wußte. Immer mehr begann ihm
die Zweckmäßigkeit der neuen Anlage einzuleuchten. Der
flüfftge Treibstoff, in gleichem Maße unentbehrlich für
die Motoren der Flugzeuggeschwader und die Kessel¬
feuerungen der Kriegsschiffe , bildete eine stete Gefahren¬
quelle . Eine einzige Granate konnte eine Feuersbrunst
von ungeheuerlichen Ausmaßen Hervorrufen. Durch die
Anlage, deren Plan er hier vor sich hatte, war die Ge¬
fahr auf ein Minimum reduziert .

Auch das Rätsel von Trenton fand hier eine zwang¬
lose Erklärung . Irgendeine gewöhnliche Rohrleitung
hätte durch einen glücklichen Treffer der Angreifer leicht
zerstört werben können. Den Niesenrohren Roddingtons
vermochten auch die stärksten Fliegerbomben nichts anzu-
haben. Der Plan war gut. Das stand für Oburu jetzt
außer jedem Zweifel. Befriedigt faltete er ihn zusam¬
men: nicht weniger befriedigt ließ Eollins daS Paket
Dollarnoten in seiner Brusttasche verschwinden . Für
beide Parteien hatte sich bas Geschäft gelohnt.

*

In den Trenton -Werken war gerade der glutflüfftg«
Stahl für bas einhunbertvierzigste Rohr in der Schleu-
berform gelaufen. Frank Dickinson saß in seinem Büro¬
zimmer und hatte das Arbeitsprogramm vor sich , alS
ihm ein Besuch gemeldet wurde. „Kemi Jtomo , Naga¬
saki, Japan " , las er mit einiger Verwunderung auf der
Karte , die der Diener vor ihn hinlegte.

Ein Japaner ? ! Hier in den Trenton -Werken ? Dies¬
mal nicht als Spion , wie man sie in letzter Zeit ein paar
mal abgefaßt hatte . . . sondern regulär angemeldet als
ein legaler Besuch Dickinson wußte nicht, was er davon
halten sollte.

„Führen Sie den Herrn herein !" befahl er nach kur¬
zem Ueberlegen. Der Diener verschwand und bat Herr «
Kemi Jtomo , einzutreten . Mit einer höflichen Verbeu¬
gung trat der Japaner näher und folgte, sich nochmals
verneigend, der Aufforderung Dickinsons , Platz zu neh¬
men. Er sprach ein ganz brauchbares Englisch.

„Was verschafft mir die Ehre Ihres Besuches , Mr .
Jtomo ?" fragte Dickinson .

„Ich möchte etwas bei Ihnen bestellen , Mr . Dickinso«.
ES handelt sich um eine besondere Art von Stahlguß »
den wir in Japan noch nicht Herstellen können."

Dickinson hatte das Gefühl, als ob ein elektrischer
Schlag ihn durchzuckte. Einen Augenblick sah er den Ja¬
paner starr an. Dessen Gesicht blieb unbeweglich .

„Waren Sie schon bei der Corporation ? " fragte
Dickinson . Der Japaner schüttelte den Kopf . „Nein, Sir !
Ich glaube nicht, daß die Corporation mir dos Gewünschte
liefern kann.

„Aber Sie meinen» unsere Werke würben es könne»,Mr . Jtomo ?"
(Fortsetzung folgy



Freiburgs neue Stadtrandsiedlung im Werden
Neuzeitliches Bauen am Westrand der Stadt

Freiburg , 28. Nov .
Siedler bauen ihr Haus!

„Ich halte den Siedlungsgedanken für das A und daS
O jedes Arbeitsbeschaffungsprojekts!" Mit diesen Worten
hat Freiburgs Oberbürgermeister Dr . Kerber die Arbei¬
ten des diesjährigen Winterprogramms eingeleitet, zudem auch der 4. Bauabschnitt der neuen Stadtrandsiedlung
am Mooswald gehört. Das stürmische Wachstum der
jungen Großstadt nach dem Kriege hat ihr im Westen ein
ganz neues Gesicht verliehen, das eigenartig mit der mit¬
telalterlichen Architektur der Innenstadt kontrastiert. Da
sind die modernen langgestreckten Gebäude der neuenKliniken, der weitläufige Baukomplex der Rhodiaseta, die
gerade einen neuen Fabrikbau fertiggestellt hat, daneben
ragen die Baugerüste des neuen Gaswerks auf und weiter
südlich erhebt sich das Filigranwerk des neuen Sendersmit seinem 120 Meter hohen Funkturm als Wahrzeichen
dieses modernen Freiburgs in die Lüfte, . In diesemRaume hat sich in den Nachkriegsjahren eine außerordent¬
lich starke Siedlungstätigkeit bemerkbar gemacht, die sicham deutlichsten in der emporschnellenden Bevölkerungs¬kurve des Vorortes Haslach ausdrückt. Vor dem Kriege
noch eine selbständige Ortschaft von ein paar hundert Ein¬
wohnern wuchs die Bevölkerungsziffer Haslachs bis 1928
auf über 4000 an und erreichte 1933 6846 Köpfe, zumal es
sich durchweg um kinderreiche Familien handelte. Aehn -
ltch liegen die Verhältnisse im benachbarten Betzenhausen.In beiden Orten mußten die Schulhäuser wiederholt ver¬größert werden, um die Zahl der aus den Siedlungenkommenden Kinder fassen zu können.

Im Anschluß an diese Siedlungen setzt nun bas große
nationalsozialistische Siedlungswerk ein . ImRaume zwischen Flugplatz und Betzenhausen wird amRande des Mooswaldes im Laufe der nächsten Jahre eine
große neuzeitliche Siedlung entstehen , die nach ihrer Voll¬
endung 500 bis 600 Siedlerstellen umfassen wird und die
Ueberleitung zur bäuerlichen Kleinsiedlung darstellen soll .Jeder dieser Siedler erhält rund neun Ar Acker ' and zur
Bewirtschaftung zur Ergänzung seines Nahrungsmittel -
bebarfs . Er soll kein Vollbauer werden, aber durch die
Verbindung mit der Scholle krisenfester werden. Wir
hatten Gelegenheit, an Ort und Stelle unter sachkundiger
Führung das Werden dieses großen Projektes zu verfol¬
gen . Zur Zeit gehen der 3. und 4. Bauabschnitt ihrer
Vollendung entgegen. Jeder Abschnitt umfaßt 50 Siedler -
stellen, die eine geschloffene Einheit , gleichsam ein Dorffür sich bilden. Im dritten Abschnitt sind die 50 Siedlerbereits in ihr neues Heim eingezogen . Der vierte ist imRohbau fertig und kann im kommenden Frühjahr be¬
zogen werden. Die Anlage der bereits fertigen schmucken
Häuser läßt schon deutlich den neuzeitlichen Planungs -
willen ihres Schöpfers erkennen.

Gartengerät zur Verfügung gestellt. Ferner erhält jederein Schwein, einige Hühner sowie Hasen oder eine Ziege,also alles Dinge, deren Anschaffung einen größeren Kapi¬
talaufwand nötig machen würde und daher dem jungenSiedler unmöglich wäre.

Wir gelangen auf unserem Rundgang zu dem freienPlatz , den jede Siedlung als Mittelpunkt erhält und
um den sie sich organisch gruppiert . Dieser Anger wird
durch Grünanlagen zum Kinderspielplatz ausgebaut undmit geschnitzten Holzbrunncn geschmückt . Nach Vollen-

Pla » der neuen Siedlung
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düng der Siedlung wird hier außerdem eine Kinder¬
schule errichtet werden. Im anderen Abschnitt ist aufdem Anger der Bau eines größeren Versamm¬
lungshauses geplant. Man sieht hier überall den
organischen Gestaltungswillen , eine in sich geschloffene
„Dorfgemeinschaft " zu schaffen und die Schollenverbnn-
denheit des einzelnen zu hoben . Der Arbeiter , der tags¬über an der Drehbank steht, soll nach Feierabend als
freier Mensch auf seinem eigenen Grund und Boden
schaffen können und gemeinsam mit seiner Familie demLärm der Stadt entrückt sein Haus bestellen.
Bauer auf eigener Scholle

Wir werfen einen raschen Blick in das Innere der
schon bezogenen Wohnungen, die in ihrer zweckmäßigensauberen Ausstattung und ihren hellen luftigen Wohn -
räumen wie wahre Schmuckkästchen anmuten und gehendann hinüber zu den neuen Baustellen, wo gerade eine

Gruppe zukünftiger Siedler damit beschäftigt ist , die Bö¬
den zu legen. Von 50 Siedlern arbeiten hier zur Zeit
45 selbst an der Fertigstellung ihres Hauses mit. Es han¬delt sich zum überwiegenden Teil um Arbeitslose, diewährend der Dauer der Arbeit ihre Unterstützung natür¬
lich weitererhalten . In Gruppen zu zehn Mann machen
sie so ein Haus nach dem andern fertig, die dann nachFertigstellung des ganzen Siedlungsabschnitts an dieBewerber vergeben werden. Als dies geschehen war ,haben sie dann noch nach Feierabend ihre Gärten bestellt.
Auch die Straßen bauen sie selbst. Es sind übrigens alle
Berufe bei den Siedlern vertreten . Schmiede , Glaser,Tapezierer , Buchbinder, Kraftwagenführer , Kaufleute,Sattler und viele Bauhanbwerker , so daß sie auch einen
großen Teil der Facharbeiten selbst erledigen konnten.Jedem sieht man die Freude an, nach Jahren zermür¬bender Arbeitslosigkeit sein eigenes Haus bauen zudürfen , denn durch die Mithilfe beim Bau verdient er sich
seine Einlage von 800 RM ., die die im Beruf stehendenAnwärter einer Siedlerstelle als Anzahlung leisten
müssen. Die Gesamtkosten pro Siedlerstelle belaufen sich
auf 3200 RM ., die auf dem Wege über die Siedlungs¬
gesellschaft im wesentlichen durch das Reich und die Stadt
aufgebracht werden. Den Grund und Boden erhält der
Siedler gegen mäßigen Zins auf 75 Jahre in Erbbau¬
pacht. Das Eigentumsrecht über die Stelle wird ihm
nach drei Jahren überschrieben . Er zahlt dann nur eine
monatliche Miete von 16 bezw . 13 RM . bei kinderreichen
Familien , die ihm voll auf die Kaufsumme angerechnetwird.

Bei dem den Siedlern zur Bewirtschaftung überlas¬
senen Ackerland handelt es sich um einen ausgesprochenen
guten ertragsreichen Boden , der ihn in denStand setzt, seinen eigenen Gemüse - und Kartoffelbedarf
selbst zu züchten. Durch das städtische Gartenamt erhälter außerdem junge Obstbäume und Beerensträucher so¬
wie die fertige Einfriedigung seines Geländes . Die Stal¬
lungen bieten Platz genug, daß er sich später vielleichteinmal eine Kuh anfchaffen kann, die ihm den täglichenMilchbedarf liefert.

Von besonderer Wichtigkeit war schließlich die günstige
Lage der Siedlung . Sie ist trotz ihrer herrlichen Lage amRande des Mooswalöes mit dem prachtvollen Blick aufdie Schwarzwaldberge vom Stadtzentrum kaum X Keh-
stunden entfernt und zudem durch eine ausgezeichnete
Omnibusverbindung erschlossen. Die Kinder
gehen in dem nur wenige Minuten entfernten Betzen¬hausen zur Schule.

Fahrt in den Tod
Auto von Lokomotive erfaßt — Ein ToterOer,Finger" als Kern der Siedlung

Die blitzblanken hellen Häuschen mit den schönen Zie¬
geldächern und holzverschalten Giebeln stellen mit dem
angebauten Stall für das Kleinvieh eine organische Ein¬heit dar , die sich prachtvoll in das Landschaftsbild ein¬
fügt und in einigen Jahren einmal von blühenden Obst¬gärten umrankt sein wird . Sie haben nichts gemein mitden seelenlosen Steinkästen der berüchtigten Nachkriegs¬
siedlungen, wie man sie unter dem Spitznamen „Klein- Ara¬
bien" kennt und die in der Stuttgarter Weißenhofsiedlungder Nachwelt einmal ein erschütterndes Zeugnis der
Volks- und Bodenfremdheit jener unseligen Epoche über¬
liefern werden. Jedes Haus enthält im Erdgeschoß die
geräumige Wohnküche und ein Schlafzimmer und im
Obergeschoß zwei weitere Schlafkammern für die Kinder.
Dahinter befindet sich der angebaute Kleinviehstall mit
dem Schopf , von dem aus man direkt in den Garten ge¬
langt . Die Häuser besitzen massive Betonfundamente, sind
also sämtlich unterkellert und haben sämtlich Strom - und
Wasseranschluß . Dagegen hat man, da es sich ja um eine
landwirtschaftliche Siedlung handelt, von einer Kanali¬
sation abgesehen.

Jeder Siedlungsabschnitt umfaßt 30 Doppelhäuser und
8 Einfamilienhäuser eines etwas größeren Typs , die für
besonders kinderreiche Familien vorgesehen sind . Grund¬
sätzlich werden nämlich nur Familien mit mindestens vier
Kindern als Siedler zugelaflen. So bringen z. B . die
100 Siedler der jetzt fertiggestellten Bauabschnitte 486
Kinder mit, davon allein 350 in schulpflichtigem Alter
oder darunter . Im übrigen wird bet der Vergebung der
Sieölerstellen genau geprüft, ob der Bewerber auch die
Gewähr dafür bietet, daß er mit seiner Familie das ihm
anvertraute Land wirtschaftlich bearbeiten kann . Schließ¬
lich sollen in erster Linie unbescholtene , arbeitsfreuöige
und gesunde Menschen angesiedelt werden, die hier auf
eigener Scholle ein leben- und staatsbejahendes starkes
Geschlecht heranziehen sollen . Um den Siedler von An¬
fang an in die Lage zu versetzen , das ihm überlassene
Garten - und Ackerland auch voll zu bewirtschaften , wird
ihm neben einigen jungen Obstbäumen das erforderliche

Am Mtttwochnachmittag gegen 14.45 Uhr wurde bei
dem Kreisstraßen -Uebergang Neumalsch — Muggensturmein Personenkraftwagen von einem Güterzug erfaßt und
demoliert. Von den Insassen des Kraftwagens wurde der
Ingenieur R o s e n b u s ch von Renchen getötet , zwei
weitere Mitfahrende , Brunnenbauer Maier und Ar¬
chitekt Wagner von Renchen leicht verletzt. Sie konn¬
ten die Reise in ihre Heimat fortsetzeu . Der Unfall konnte
sich dadurch ereignen, daß der Schrankenwärter nach
Durchfahrt des Personenzugs 971 Rastatt — Karlsruhe
die Schranke öffnete , so daß ein kurz darauf in der Ge¬
genrichtung verkehrender Güterzug den in diesem
Augenblick passierenden Kraftwagen erfaßte. Zur Zeit
des Unfalls herrschte ein außergewöhnlich dichter Nebel.
Die Untersuchung ist eingeleitet.

*

Zu dem schweren Autounglück erfahren wir noch fol¬
gende Einzelheiten :

Vier Herren aus Renchen waren mit einem Personen¬
kraftwagen aus der Fahrt vom Murgtal in Richtung
Ettlingen begriffen, als sie bei dem Bahnübergang Neu¬
malsch — Muggensturm infolge der Durchfahrt eines
Personenzuges aus Richtung Rastatt vor dem geschlos¬
senen Bahnübergang halten mutzten . Nachdem der Per¬
sonenzug vorbeigefahren war , öffnete der Schranken¬
wärter die Bahnschranke und ließ das Auto passieren .
Im selben Augenblick kam aus der Richtung Karlsruhe
ein Gütcrzug angefahren. Infolge des dichten Nebels sah
der Lokomotivführer des Güterzuges erst im letzten
Augenblick den über den Bahnübergang fahrenden Perso¬
nenwagen. Das Auto wurde von der Lokomotive in der
Flanke erfaßt und etwa 12 Meter weit geschleudert , wo¬
bei der Wagen umfiel. Einer der Insassen, Ingenieur
Nosenbusch aus Renchen , war bei dem Zusammenstoß
derart schwer verletzt worben, daß der Tod sofort ein¬
trat . Das Hinterteil des Autos war vollkommen zer -

trümmert . Es kann noch als Glück bezeichnet werden,daß nicht sämtliche vier Insassen den Tod fanden.Unmittelbar nach dem Unglück erschienen Beamte des
Landespolizeiamts Karlsruhe und Vertreter der Staats¬
anwaltschaft an der Unfallstelle , um die Schuldfrage zuklären.

Nicht aus dem Zug lehnen !
Peterzell (Amt Villingen ) , 28. Nov . Ein hiesiger jun¬

ger Mann erlitt aus der Strecke Hausach—Gutach beim
Winken aus dem Zug durch einen auf dem andern Gelets
daherkommenden Gegenzug einen doppelten Arm¬
bruch .

-15jähriger Selbstmörder
Pforzheim, 28. Nov . Am Dienstagvormittag nahm sichein Junge im Alter von 15 Jahren bas Leben ,indem er sich im Garten seiner Eltern an der Kiesel-bronner Straße in der Gartenhütte erhängte. Der Junge

sollte auf Veranlassung des Jugendamtes in die Erzie¬
hungsanstalt Flehingen eingeliefert werden. Das soll,wie die Polizei annimmt , der Grund zu der Verzweif¬
lungstat sein.

Einbruchsdiebstahl
Efringe«, 27. Nov . Schon wieder hat sich im Mark¬

gräflerland ein Einbruch in einen Gastraum ereignet,
nachdem vor einigen Tagen drei Gasthöfen in Efrtngen
ein Besuch abgestattet worben war . Zum Teil war der¬
selbe mißlungen . Diesmist war es das Gasthaus ,Lur
Tanne " in Fischingen , wo die Täter durch ein Fenster
in die Küche eindrangen und durch ein weiteres Fenster
in den von der Familie noch betriebenen Lebensmittel¬
laden. Hier wurde die Kaffe der Posthilfsstelle sowie
andere Gegenstände mitgenommen.

Errichtung eines Gesundheitsamtes in Offenburg
Offenburg , 28. Nov . ^

Nach dem Retchsgesetz vom 3. Juli 1934 soll bis zum
1. April 1935 die Vereinheitlichung des Gesundheits¬
wesens für ganz Deutschland durchgeführt werden. In
diesem neu zu schaffenden Amte werden eingegliedert:
sämtliche zersplitterten Zweige des öffentlichen Gesund¬
heitsdienstes, ferner alle nach der nationalsozialistischen
Gesundheitsgesetzgebung neugegründeten Einrichtungen,
also die Gesundheitspolizei, Erb - und Raffenpflege einschl.
Eheberatung, Schulgesunüheitspflege, Mütter - und Kin¬
derberatung , Fürsorge für Tuberkulose, für Geschlechts¬
kranke , für körperlich Behinderte , Sieche usw . Von dieser
Stelle aus wird die ärztliche Mitwirkung bei Maßnah¬
men zur Förderung der Körperpflege, für Leibesübun¬
gen , bei Amtsgerichts- und vertrauensärztlicher Tätigkeit
einheitlich geregelt werden.

Bis zu obigem Zeitpunkt sollen in Baden etwa zehn
Gesundheitsämter an größeren und zentral gelegenen
Plätzen errichtet werben. Für die Amtsbezirke Offenburg,
Oberkirch , Wolfach und Kehl wird ein solches in Offen¬
burg selbst gegründet. Von den beiden Amtsbezirken
Oberkirch und Kehl werden einige wenige Gemeinden dem
Nachbarbezirk zugeschlagen , so daß die genaue Zahl der
von dem Offenburger Gesundheitsamt be¬
treuten Gemeinden 91 mit insgesamt 138 000 Seelen be¬
trägt .

Zur Tätigkeit an dem Gesundheitsamt sind drei Amts-
Srzte und ein Assistenzarzt , vorerst etwa 8 GefundheitS-
fürforgerinnen sowie 5 Büroangestellte vorgesehen . Die
Kosten des Amtes tragen bas Reich und das Land : die
bisherigen Aufwendungen des Kreises, der Gemeinde-
und Bezirksfürsorgeverbände werden künftighin un¬
mittelbar an das Gesundheitsamt abzuführen sein.

Um die Raumfrage zu lösen , fand vorige Woche in
Offenburg eine eingehende Besprechung mit den Sach¬
bearbeitern des Gesundheitswesens und dem Ministerium
des Innern statt, die für beide Teile ein befriedigendes
Ergebnis zeitigte. Eine Besichtigung des von der Stadt
erworbenen Frankesteinschen Anwesens ergab, daß dieses
Gebäude für die Unterbringung des Amtes sehr geeignet
ist , und daß die mietweise Ueberlassung für das Gesund¬
heitsamt von seiten der Stadt vorgesehen werden soll.Die zentrale Lage und die allernächste Nähe der staat¬
lichen und städtischen Behörden ist als besonders günstig
zu bezeichnen.

Es ist für die Stadt Offenburg sehr erfreulich, diese
für die Bolksgesundheit außerordentlich bedeutsame Be¬
hörde hierher zu bekommen . Abgesehen davon , baß dies
gewisse Vorteile in wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht
bringt , ist auch hiermit der Ruf OffenburgS als Mittel¬
punkt der Ortena « aufs neue gefestigt . 6 . F .

Oie dritte Erdölkonzession in Baden erteilt
Errichtung eines Bohrturms in bet Büchenaner Hardt

Im Lause der letzten Monate ist von dem Badischen
Finanz - und Wirtschaftsministerium die dritte Kon¬
zession zur Aufsuchung von Erdöl , und zwar an die
Deutsche Petroleum -Aktien -Gesellschaft Berlin , Mineral¬
ölwerke Wietze in Wietze, erteilt worden. An die Er¬
teilung der Konzession schließt sich unmittelbar auch der
Beginn der ersten Bohrung an . Die Arbeiten für die
Errichtung eines Bohrturms in der Büchenauer
Hardt sind bereits in die Wege geleitet.

Hiernach werden jetzt schon an der Aufsuchung von
Erdöl in Baden drei große Gesellschaften beteiligt sein.

Kleine Grabener Chronik
h. Grabe«, 28 . Nov . Am 27 . Nov . hielt die im Fe¬

bruar d . I . gegründete NS -Kulturgemeinde im Gasthaus
,Lum Erbprinzen " ihre erste Jahresversammlung ad.
Die Mitglieder waren hierzu nahezu vollzählig erschie¬
nen. Wie aus den gegebenen Berichten ersichtlich, fanden
seit der Gründung zwei Theaterveranstaltungen statt, die
beide einen starken Besuch aufweisen konnten. Auch für
den Winter dürfte ein Programm , das reichhaltig und
künstlerisch ausgestaltet wirb , seinen Zweck nicht verfehlen
vnd damit der Aufgabe der Kulturgrmeinde , der breiten
Schicht des schaffenden Volkes die deutsche Kunst und Kul¬
tur zu erschließen , gerecht werden. Nach Bekanntgabe der
Statuten der NS -Kulturgemeinde durch den Ortswalter
Eugen K i m l i n g erstattete Hauptlehrer E r m e l als Ge¬
schäftsführer den Rechenschaftsbericht , dem zu entnehmen
ist , daß die NS -Kulturgemeinde Graben heute 41 Mit¬
glieder zählt. Die Festlegung der Weihnachtsveranstal¬
tung erfolgte auf Sonntag , 30 . Dezember, bei welcher die
hiesigen Vereine sowie auswärtige Solisten Mitwirken
sollen . Ein Sieg -Heil auf Adolf Hitler schloß die erste
Jahresversammlung der NS -Kulturgemeinde Graben . —
In einem Schulungsabend der NSDAP , OrtsgruppeGraben , der im Rathause stattfand und gut besucht war
sprach Ortsgruppenleiter Zimmermann über die national
sozialistische Weltanschauung, während Schulungsleitei
Schwarz sich mit Raffefragen beschäftigte. Beiden Red
nern sei für ihre aufklärenden Referate bestens gedankt .
— Der neue Leiter der Kreislanbwirtschaftsschule Gra¬
ben , Wilhelm Ullmer, wurde zum Landesökonomierat er-
nannt unter gleichzeitiger planmäßiger Anstellung, waS
allgemein begrüßt wird.

v das tägliche Aaffeegetränk kräftig und aromatisch^ habenwill .verwende Mühlen Franck ,
en guten f£affec-Sfufafe >.

*Os Mühlen Franck macht ied &n Kaffee- also auch feinen Bohnen¬
kaffee -schmackhafter und schöner in der Farbe.

' r .
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Bon Mlhnusen bis korello
Heldentaten baöifdier Truppen Im Weltkrieg / Don Walter Ocrtel

Elektrischer Betrieb der Höllentalbahn
doch bereits 1935

Wie uns Sie Reichsbahndirektion Karlsruhe mitteilt ,werden die Arbeiten für die Umstellung der Bahn auf
elektrischen Betrieb , entgegen unserer Mitteilung doch so
gefördert- daß mit der Einsetzung des elektri¬
schen Zugbetriebs auch aus der Höllentalbahn, also
nicht nur auf der Dreiseenbahn, noch im Jahre 1985
gerechnet werden kann. Der Zeitpunkt der Umstellung,
der ursprünglich im Mai nächsten Jahres vorgesehen
war , wird infolge der umfangreicher gewordenen Bau¬
arbeiten an der Strecke und in den Tunneln im Höllen¬
tal lediglich um einige Monate hinausgeschoben , so daß
noch im Sommer 1935 — nicht erst 1936 — die ersten Züge
im Höllental elektrisch fahren werden. Wie wir schon
früher berichteten, ist der elektrische Zugbetrieb , der für
die Reichsbahn nicht nur eine neuartige Stromversor¬
gung, sondern auch neuartige Triebfahrzeuge erhält , vor¬
erst nur als Versuchsbetrieb mit nur 4 Stück elektrischer
Lokomotiven gedacht. Im Aanfang werden also die Züge
nur tettweise elektrisch gefahren werden können.

Ausbau des Eulinger Kraftwerkes
Pforzheim, 28. Nov . Seit Jahren machte sich in den

Gemeinden des Enztales unterhalb Pforzheim Mangel
an elektrischem Strom bemerkbar. Als bei mehre¬
ren hochgelegenen Gemeinden auch ein vermehrtes Be¬
dürfnis nach frischem Trtnkwasser hinzukam,wurde im Enzgauverband der Elektrizitäts - und Waffer -
werke beschlossen , das Eutinger Kraftwerk neuzeitlich aus¬
zubauen und mit Wafferpumpen zu versehen . Der Um¬
bau ist jetzt fertiggestellt. Nach vieler Monat« Arbeit ist
hier ein Schmuckstück unter den badischen Kraftwerken
entstanden, das am Dienstagvormittag einer Besichtigung
durch die Vertreter der Oeffentltchkeit unterzogen wurde.

Von April bis Juni 1934 wurde an dem Umbau in
Doppelschicht gearbeitet. 285 Arbeitslose wurden beschäf¬
tigt. 25 966 Tagewerke mußten geleistet werden, davon
23 666 Tagewerke von Hilfs - und Notstanüsarbeitern , die
übrigen 2666 von Facharbeitern . Der Umbau hat 274 666
RM . gekostet und war die größte Notstandsarbeit im
Amtsbezirk Pforzheim.

Todesursache noch ungeklärt
Pforzheim , 28. Nov . Zu der Eifersuchtstat , die

sich am Montagabend hier abspielte, wird noch berichtet :
Di« Oeffnung der Leiche des Kettenmachers Maisen -
b a ch e r hat ergeben, daß der Tod nicht durch Herzschlag
eingetreten ist. Um die genaue Todesursache feststellen zu
können , mnß in Heidelberg eine mikroskopische Unter¬
suchung der Leichenteile vorgenommen werden.

Meine Nachrichten
Mannheim , 28. Nov . (Körperverletzung mit

Todesfolge .) Im Städtischen Krankenhause verstarb
der verheiratete 54 Jahre alte Fräser Adam Bierreth ,
hier wohnhaft, an den Folgen einer tätlichen Auseinan¬
dersetzung , die er in der Nacht zum 4. November in der
Kurfürstenstraße mit einem bis jetzt unbekannten Manne
hatte. Bierreth erhielt dabei einen Schlag gegen den
Kopf und zog sich beim Hinstürzen eine schwere Schädel¬
verletzung zu , die nunmehr zum Tode geführt hat.

G . Bruchsal, 28 . Nov . (Das Vaterländische
Lied ) . Die schmucke geräumige Festhallc im Bürgerhos,
die Stätte wo immer Kunst und kulturelle Darbietungen
geboten wirb , wies vergangenen Sonntag einen Bom¬
benbesuch auf. Diese äußerst starke Anteilnahme an dem
Konzert des Männergefangverein „Cäctlia" unter seinem
hervorragend begabten Chormeister Rudolf Moritz darf
als ein Akt des Vertrauens , der Sympathie und des In¬
teresses für die gesanglichen Darbietungen des Vereins
bezeichnet werden. Zuoerläflig im Geschmack , sowie die
Verpflichtung auch die zeitgenössische Chorliteratur zu
fördern ließ den Dirigenten auf billige Lorbeeren ver¬
zichten. Man hörte fast durchweg Neuerscheinungen,
darunter : Festlicher Hymnus v . H. Weidlen, Des deut¬
schen Liedes Glaube o . Ldw . Baumann usw .

l. Ubstadt , 28 . Nov. ( Unglücklicher Sturz .) Der
87jährige Landwirt Xaver Beyerle stürzte in der Dunkel¬
heit in einem anderen Hause eine unbeleuchtete Treppe
herunter , dadurch erlitt er schwere Kopfverletzungen und
blieb bewußtlos liegen.

d . Karlsdorf , 28. Nov . (Gutes Ergebnis der
Pfundspende .) Die hier in den letzten Tagen durch
die NS -Frauenschaft burchgeführte Pfundsammlung war
überraschenderweise ein voller Erfolg . Besonders reichlich
fiel die Spende an Mehl aus , wofür den edlen Spen¬
dern auch an dieser Stell« besonders gedankt sei .

I. Kirrlach, 28 . Nov . (B r a n b .) Im Stall des Gast¬
hauses zur „Rose" entstand am Sonntag ein Brand , ber-
glücklicherweise sofort bemerkt und von einigen Män¬
nern und Hitlerjungen gleich gelöscht wurde.

Huttenheim, 28. Nov . (Hohes Alter .) Dieser Tage
feierte noch ein weiterer hiesiger Bürger seinen 85. , Ge¬
burtstag , nämlich der Landwirt Heinrich Jungkind .

Wiesental, 28 . Nov . (Hohes Alter .) Am Sonntag
konnte der Landwirt Heinrich Machauer III in beson¬
ders guter geistiger und körperlicher Frische seinen 76.
Geburtstag begehen .

p. Neudorf, Amt Bruchsal, 28 . Nov . (Verschiede -
n e s .) Infolge allzu reichlichen Alkoholgenuffes schlug ein
24jähriger Arbeiter heute nachmittag K2 Uhr eine Scheibe
in einem Gasthause ein, wobei er sich die Pulsader der¬
artig verletzte , baß er sofort ins Krankenhaus Bruchsal
überführt werden mußte. — In einer Bürgerversamm¬
lung erstattete Bürgermeister Pg . Heil Bericht über die
Verhandlungen eines Geländetausches zwischen Neudorf
und Graben . Letzteres wünscht die Verlegung der Grenze
an der Pfin , nach Norden, um das Bahnhofsgebtet als
Baugelände verwerten zu können. Die Mehrzahl der
Bürger lehnte die Abtretung dieses Gebietes ab.

h. Spöck, 28. Nov . (Hohes Alter .) Am heutigen
Tage konnte einer unserer beliebtesten Mitbürger , Ober¬
lehrer a. D . Wilhelm Hauer , seinen 72. Geburtstag feiern.
Seit dem Jahre 1894 wirkte der Jubilar in unserer Ge¬
meinde bis zu seiner 1924 erfolgten Zuruhesetzung, und
hat als Lehrer, wie auch als Organist und Leiter des
Gesangvereins „Liederkranz" in diesen langen Jahren
der Gemeinde seine treuen Dienste geleistet und erfreut
sich nun einer verdienten Wertschätzung .

h . Hagsseld, 28 . Nov. (Das Eintopfergebnis .)
Die Novembersammlung zum Eintopfgericht ergab hier
die stattliche Summe von rund 186 RM . , was als ein
schönes Ergebnis bezeichnet werden muß.

Müllheim , 28 . Nov . (Richtigstellung .) Wir wer¬
ben gebeten , darauf aufmerksam zu machen , daß das
Auto, von dem das Dienstmädchen Emma Scheuble am 13.
November in Rhina (Amt Säckingen) tödlich verletzt
wurde, nicht — wie damals mitgeteilt wurde — dem
Medizinalrat Dr . Nohl, Müllheim , gehörte. Den Auto-
besttzcr trisst übrigens keine Schultz.

(27)
Der Kampf um Vermelles

Die letzten Tage des November waren in reger
Kampftätigkeit verflossen . Der Feind zeigte sich äußerst
lebhaft und setzte den Verteidigern von Vermelles hartmit Sprengungen und Minenfeuer zu. Schweres Ar¬
tilleriefeuer lag auch auf dem Hintergelände , so daß sich
die Verpflegung der Truppe recht schwierig gestaltete,weil die Essenholer den langen Weg fast bis Hulluch nur
nachts in dem nur mäßig ausgeworfenen Laufgraben
zurücklegen mutzten und das Essen immer nur kalt in
der Vorderlinie ankam, oftmals war es auch gar nicht
möglich , diese Feuerzone zu durchschreiten , fo daß die
eisernen Portionen angebrochen werden mußten.

Am 1. Dezember um 11 Uhr 30 setzte ganz plötzlich
schlagartig ein sehr heftiges Artillerie - und Minenfeuer
auf Vermelles ein . Unter dumpfer Detonation flog das
vom Regiment 113 bisher verteidigte Schlößchen in die
Luft , nachdem es zum Glück vorher von den Freibur¬
gern geräumt war , so daß diese durch die Sprengung
keine Verluste erlitten . Jetzt setzten die Franzosen zum
Infanterie -Angriff an und drangen mit starken Massenin die Trümmer des von ihnen gesprengten Gebäudes
ein. Den hier fechtenden Teilen des 1 . Bataillons der
113er eilten jetzt auch Teile des 3 . Bataillons zu Hilfe.Es kam zu einem erbitterten Handgemenge, ohne daß es
jedoch den Freiburgern gelang , der eingedrungenen
Feinde Herr zu werden, die unter Heranziehung von
Reserven jetzt zum Sturme auf das weit über die all¬
gemeine Frontlinie vorspringende „Gelbe Haus " ansetz¬
ten , das von der 11 ./114 unter Leutnant d . R . Leffson
verteidigt wurde. Leutnant Leffson zog sofort seinen
Reservezug in die Vorderlinie , auch die 12 . Kompagnie»unter Leutnant d . R . Schulz eilte auf Befehl des Va-
taillonsführers , Hauptmann Horn , herbei , um den be¬
drängten Kameraden zu helfen. Sie konnten aber das
„Gelbe Haus " nicht mehr retten , das nur 10 Meter
vom Feinde entfernt lag und dessen Besatzung, eine
Gruppe , zur Hälfte durch Minen - und Granatfeuer
außer Gefecht gesetzt war . Die lleberlebenden , im Gan¬
zen noch 4 Mann , leisteten dem Feinde noch einige Zeit
Widerstand , dann schlugen sie sich nach rückwärts durch.
Leider war die Unterminierung dieses Gebäudes noch
nicht so weit gediehen, daß dieses , wie ursprünglich ge¬
plant , nach Besetzung durch die Franzosen in die Luft
gesprengt werden konnte. Rach Einnahme des „Gelben
Hauses" wandten sich die Franzosen gegen das Eoepel-
werk und den rechts anschließenden Graben , dessen Be¬
satzung (3 Gruppen ) durch das rasende Artillerie - und
Minenfeuer tot , verwundet 2der zerschmettert war . Da
eilten neue Kräfte heran , allen voran eine Gruppe der
11 . Kompagnie der Konstanzer unter dem schneidigen
Unteroffizier Leser . Mit Kolben rund Bajonett gingen
die Konstanzer dem in die vorderen Räume des Goepel-
werkes eingedrungenen Gegner zu Leibe. In einem
maßlos erbitterten Handgemenge hieben die Badener
die Franzosen aus dem Goepelwerk hinaus , das nun Un¬
teroffizier Leser besetzte und erneut zur Verteidigung
einrichtete . Mit großer Unerschrockenheit brachte Vize¬
feldwebel d . R . Fischer ein Maschinengewehr bis in das
Goepelwerk vor , das aber leider sehr rasch außer Gefecht
gesetztwurde . Aber ob mit oder ohne Maschinengewehr,die Tapferen vom „Grünen Regiment " ließen sich nicht
schrecken. Als die Franzosen in dichten Wellen mit gro¬
ßer Bravour , die Offiziere voraus , mit lautem „En
avant " gegen das Goepelwerk anstürmten , empfing sie
höchstgesteigertes Schnellfeuer der 114er , das auf diese
nahe Entfernung von fürchterlicher Wirkung war . Rei¬
henweise fielen die Franzosen, und es gelang wirklich,den stark zusammengeschmolzenen Resten der 11 . und 12.
Kompagnie nach Preisgabe des „Gelben Hauses" die üb¬
rige Stellung zu halten und alle Angriffe der Franzosen
unter sehr blutigen Verlusten für diese abzuweisen.

Dagegen war es dem Gegner gelungen, in ein Gra¬
benstück der 9. Kompagnie einzudringen , wo die Besa¬
tzung ebenfalls durch das Artillerie - und Minenfeuer
sehr stark zusammengeschmolzen war . Die Annäherung
des Feindes an dieses Grabenstück , bas in Anlehnung
an die Bahn , weit über die Straße nach Mazingarbe vor¬
sprang, wurde durch zahlreiche vorgelagerte Strohhau¬
fen ermöglicht . Um ein weiteres Vorbringen der Fran¬
zosen zu verhindern , ließ der Führer der 9. Kompagnie,
Leutnant Wintermantel , sofort am Bahndamm einen
Zug Stellung nach Südosten nehmen. Gleichzeitig warf
sich der Rest eines Zuges unter dem Offizierstellvertre¬
ter Stadelhofer den Franzosen frontal entgegen, wobei
sich besonders der Gefreite Baur durch rücksichtslose Bra¬
vour auszeichnete . Durch den schneidigen Gegenstoß die¬
ser kleinen Schar wurden die Franzosen zurückgeschleu¬
dert , und es gelang den tapferen Badenern , die Stellung
nach links durch Sandsackbarikaden abzuriegeln . Leider
wurde hierbei der tapfere Gefreite Baur sehr schwer ver¬
wundet. Da jetzt auch die links anschließende 16. Kom¬
pagnie zum Gegenstoß antrat , so gelang es, den Kon -
stanzern nach vierstündigem erbitterten Ringen den An¬
griff des Feindes abzuschlagen . Der Angriffswille der
Franzosen war gebrochen . Sie gingen zurück. Reihen von
zusammemgeschossenen Angreifern lagen vor der Stel¬
lung des „Grünen Regiments " . Auch die Freiburger hat¬
ten mit Einsatz aller Kräfte rücksichtslos angepackt, ohne
baß es ihnen jedoch gelang, die Stellung des Regiments
wieder ganz vom Gegner zu säubern. Die von ihnen ge¬
führten Gegenstöße hatten viel Blut gekostet. Leutnant
Schütt war gefallen und mit ihm manch tapferer Ange¬
höriger des 113. Regiments . Major Barack , der mit vol¬
lem Einsatz seiner Person diese Angriffe geleitet hatte,
war verwundet.

Was sollte nun geschehen?
Nach Einbruch der Dunkelheit kam der Kommandeur

der 57. Infanterie -Brigade , Generalmajor v . Trotta per-
sönlich nach Vermelles und befahl nach einer Rücksprache
mit seinen Regimentskommandeuren bas von der Wie¬
dereroberung des verloren gegangenen Grabenstücks abge¬
sehen werden sollte . Ein neuer Graben sollte«ausgehoben
werden. Diese Arbeit gestaltete sich bei Hellem Mondschein
in nächster Nähe des Gegners und steinhartem Boden
sehr verlustreich. Am meisten litt die 5./1l4 , die nicht we¬
niger als 35 Tote und Verwundete in dieser Nacht ver¬
lor . In der ganzen Stellung wurde fieberhaft an der
Ausbesserung der Gräben , Verstärkung des Goepelwerks,
sowie der Barrikaden gearbeitet.

Der 2. Dezember verlief verhältnismäßig ruhig. Die

Franzosen hatten bei dem tagszuvor unternommenen
Sturme zu schwere Verluste erlitten , um mtt den glei¬
chen Truppen am nächsten Tage den Angriff weiterzu¬
führen . Sie zogen diejenigen Bataillone , die am meisten
gelitten hatten , aus der Vorderlinie und schoben dafür
frische Reserven ein.

Am 3. Dezember setzte wieder eine seht heftige Be¬
schießung ein, die auf erneute Infanterie -Angriffe schlie¬
ßen ließ. Mit zusammengcbissenen Zähnen standen die
dünnen Linien der Freiburger und Konstanzer in ihren
zusammengeschossenen Stellungen , entschlossen, diese bis
zur letzten Patrone und zwm letzten Mann zu verteidi¬
gen . Abermals brachen die Franzosen in dichten Massen
zum Angriff vor . Welle auf Welle brandete gegen die
Badener heran , die mit Kugel und Bajonett Sturm auf
Sturm abschlugen , wenn auch ihre Reihen immer dün¬
ner wurden . Bei der Abwehr dieser Massenangriffe zeich¬
neten sich beim Regiment 114 der Fahnenjunker Unter¬
offizier Emhart und Unteroffizier Armbruster durch vor¬
bildliche Tapferkeit und Geistesgegenwart aus . Unter
den vielen bei der Abwehr dieser Angriffe gefallenen
Angehörigen des „Grünen Regiments " befand sich auch
der noch am Vortage wieder so ausgezeichnet bewährte
Führer der 12. Kompagnie, Leutnant b . R . Schulz .

Am späten Vormittage trat eine Pause in den An¬
griffen der Franzosen ein und die Freiburger und Kon¬
stanzer atmeten erleichtert auf. Doch diese Unterbrechung
dauerte nicht lange, denn in den Nachmittagsstunden setzte
der Feind , der jetzt ohne Rücksicht auf Opfer die Entschei¬
dung erzwingen wollte, zu neuen, mit äußerster Wut ge¬
führten Stürmen au.

Der Kampf um die Entscheidung begann
Auf beiden Seiten wurde mit äußerster Erbitterung

gerungen . Die Freiburger und Konstanzer hatten schon
fast alle Reserven in die Vorderlinie geworfen, jetzt sollte
noch die letzte geschloffene Kompagnie die 8./114 zum Ein¬
satz gelangen, da haut der Volltreffer eines schweren Ka¬
libers mitten in die anmarschierende letzte Reserve. Ein
schmetternder Schlag, eine furchtbare Explosion, eine
schwarze Rauchwolke , aus der Flammenstrahlen zucken ,
und als sich der Qualm verzogen hat, liegen von der
8./114 der größte Teil ihres Bestandes 27 Mann tot und
24 Mann verwundet. Der Kompagnieführer, Leutnant
d . R . Hartmann wird durch herabstürzende Mauersteine
schwer verletzt , neben ihm der Führer der 12. Kompagnie,
Leutnant d . R . Leffson. Die noch übrig gebliebenenMann¬
schaften der 8. Kompagnie werfen sich in das Goepelwerk
und die anschließenden Häuser und verstärken die dort
verzweifelt fechtenden Kameraden.

Ohne Führer , ohne Offiziere stehen die Freiburger
und Konstanzer eisern auf ihren Posten. Man muß sie erst
totschlagen , bevor sie weichen. Diese südbadischen Regi¬
menter vollbringen in diesem tobenden Ortskampfe eine
grabezu vorbildliche Leistung , die ihre militärischen Tu¬
genden in hellstem Lichte erstrahlen läßt .

Langsam flaut der Kampf ab . Die Angriffe der Fran¬
zosen werden matter . Auch sie haben in diesem fürchter-
lichen Ringen außerordentlich hohe Verluste erlitte «.
Ihre Angriffskraft ist gebrochen.

Sie gehen zurück.
Die Freiburger und Konstanzer find in diesem wüten¬

den Kampfe gegen einen mindestens dreifach überlegenen
Feind Sieger geblieben.
Vermelles ist fest in der Hand der Badener .

Die nächsten Tage beschränkten sich die Franzosen
daraus, Vermelles sowie die Anschlußstellungen wieder
heftig mit Artillerie - und Minenseuer zu bearbeiten, wo¬
durch neue Verluste bei der zähe aushaltenden 67. Bri¬
gade entstanden. Weil die artilleristische Ueberlegenheit
des Gegners immer stärker zu Tage trat , entschloß sich
bas Generalkommando, diesen kritischen Zipfel aufzuge¬
ben und befahl die Räumung von Vermelles. Unbemerkt
vom Gegner lösten sich die Kompagnien der 113er und
114er in der Nacht vom 5. auf den 6 . November von der
so lange verteidigten Stellung und gingen in eine neue
zurück, die zur Aufnahme von Teilen des Leibgrenadier-
Regiments besetzt war . Nachkommandos blieben bis zum
Morgengrauen in Vermelles zurück. Der Feind rührte
sich nicht, so baß auch diese ohne jede weitere Kampf-
Handlung auf die neue, von westlich Loos bis östlich le
Rutoire sich erstreckende Stellung abziehen konnten.

Ein von den Franzosen im Laufe d«S Vormittags
gegen le Rutoire angesetzter Vorstoß fiel nur matt aus
und brach im Feuer der 56. Feldartillerie zusammen.

Damit fanden die erbitterten Kämpfe um Vermelles
ein Ende, die sowohl den 113er» wie auch 114ern schwere
Verluste gekostet hatten. Die Konstanzer hatten allein
in den letzten Kampftagen an Toten , Verwundeten und
Vermißten insgesamt einen Verlust von 271 Mann zu
beklagen. Am meisten hatten von diesem tapferen Bo¬
densee-Regiment das 3. Bataillon , sowie die 5. und 8.
Kompagnie gelitten, die hier sehr schwere Opfer gebracht
hatten.

Der Korpsbefehl gedachte der zähen Verteidigung von
Vermelles durch die 55 . und 57 . Brigade mit besonderer
Anerkennung.

„Fast zwei Monate ist Vermelles gehalten worden, ob¬
gleich es vom Feinde umfaßt und der feindliche« Wassen -
wirknng stark ansgesetzt war . Ich spreche allen Führern
und Truppen » die Vermelles gehalten und verteidigt
habe «, meine volle Anerkennung für ihre Tapferkeit
und Standhaftigkeit ans ."

gez. Freiherr von Matter , Generalleutnant .
Die neue Stellung der 57. Brigade zog sich im all¬

gemeinen in nordöstlicher Richtung halbwegs der Straße
Vermelles — Loos hin. Die 113er lagen auf dem rechten
Flügel , bann kam bas Regiment 114, während weiter
links das Leibgrenadier-Regiment anschloß.

Mit der Besetzung dieser neuen Stellung begann, ab¬
gesehen von vorübergehenden Verschiebungen der ein¬
zelnen Bataillone , eine verhältnismäßig ruhige Zeit
für die so hart mitgenommene 57. Brigade , und es wurde
durch geregelte Ablösung dafür gesorgt , daß nacheinan¬
der auch alle Teile sich einer gewissen Ruhe ei-krenen
konnten.

Zu früh gefreut !
Auch vor der Front der links anschließenden 55. Bri¬

gade verliefen die nächste» Monate ohne besonders ein¬

schneidende Kampfhandlungen und nur zweimal wurde
die Brigade durch heftigere Kämpfe bei den Nachbar¬
truppen in Mitleidenschaft gezogen und mutzte dort mtt
Teilen aushelfen . Beide Male versuchten die Franzo¬
sen unsere Linien zu durchbrechen , um sich in den Besitz
von Lens zu setzen . Merkwürdigerweise war die Kunde
von dem bevorstehenden großen Angriff schon vorher
bei der französischen Zivilbevölkerung durchgebrungen.
Die Französinnen hatten zum Empfange des Marschall
Joffre und der französischen Truppen Kuchen gebacken
und Blumen bereitgestellt. Sie waren weniger erfreut ,als dann dieser Angriff restlos abgeschlagen wurde.
Ihre Gesichter wurden noch länger , als ihre Landsleute
kräftig und unbekümmert mit großen und kleinen Kali¬
bern nach Lievin hineinfunkten, das nur schwach mit
deutschen Truppen belegt war , so daß die Opfer sich in
erster Linie unter der französischen Zivilbevölkerung be¬
fanden.

Bei den Leivgrenabieren hatte es nur auf dem linken
Flügel leicht« Kampftätigkeit gegeben . Da der linke
Flügel der Karlsruher an der Bahn Lens — Grenaq
etwa 366 Meter weiter zurücklag als der rechte Flügel
der links anschließenden Kaiser-Grenadiere , schob das 3.
Bataillon der 169er Anfang Dezember seinen linken
Flügel allmählich durch Vorwärtsstaffoln der Gräben
auf gleiche Höhe mit dem Anschlußregiment. Gleichzeitig
versuchten aber auch die Franzosen dort ihre Stellung im
sogenannten Heckendreieck vorzuverlegen . Um dieses zu
verhindern wurde am 3. Dezember der linke Flügelzug
der 12. Kompagnie nach Artillerievorbereitung zum An¬
griff gegen das Heckendreieck angesetzt. Es gelang dem
Zuge bis an das Heckendreieck vorzudringen . Dort aber
wurden die Leibgrenabiere von einem so starken Flan¬
kenfeuer gefaßt, daß sie sich unter Mitnahme seiner 8
Verwundeten wieder auf die Ausgangsstellung zurück¬
ziehen mußten, wobei 6 Tote leider dicht vor den feind¬
lichen Gräben zurückgelassen werden mußten. Alle Ver¬
suche die gefallenen Kameraden zu holen, mißlangen , da
di« Franzosen jeden Annäherungsversuch mit Salven be¬
antworteten .

Ein gefährliches Wagnis
Um nun doch die Leichen endlich bergen zu können»

entschlossen sich mehrere Leibgrenadiere, der perfekt fran¬
zösisch sprechende Unteroffizier Reese aus Hamburg , so¬
wie die Gefreiten Volderauer , Benrooy , und die Kriegs-
freiwilligen Straub und Wegele , alle aus Karlsruhe , zu
einem gefährlichen Wagnis .

Mit großer Rotekreuzflagge, in Mütze und ohne
Koppel gingen sie offen am 14. Dezember um 6 Uhr nach¬
mittags aus dem deutschen Graben auf die französischen
Gräben los , wobei sie durch Hochhalten der Hände kund¬
taten , daß sie ohne alle Waffen waren.

86 Meter vor den Gräben blieben sie stehen und Un¬
teroffizier Reese erbat in ftießendem Französisch von
der Grabenbesatzung die Erlaubnis , die Leichen der Ka¬
meraden bergen zu dürfen.

Doch lassen wir hier Richard Volderauer selbst wei¬
ter erzählen :

„Auf die Anfrage des Unteroffizier Reese erwiderten
die Franzosen , wir sollten stehen bleiben und warten . ES
seien keine Offiziere im vorderen Graben und man müsse
zuerst zurückschtcken .

Wir standen nun mit ausgebreiteten Armen in etwa
86 Meter vor den französischen Schützengräben und war¬
teten auf Antwort . Es vergingen zehn Minuten , eS ver¬
gingen fünfzehn Minuten . Da rief man uns zu , wir
könnten unsere Hände herunterlaffen , müßten aber uns
noch gedulden, der Bescheid der Offiziere würde gleich
kommen .

Bange Minuten . Entweder gab man Sie Genehmi¬
gung, oder man nahm uns gefangen. Ich dachte an das
bevorstehende Weihnachtsfest und an die Heimat.

Da klang auf einmal von der feindlichen Stellung
Stimmengewirr an unser Ohr . Dazwischen hörte ich das
Einschieben von Patronen . Dunkle Ahnungen.

Wir könnten unsere Toten holen, sollten aber ein¬
zeln mit zehn Schritt Abstand näher kommen . Man käme
uns auf halbem Wege entgegen. So rief man uns zu.

Unser Führer ging voran . Ich folgte mit dem ange¬
gebenen Abstande und hinter mir die anderen Kamera¬
den .

Auf einmal plötzlich ein Knattern . Wir werfen uns
sofort auf den Roden. Ueber uns saust ein Hagel von
Geschossen . Man hatte eine Salve aus uns abgegeben ^ So
also respektierte man das Rote Kreuz.

Den Körper fest an die Erde gepreßt, krochen wir
zurück. Maschinengewehre fingen an zu rattern und
rechts und links schlugen die Geschosse in den Boden.

Es war inzwischen dunkel geworden und ich lag zit¬
ternd vor Aufregung zwischen den beiden Schützengräben.
Schließlich fand ich den Weg nach unserem Horchposten
und kam von da unversehrt in unseren Graben.

Die anderen vier Kameraden waren glücklicherweise
auch unverletzt zurückgekommen und in erschöpftem Zu¬
stande wurden wir vor den Kompagnieführer gerufen,
dem wir über den Vorgang berichten mußten."

Die Handlungsweise dieser Leibgrenadiere läßt die
Kameradschaft und Opferbereitschaft, die in den Angehö¬
rigen des altberühmten Regiments steckte, in hellstem
Lichte erstrahlen . Die Kameraden, die dort vor den fran¬
zösischen Hindernissen lagen, waren ja tot, allen Schmer¬
zen und dem ganzen Erdendasein entrückt , aber sie waren
und blieben Mitglieder des Leibgrenadier -Regiments
und um ihre Leichname zu bergen und ihrer irdischen
Hülle ein ehrenvolles Begräbnis zu bereiten , setzten frei¬
willige fünf Leibgrenadiere Leben und Gesundheit aufs
Spiel .

Der ganze Vorgang ist ein glänzendes Ruhmesblatt
in den Annalen der Leibgrenadiere. Für die Franzosen
ist er ein häßlicher Flecken auf dem soldatischen Ehren-
schild , den jede Truppe reinhalten soll.

Während dieser Zeit hatten sich bei den anderen Tei¬
len des 14. Korps tief einschneidende Veränderungen
vollzogen , denn Teile der 28 , Division waren an einer
Stelle der Kampffront eingesetzt worden, die in den kom¬
menden Monaten Zeuge glänzendsten Heldentums der
Badener aber auch eines unmenschlichen Ringens , furcht¬
barster Verluste und tiefften menschlichen Elends werden
sollte.

(Fortsetzung folgt) ,



AUS KAE1SEUHE
Zurchivare Tragödie im Hardiwald

14jähriger Zunge erstochen
Sester» nachmittag zwischen 4 ttnb Viö Uhr geriete»

drei Junge » im Alter vo» 12 bis 15 Jahre » im Hardt-
wald am Tor des Aha-Weges »ach dem Genuß von
alkoholische« Getränke« iu Streitigkeiten , die
bald derart ausartete «, daß ste mit Messer « a « s
ei « ander eiudrauge «. Als die durch Anrus vo«
bis jetzt ««bekannte» Zeuge« alarmierte Polizei a« der
bezeichnet«» Stelle aulaugte , saud sie den eine« Junge »
in lebensgefährlichem Zustand, eine« ander« bestunnugs-
los betrunken aus. Der dritte war flüchtig gegan¬
gen . Die beide« Jugendlichen wurde» sofort in das
Krankenhaus überführt , wo der Schwerverletzte seinen
Verletzung « » «ach kurzer Zeit erlag . Der audere
ist «och nicht vernehmungsfähig . Es wird augeuomme»,
daß Alkoholvergiftung vorliegt.

Ueber diesem traurigen Vorfall liegt noch tiefes Dun¬
kel, das erst genauere Untersuchungen erhelle» könue«.
Es muß augeuomme« werde«, daß die Junge « de»
Alkohol durch Diebstähle sich beschafft habe «.

Wie wir nachträglich noch erfahren , handelt es sich
bei diesem furchtbaren Unglücksfall um drei Volks¬
schüler aus der Rudolfstraße in der Oststadt . Alle
drei waren durch den Genuß von Rotwein
oder Johannisbeerwein total betrunken .
In diesem Zustand brachte der eine , ein zwölfjähriger
Volksfchüler, seinem Kameraden, einem 14 Jahr « alten
Bolksschüler, einen Stich in das Herz bei. Der Ge¬
troffene starb nm 5 Uhr im Krankenhaus.

Da Augenzeugen bis jetzt nicht ermittelt werden konn¬
ten, ist man vorläufig noch auf Vermutungen angewiesen .
Die Spaziergänger , die das schreckliche Unglück der Poli¬
zei meldeten, kamen erst an den Tatort , als die Tat be¬
reits geschehen war . Der dritte Junge , der flüchtig ge¬
gangen war , konnte bis jetzt noch nicht ausfindig ge¬
macht werden. Genaueres müssen also die folgenden
Untersuchungen ermitteln , die unternommen werden, so¬
bald der im Krankenhaus befindliche alkoholvergiftete
Jugendliche vernehmungsfähig ist.

Aus den Gerichissälen
Kuppelei und Zuhätterei

Hinter verschloffenen Türen hatte sich vor der Großen
Strafkammer die 45 Jahre alte verwitwete Frieda W.
geb. I . aus Durlach wegen Kuppelei zu verantworten .
Das Gericht sprach gegen die Angeklagte wegen schwerer
Kuppelei nach 8 181 Abs. 1 Ziffer 1 eine Gefängnis¬
strafe von sechs Monaten aus . Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden der Angeklagten auf drei Jahre ab¬
erkannt . Der Antrag des Staatsanwalts lautete aus ein
Jahr Gefängnis . «

Wegen Znhälterei verurteilte die Große Strafkam¬
mer den Angeklagten Heinrich B . aus Durlach- Aue zu
einem Jahre Gefängnis , sowie drei Jahren
Ehrverlust .

Veruntreuungen
Das Karlsruher Schöffengericht verhandelte gegen

den 36jährigen Emil Sch. aus Karlsruhe , der sich wegen
Untreue und Unterschlagung zu verantworten hatte. Der
seit 25. September in Untersuchungshaft sitzende Ange¬
klagte hatte als Bote einer hiesigen Staubsaugerfirma
in etwa einem Dutzend Fällen Lei der Kundschaft insge¬
samt rund 400 RM . einkassiert und nicht abgeliefert. Das
Schöffengericht verurteilte den Angeklagten wegen fort¬
gesetzter Untreue und Unterschlagung zu einer Gefäng¬
nisstrafe von fünf Monate «.

Urbarmachung - er Fritschlach
43 Hettar neues Landwirtschaftsgeländeim Westen der Landeshauptstadt — Eine großzügige Sanierungsattion der Stadtverwaltung

Im Verlaufe des große» Arbeitsbeschasfuugsprog
ramms der Landeshauptstadt» das zur Zeit «och im
Gange ist, wird im Anschluß a» die Maßnahmen zur Ver
tiefuug der Federbachsohle eine Auffüllung des
Geländes der Fritschlach baldigst i« Angriff geuo
mmeu werden. Durch Senkung des Gruudwaflerspiegels
und Aufschüttung zahlloser Wafferlöcher , sowie anschließe
«de Austragung eiues gute« Humusbodeus sollen hier
ruud 45 Hektar gutes landwirtschaftliches
G e l L « d e gewönne« « erde », bas vor alle» Dingen der

landwirtschaftlich interessierte« Bevölkerung Daxlandeus
eine erfreuliche uud reichliche Entschädigung für einiges

beim Bau des Oelbeckeus verloreugegaugeues Gelände
bieten wird . Die Gesamtkoste » dieser Aktion werde« sich
auf ruud 500 Oliv Mark stellen uud die Arbeit wird insge
samt 57 vüv Arbeitslofeutagewerke erbringen .

Wer im Sommer den breiten , geraden Damm nach
Rappenwört hinausfuhr , hat sicher mal so mit einem hal¬
ben Auge festgestellt ' daß links vom Damme sich ein wei¬
tes Wiesengelände dehnt, durch bas die Federbach sich
schlängelt , immer zwischen hohen Schilfwänden hindurch ,
hier und da sich zu kleinen Tümpeln und Seen erwei¬
ternd . Wir kreuzen die abschüssige Strecke , die die Stra¬
ßenbahn von der Endhaltestelle Daxlanden htnunterläuft
zu dem neuen Rappenwörtdamm . lieber eine alte Brücke
aus groben Feldsteinen kommen wir zu der ehemaligen
Ziegelei Mall . Wo früher die Schornsteine der Brennöfen
gen Himmel ragten , sich ganze Gebirge frischer Ziegel
türmten , Fuhrwerke mit Hüh und Hott hochbeladen
heraufkeuchten und frohes Leben der Arbeit herrschte ,
liegt jetzt Grabesruhe über allem. Die Oefen sind zum
größten Teil schon niedergertffen, kein Mensch läßt sich
mehr hier sehen, traurig starren noch ein paar Mauer¬
reste in den grauen Novemberhimmel. Nur an der
Straße stehen noch die unsäglich ärmlichen, kleinen Häus¬
chen , schon längst baufällig, jeder Anforderung an hygie¬
nische Bedürfnisse hohnsprechenö . Dieser Komplex , der
jetzt tot und verwüstet sich notdürftig hinter Bretter¬
zäunen zu verbergen sucht , war einstmal der Beherrscher
des ganzen Gebietes. Eine große breite Felüstraße führt
mitten in das Herz dieses Landstriches . Auf seiner linken
Seite ist der Boden trocken genug, so daß sich der Anbau
von Feldfrüchten lohnt. Hier haben denn -auch die Dax¬
lander Halbbauern ihre kleinen Felder , die mit ihren
Feldfrüchten den kärglichen Verdienst' den sie sich in den
Fabriken der Stabt erarbeiten müssen, ergänzen Helsen.
Vor uns zieht sich die dunkle Wand des Rheinwaldes vor
die Aussicht und läuft nach links zu ganz in der Ferne
mit dem weiten Bogen des Daxlanüer Hochgestades zu¬
sammen, schließt sich rechts an den Rappenwörtdamm.
Bon der Niederung trennt ihn der Altrhein , der sich um
Rappenwört schlingt. Zwischen dieser Straße nun und
dem ragenden Hochgestade dehnt sich ein Gebiet, das,
trotzdem man es wahrlich nicht als unberührt bezeichnen
kann, doch den Eindruck tiefster Wildnis macht. Aus die¬
sem Gebiet holte die Ziegelei Mall ihre Materialien , von
hier kam der Kies, der allenthalben zum Bauen in der
Stadt gebraucht wurde. Niemals hören hier in diesen Ta¬
gen die Nebel ganz auf. Weithin ist das Gelände eben
und über den Rand des Hochgestades blicken die ersten
Kuppen des Schwarzwaldes, der Mahlberg und andere.
Soweit das Auge reicht , ist das ganze Gelände mit nie¬
deren, buschigen Weiden bestanden . Irgendwie ist es hier
geheimnisvoll. Die Wege , die durch diese Wildnis führen,
sind Kieswege und bas Gras wäcyst schon wieder auf
ihnen ; denn eS ist lange her, seit hier die KteSfuhrwerke

Oie Organisation - er Landeswohnungsfürsorgeanstalt
Das Staatsministerium hat den Ministerialrat Dr .

Eugen Im ho ff zum Vorsitzenden , den Ministerialrat
Professor August Stürzenacker und den Regierungsrat
Dr . Eduard Leutz zu Mitgliedern und den Leiter der
Staatsschuldenverwaltung , Oberfinanzrat Max Jäger ,
die Regierungsräte Hermann Faißt und Alfons Kurrus
und den Regterungsbaurat Karl Kobe zu stellvertreten¬
den Mitgliedern des Vorstandes der Badischen Landes¬
wohnungsfürsorgeanstalt ernannt , sämtliche unter Belas-
sung in ihrer jetzigen Dienststellung.

Der Minister des Innern hat nach 8 7 der Satzung
der Badischen Landeswohnungsfürsorgeanstalt den Mini¬
sterialrat Dr . Eugen Jmhoff zum Präsidenten , den Mi¬
nisterialrat Professor August Stürzenacker und die Re¬
gierungsräte Dr . Eduard Leutz und Hermann Faißt zu
Stellvertretern des Vorsitzenden mit der Befugnis zur
Einzelunterschrift nach 8 8 der Verordnung vom 39. Ok¬
tober 1934 bestellt .

Oberfinanzrat Max Jäger als Leiter der Staatsschul¬
denverwaltung ist bis aus weiteres zum Abschluß der¬
jenigen Rechtsgeschäfte ermächtigt , die bisher die Staats -
schnldenverwaltung für die Landeswohnungsfürsorge¬
kasse abgeschlossen hat.

Unzulässige Gepäckmiinahme
in die Personenwagen

Die Reichsbahn-Hauptverwaltung hat den Gepäck¬
trägern , Bahusteigschaffnern und Zugbegleitbeamten auf¬
gegeben , die über die Mitnahme von Handgepäck in die
Personenwagen erlassenen Bestimmungen in Zukunft
streng durchzuführen. Diese Maßnahme war aus Grün¬
den der Betriebssicherheit und im Interesse der Bequem¬
lichkeit der Reisenden notwendig. Es ist in neuerer Zeit
wieder darüber geklagt worben, daß einzelne Reisende
umfangreiches Handgepäck in den Zügen mitführen und
damit anderen Reisenden die Unterbringung ihres Ge¬
päcks erschweren . Nach den Bestimmungen steht dem
Reisenden nur der Raum über und unter seinem Sitz¬
platz für Handgepäck zu Verfügung. Das Belegen
unbelegter Sitzplätze mit Gepäck, das Unterbrin
gen des Gepäcks in anderen Abteilen oder das Abstellen
im Seitengang ist nicht zulässig . Die Reisenden sollen
vom Bahnpersonal veranlaßt werden, größere und
schwere Gepäckstücke bei der Gepäckabfertigung als Reise -
gepäck aufzugeben. Wenn trotzdem festgestellt wirb , daß
Reisende mehr Gepäck als zulässig in die Abteile mitge -
nommen haben, so sind die Zugführer verpflichtet, den

überschüssigen Teil des Gepäcks zur vorläufigen Abfer¬
tigung in den Gepäckwagen schaffen zu lassen. — Die
Reichsbahn weist in diesem Zusammenhang darauf hin,
daß der Gepäcktarif seit dem 1. Mai 1934 um etwa
30 Prozent ermäßigt worden ist.

Vorläufige Sperre
für das Krastdroschkengewerbe

Zur Behebung der Notlage im Droschkengewerbe hat,
wie das NdZ meldet, der Reichs - und preußische Innen¬
minister angeordnet, daß in Städten über 100000
Einwohner bis auf weiteres weder Erlaubnis zur
Ausübung des Kraftbroschkenfuhrbetricbes noch Erlaub¬
nisse zur Inbetriebnahme von Kraftdroschken erteilt wer¬
den dürfen . Eine Folge der Genehmigungs- und Num¬
mernsperre ist der Ausschluß der Uebcrtragung beider
Erlaubnisse. Der vielfach übliche und unerwünschte Kon¬
zessionsverkauf wird damit unterbunden . Ausnahmen
werden nur in besonderen Härtefällen aus Billigkeits¬
gründen ermöglicht , so im Falle des Todes des Unter¬
nehmers , wenn ein geeigneter Erbe einen entsprechenden
Antrag innerhalb von drei Monaten einreicht . Die Po¬
lizeibehörden werden ersucht, ihr ständiges Augenmerk
darauf zu richten , die Zahl der vorhandenen Droschken zu
verringern .

Den Aequator überschritten
Der Kreuzer „Karlsruhe " hat am Sonntagnachmittag

um 5 .15 Uhr den Aequator überschritten. An 843 Mann
der Besatzung wurde mit dem überlieferten Zeremoniell
die Linientaufe vollzogen .

Wichtig für Saarabstimmungsberechtigte
deren Eintragung i« die Abstimmuugslisteu «och

nicht seststeht
Der Bund der Saarvereine teilt mit : Es besteht Ver¬

anlassung, darauf hinzuweisen, daß die Rekurse gegen
die Entscheidung eines Kreisbüros auf den amtlichen ,
von der Abstimmungskvmmission herausgegebenen wei¬
ßen Formularen einzulegen sind . Diese müssen auf das
sorgfältigste ausgefüllt werden. Der Abstimmungsbe¬
rechtigte läuft sonst Gefahr, daß der Rekurs wegen for¬
meller Mängel verworfen wird. Wem ein solches For¬
mular nicht zugegangen ist , wende sich an den Vertrau¬
ensmann , die Ortsgruppe oder die Geschäftsstelle des
Bundes der Saarvereine , Berlin SW 11 , Stresemann -
straße 42 . Die genannten Stellen sind auch bet der Aus¬
füllung der Formulare behilflich .

langknarrten . Ab und zu öffnet sich seitwärts eine kurze
Gaffe , vom Hauptweg abzweigend , und da starrt uns wie
ein blindes Auge aus einer verlassenen Kiesgrube das
Grundwaffer als ein kleiner Tümpel entgegen. Vielleicht
liegt diese Grube schon sehr lange still- dann ist bas Schilf
schon wieder in den Tümpel hineingewachsen und drückt
bas Wasser langsam zu , alle möglichen Pflanzen liegen
platt wie Flecken auf dem Wasser , das taub und tot den
grauen Himmel spiegelt . Ganz plötzlich kann sich dann die
grau -grüne Mauer der Weiden öffnen , und eS dehnt sich
eine weite Wiese, deren dunklem, fetten Grün man es
ansieht , baß ste über Wassermangel nicht zu klagen hat.
In der Tat : nur wenige Spatenstiche tief liegt hier der
Grundwasserspiegel und die übergroße Feuchtigkeit macht
jeden Anbau hoffnungslos , verdirbt sogar das Gras . Im
Frühjahr dann steigt das Wasser noch weiter und ver¬
wandelt das ganze Land bann in einen einzigen Sumpf
und Morast. Ueberall feierlichste Stille : geht doch einmal
ein aufgeschreckter Vogel mit erregtem Flügelschlagen
aus einem Busch ab , dann ist das etwas Gespenstisches.
Der graue Nebel verschlingt schnell die Umrisse des Tie¬
res , löst sie auf geheimnisvolle, schreckliche Weise auf, und
verschlingt den Ton seiner Flügel , hält die schlagenden
Büsche an . Gespenstisches Nebelhetml

Anders im Sommer : da schallt aus jedem Tümpel ,
aus jeder Pfütze das fröhliche Lachen und Planschen der
Daxlander Jugend . Vor Jahren war auch hier eines
der Haupt -Badegebiete der Stadt . Denn inmitten dich¬
testen Buschwerks , nicht leicht zu finden, liegt hier der
Baggersee. Wie im Paradies kam man sich hier vor,
wenn plötzlich aus einer Lichtung der Weidenbüsche der
große Spiegel auftauchte. Wie alle diese KteS -Seen ist
er ganz klar und liegt ruhig auch bei heftigem Winde.

Das gab ihm etwas Geheimnisvolles, so daß eS leicht
war , Kindern Märchen vorzucrzählcn von der unheim¬
lichen Tiefe des Sees , von reißenden Strömen unter sei¬
ner Oberfläche , plötzlich Ertrunkenen und Selbstmördern ,
die in seinem klaren Geheimnis die ewige Ruhe suchten.
Heute steht hier draußen ein SA -Heim: trotzig flattert
die Fahne im rauhen Novemberwind. Das Baden im
See ist zwar verboten, sicher aber findet er trotzdem noch
im Sommer viele Liebhaber. Nah ist der geheimnisvolle
Urwald , der sich um die Windungen der Altrheine legt,
und er lockt immer tiefer hinein in seine dunkle Pracht.
Wenn nur die Schnaken im Sommer nicht wären !

Nun soll dieses Gelände urbar gemacht werden. Der
hohe Grundwasserspiegel wird gesenkt, der Boden damit
trockener und anbaufähig . Daß dabei aus die hohen land¬
schaftlichen Schönheiten des Gebietes Rücksicht genommen
werden soll , ist hoch erfreulich. Denn es gibt rings um
die Hauptstadt wohl kein zweites Gebiet, das so deutlich
von dem harten Kampf zwischen Mensch und Natur und
dem vorläufig endgültigen Sieg der Natur erzählen
kann: wüst hat man hier gehaust , hat KieS auSgchoben
und die abgebauten Gruben dem Grundwasser und dem
Schilf überlassen, man hat Wunden in diesen Boden ge-,
schlagen und hat es doch nicht vermocht , die herbe , ge¬
heimnisvolle Schönheit dieses stillen , verlassenen — viel¬
leicht gerade darum so anziehenden Stückchens Heimat¬
boden zu zerstören und zu besiegen . Jetzt scheint der
Mensch seinen Frieden mit diesem Lande machen zu
wollen: vielleicht dient der Kompromiß beiden Teilen,
so daß sich der Wanderer stets noch hier Freude und Er¬
holung suchen kann und der Boden willig dem von sei¬
nen Schätzen gibt, der ihrer bedarf und ihn zu achten
weiß.

Die neue Organisation des Handwerks
Wie die neuen Bestimmungen durchgeführt werden

Die Arbeitstagung des badischen Handwerks am 22.
November in K a r l s r u h e , an der alle Kreishandwerks¬
meister , die Vorsitzenden sämtlicher LandeSfachverbände
Badens sowie der Vorstand der Badischen Handwerks¬
kammer teilnahmen, brachte eine gründliche Uebersicht
über die neue Organisation und eine klärende Aussprache
über die Gesamtlage des badischen Handwerks.

Im Anschluß an seine einleitenden Begrüßungsworte
referierte der Präsident der Badischen Handwerkskammer,
Schlossermeister Näher , über die wichtigen Bestimmun¬
gen der Ersten Verordnung über den vorläufigen Aufbau
des deutschen Handwerks vom 15. Juni 1934 : diese Erste
Verordnung regelt bekanntlich auf der Grundlage des
Führerprinzips bas Wirken der Innungen und Kreis¬
handwerkerschaften und die Ehrengerichtsbarkeit des
Handwerks. Die neuen Organisationen stehen und arbei¬
ten. Sie werben ihre Daseinsberechtigung durch die Er¬
ledigung der ganz natürlich anfallenden Aufgaben be¬
weisen . Es sind auf die Dauer nur solche Organisationen ,
vom Standpunkt des Volkes, des Nationalsozialismus
und des Staates gesehen , zu verantworten , die allen
dreien gleichzeitig gerecht zu werben vermögen. Diesen
wettgestellten Anforderungen genügt das Hanbwerker-
gesetz unseres Führers . Es gibt dem Handwerk in seinen
Organisationen die Möglichkeit , all das zu pflegen und
heranzubilden, was dem Volke und dem Staate erhöhten
Nutzen bringt , neue Ehrauffassung, neuen handwerklichen
Fleiß und neues Aufwärtsstreben . Das Ehrengericht ,
bas bereits bestellt ist , ist zuständig bei Verletzungen der
Standeschre oder einem Verstoß gegen den Gemcingeist,
unlauterem Verhalten , unlauterem Wettbewerb und
Uebervorteilung von Kunden. Die gebietsweise Gliede¬
rung nach den politischen Kreisen und die Besetzung der
Innungen und Kreishandwerkerschaftenmit tüchtigen , den
heutigen Staat von Herzen bejahenden Fachleuten sind
die beste Gewähr für eine gute Zusammenarbeit des Hand¬
werks mit den Gemeinden, mit den Kreisleitungen und
den anderen Ständen .

Die Aufgaben derJnnungen find in der Ver¬
ordnung fest Umrissen. Hiernach hat die Innung der
Gemeingeist zu pflegen und die Standesehre zu wahren,
das Lehrliugswesen entsprechend den Bestimmungen der
Handwerkskammer zu regeln , die technische , gewerbliche
und sittliche Ausbildung der Lehrlinge zu überwachen , ins¬
besondere Fachschulen zu unterstützen und zu errichten
sowie Vorschriften über ihren Besuch zu erlassen , bei der
Verwaltung der Berufsschulen gemäß der reichs - und
landesrechtlichen Vorschriften mitzuwirken, Gesellenprü¬
fungen abzunehmen, wirtschaftliche Einrichtungen, die dem
Handwerk bienen, zu fördern, behördliche Gutachten und
Auskünfte zu erstatten usw . Die Innung kann Güte¬
stellen zur Schlichtung von Streitigkeiten zwischen selb¬
ständigen Handwerkern und ihren Auftraggebern errich¬
ten. Bezüglich der zusätzlichen Berufsschulung des Hand-
werkerlichen Nachwuchses besteht Einigkeit darüber , daß
die Berufsschulung in engstem Einvernehmen der Ar¬
beitsfront mit dem Handwrek erfolgen soll , dem auf diesem
Gebiete große Erfahrungen zur Verfügung stehen.

Das regionale Prinzip wird dadurch gewähr¬
leistet , daß in dem untersten Verwaltungsbezirk lKreis )
die Innungen zu einer Kreishandwerkerschaft zusam¬
mengeschlossen sind. Die Kreishandwerkerschaft hat die
Aufgaben mit den Innungen zusammen zu erledigen,
die alle Handwerksmeister gemeinsam haben. Nachdem
die Organisation im badischen Handwerk aufgezogen ist ,
steht die Frage der Arbeitsbeschaffung an erster Stelle ,
die aufs engste mit der Sicherung einer guten Quali¬
tätsarbeit des Handwerks zu verbinden ist . Mit nüchter¬
nem Verstand muß hierbei abgcschätzt werben, inwiefern
auch andere Produktionsarten wie die der Industrie , der
Maschinen überhaupt und des Großversorgungsbetriebes
notwendig und lebensbcrechtigt sind. Für die Uebcr-
nahme von öffentlichen Aufträgen wurden die erforder¬
lichen Organe bereits durch den Reichsstanb geschaffen
und insbesonerde auch für die Finanzierung von Neu¬

bauten . Die in Verbindung mit der Deutschen Bau -
sparer -AG. tätige Treubau -AG. vermittelt durch ihre
Vereinbarungen mit den Kreditinstituten erststelltge
Hypotheken sowie die für die Zwischensinanzterung er¬
forderlichen Kredite, so daß eine Durchführung des Bau¬
planes sofort nach Stellung des Antrags möglich ist . Die
näheren Bedingungen können durch die Badische Hand¬
werkskammer und von jetzt ab auch durch die KreiShand-
werkerschaften mitgeteilt werden. Da sich in der Praxis
deS Vergebungswesens noch immer große Mängel zei¬
gen , die als dem Interesse der Allgemeinheit sowie der
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gegen spröde Haut

Auftraggeber und Arbeitnehmer widersprechend anzu»
sehcn sind , wurde im Anschluß an den Reichsgutachter¬
ausschuß der Lanbesgutachterausschuß für das Bau¬
gewerbe in Baben gegründet. Die Hauptaufgabe dbs
Lanbesgutachterausschuffes liegt auf dem Gebiete- der
Aufklärung und der Schulung. Gerade im Hinblick auf
die Vorbereitungen der Arbeitsschlacht im Jahre 1935
im Hochbau sowie insbesondere im Wohnungs - und Sied¬
lungsbau ist es unbedingt notwendig, die auch im Jahre
1934 noch festgestellten altbekannten Mängel wie Rcgie-
arbeit , Pauschalvcrgabe, Vergabe an Mindestforderungen,
unklare Verteilung der Verantwortlichkeiten der Betei¬
ligten durch Aufklärung über die daraus entstehenden
Schäden und durch Vorschläge zu beseitigen zu versuchen .

Die ins einzelne gehende Aussprache ergab, daß sich
das Handwerk selbst von der Schlacke des Liberalismus
befreien, seine fachlichen Fähigkeiten durch Praxis und
Schulung vorwärtsentwickeln muß. Wie eben dem gan¬
zen Volke nur durch das Volk geholfen werden kann,
muß sich das neue Handwerk durch sich selbst Helsen . Man
kann ihm von außen her weder praktisches noch wissen¬
schaftliches noch theoretisches Können aufpfropfen. Das
Hochziel zum erneuerten Handwerk läßt sich vollkommen
im Rahmen der vom Führer geschaffenen und noch zu
schaffenden handwerkerlichen Gesetzgebung erreichen .

Einrichtung von Personenkraftfahrlinien
genehmigungspflichtig

In letzter Zeit mehren sich die Fälle , in denen |t -
Omnibusbesttzer zu Interessengemeinschaften zusammen
schließen, um unter gegenseitiger Unterstützung die Be¬
förderung von Personen zwischen bestimmten Punkten
regelmäßig zu betreiben. Sie werben nicht selbst für diesen
Verkehr, sondern bedienen sich hierzu anderer Firmen ,
insbesondere Reisebüros , die auch den gesamten Fahrkar¬
tenverkauf übernehmen.

Der Reichsverkehrsminister hat entschiedest, daß es
sich hierbei um einen Kraftfahrlinienverkehr handelt, zu
dessen Einrichtung eine besondere staatliche Ge¬
nehmigung erforderlich ist . Es liegt deshalb im
eigenen Interesse des Unternehmers , sich vor der An.
schaffung eines Kraftomnibusses darüber zu vergewissern,
ob er den geplanten Verkehr auch außführen kann.

Kraftfahrer ! Halte die Bremse» Deines Fahr¬
zeugs gut im Stand ! Lasse ste rechtzeitig nachstelleu oder
frisch belege« . Achte auch besonders daraus, daß die
Bremse« gleichmäßig arbeiten . Ungenügende oder ««»
gleichmäßige Bremse« führe» eines Tage» »uweigerlich
zum Unfall »nd ius Gefängnis !
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Herr Spießte ,
ö'r Herr Schlängle un d^r Sport

„Heil Hitler !"
„Heil Hitler ! — Wohin so eilich, Herr Spießle ? Wie

geht 's dann ? Ihne Hab ich awer scho lang nimmeh gseh !"
„Hab kei Zeit ,

's bressiert ! Muß an de Stammtisch!"
„Des Hab ich m 'r doch denkt ! Sie werre noch langrecht komme, Herr Spießle ,

's isch jo erscht halwer achte !"
„Ja , wiffe Se , Herr Schlängle, ich muß a Widder bei-zerte heim ! Mit meiner- Fraa isch 's alleweil net recht!Un rch selwer Hab a Widder schwer Rhemaöis !"
,„Kei Wunner , Sie werre jo allfort fetter, HerrSpießle ! Sie sollte z 'erscht zum Sport , eh 'b Sc zumSkat gehn !"
„Sie henn gut redde , wann m'r awer emol fufzichisch , nord heert der Zinower uff !"
„Do henn Sie e Ahnung. Herr Spießle ! Krad inIhne Ihrem Alter muß m 'r rviüüer ürnngeh ans Sportle— 's isch a weger d 'r Artillerieverkalkung ! Sie hennscheint's a die neu Zeit noch net erfaßt !"
„Bitte , kei B ' rdächdigung , Herr Schlängle ! Mir hennextra e neue Fahn kaaft zum Beflagge, un wann als

e Kundgebung isch , nord marschier ich jedesmol vorne-dran !"
„Scho recht, Herr Spießle ! Awer ich mein halt soweger d 'r Volksgemeinschaft , wo a d ' Volks -

g ' sundheit ö 'rzu g 'heert !" Un weil m ' r selwer docha zum Bolk g
'heert, deszweg muß m 'r doch a for sei eigneG 'sunöheit was duh !"

„Awer setz Heere Sc uff ! Mchnder wie ich kammer
nimmeh duh ! Was meine Se , Herr Schlängle, was ichjeden Monat ausgeb for mei G ' sundheitstee , sor
d ' Pille un for de K n o b l a u ch s a f t ?"

„Des kenne Se sich alles spare , Herr Spießle !"
„Meine Se ? — Ja , un dann ?"
„Un dann mache Se 's grad wie ich , Herr Spießle !

Ich mach nämlich en g ' sunder Sportskurs mit, un
deszweg brauch ich kei Pille un kei Knoblauch !"
^ »Ich glaab als . Sie wolle mich v 'räpple, HerrSchlängle! Bon ere Sportskurseinrichdung habe ich bis
jetz noch nix g 'heert !"

„Mache Se kei Zeug ! Lese Se denn kei Zeidung ? —
Henn Se dann noch nie nix g 'heert vom Sportamt von
d 'r NSG „Kraft durch Freude " ?"

„Ha doch, do d 'rvon Hab ich scho g'lese, awer bloß
d ' Jwwerschrift. Ich Hab denkt, des isch for die
a n n e r e ."

„Nadierlich — immer norr „for die annere" ! Wann
awer jeder Volksgenosse so denkt ? ! — Also Heere Se
emol , Herr Spießle , jetz gehn Se grad emol hin un gehnher un gehn glei emol mit mir heut obend ! Nämlich
Mondags von acht bis um zehne isch „Allgemeine
Körperschule " ! Des wär so was for Ihne Ihr
Bauch !"

„Des glaab ich Ihne , Herr Schlängle, des gäb en
deurer Sport !"

„Bon wege ! D ' r ganz Kursabend loscht bloß20 Pfenning . Sie kenne awer a glei e paar Kurs
uff emol mitmache . Dienstags um die gleich Zeit kenne
Se uff Jiu - Jitsu trainiere un Mittwochs kenne Se
sogar ins Boxe ! — Was meine Se , wann 's nord emol
an- eme scheene Dag heiße dät : Spießle gege Schmeling!"

„Des mache Sie glatt , Herr Schlängle! Awer was
meine Se : for den Stundeplan dät sich mei Fraa be¬
danke ! Do dät se jo schier die ganz Woch allein deheim
sitze !"

„Des isch gar net needich! Sie kenne nämlich Ihre
Fraa a mitnemme , wenigschtens in d ' „Allgemeine
Körperschul " un zum Jiu -Jitsu . Die zivei Kurs sinn
nämlich for Männlen un Weiblen mitnanner !"

„Ja Sie , Herr Schlängle, glaawe Se dann , daß ich
Jntrefle dran Hab , daß mei Fraa Jiu - Jitsu lernt ? Des
wär m 'r z' g 'fährlich for deheimrum: b 'sonders im letschteMonatsdrittelI Awwer iwwer d 'r anner Sport kennt m 'r
redde ."

„Sie kenne mit Ihre Fraa awwer a d ' Leicht¬
athletik mitmache oder 's Kleinkaliberschieße
oder — weil 's doch bal schneet — noch d ' Skigymna -
sti k ! Un wann Sie ins Boxe gehn , kann Ihne Ihre
Fraa solang ins Schwimme ."

„Sonsch nix meh ? — Sie sinn noch einer, Herr
Schlängle !"

„Spaß beiseit , Herr Spießle ! Jetz fange Se halt emol
mit mir an un nord mache Se jedes Johr en annerer
Kurs mit , bis daßt Se 's Reichssportabzeiche
henn. Was meine Se , wie Sie dann dostehn ! Un wann
dann durch den Sport Ihne Ihr Bauch so richdich ent¬
rümpelt isch , nord isch d 'r Apollo die rcinscht Vogel¬
scheuch gege Sie ! — Un wann sich a noch Ihne Ihr
Fraa durch den Sport um e paar Pfund v ' r j ü n g t
hat ! Nord stehnt'r mitnanner do wie Romeo un Ju¬
lia ! — Mensch, des Bild !"

„Sie , Herr Schlängle — offegeschtanne : Sie henn mich
setz ganz neibegeischtert in den Sportsqeischt! Wann
kammer sich dann anmelde un wo muß m'r do hin?"

„Ritter st raß 22 beim Sportamt Karls -
r u h . — Sie kenne awer a glei mit m 'r geh in b ' T u r n-
h a l l von d 'r G u t e n b e r a s ch n l.

„Un de Skat , Herr Schlängle?"
„Den klopfe m'r nachher , Herr Spießle !"
„S a u w e r ! — Also . Herr Schlänale : Kraft durch

Freude un Schönheit un G 'sundheit durch Sport ! Allo . . ."
(Eu.-Di .)

ifti : „Meisterboxer in Nöten ''
Ein recht fröhliches Programm ist da diesmal zusam¬

mengestellt , in dessen Mittelpunkt Weiß Ferdl wirkt. Mit
seinem ganzen Komplott begibt sich dieser Ehemann in
seinen Ehe - und Entfettungsnöten in den Boxring , wo
man ihn zu einem nervenerschütternden Boxkampf mit
einem richtigen Neger zwingt. Der „Meisterboxer in
Nöten" wehrt sich gut, es geht , so wie jeder sich wehren
würde, der nicht Boxer, sondern Komiker von Beruf ist.
Wenn die Arme nicht reichen - nimmt er eben noch die
Beine dazu , und macht es so dem Neger nicht gerade
leicht. Zwischendurch nimmt er die Gelegenheit wahr , ein
Liedel auf das herrliche München und auf alles was
drum und dran hängt, zu singen . — Den Kompagnon
vom Wurstfabrikanten spielt Hans Junkermann als
echten Schwerennöter, und den anderen Pantoffelhelden
nett und trottlig Paul Henkels . Käte Haag ist die
reizende aber auch streng besorgte Frau des Wurstfabri¬
kanten und Fita Benkhofs macht dieses belachenswerte
Ehequartett voll .

Im Beiprogramm läuft einmal eine intereffante
Filmreportage : „Am Oelhahn der Welt", die uns ein
Bild über Landschaft und Boden von Curasao gibt, und
neben der neuesten Deuligwoche ein kurzes Lustspiel
^ »lb und Halb", in dem es auch manches zu lachen gibt.

Röhr .

Hö -llolksbildungswerk :

Ein deutscher Festabend
im Arbeiterbildungsverein

Diesem Festabend des Arbeiterbildungsvereins kam
eine besondere Bedeutung zu , aus die Vereinsleiter Ober¬
ingenieur B a u tz e in seiner einleitenden Begrüßungs¬
rede hinwies : Früher ist es üblich gewesen , alljährlich
das Stiftungsfest zu feiern. Die Not und Aufregung der
letzten Jahre hat dies nicht mehr erlaubt . Die jetzt ein¬
getretene Festigung und Beruhigung gibt jetzt endlich im
neuen Deutschland Veranlassung, die Leistungen zu über-
blicren und ihnen besonders auch im Hinblick ans die gro¬
ßen Aufgaben der Zukunft eine festliche Jubelstunde zu
widmen. Bautze gedachte zunächst derjenigen Mitglieder ,
die im Kampfe für bas Vaterland und für die Bewegung
gestorben sind . Dann verkündete er eine geplante Ehrung
derjenigen, die seit 30, 40 und gar mehr Jahren dem Ar¬
beiterbildungsverein angehören und von denen viele der
ehemaligen Arbeiter sich inzwischen in höhere Lebensstel¬
lungen emporarbeiten konnten, so daß sich heute die Liste
aus den verschiedensten Berufen zusammensetzt .

Nach stimmungsvoller Eröffnung des Abends mit Beet¬
hovens Waldstein-Sonate und zwei herrlichen Beethoven¬
liedern vollzog dann der eigens aus Freiburg herüber¬
gekommene Lanöesverbandsführer Rektor Hofhetnz
diese Ehrungen . Das älteste Mitglied ist Schlosiermeister
Wilhelm Hofmann (vor 84 Jahren als Jungarbeiter
eingetreten ! ) ,

' es folgen Fritz Göring , Rentner (seit 40
Jahren ) , Wilhelm Bach, Ingenieur ( seit 46) , Paul Faas .
Reichsbahnobersekretär (fett 45 Jahren ) , Packmcister
Gustav Germer und Schuhmachermeister Wilh. Malms -
heimer Alt (beide seit 48 Jahren ) , Generaldirektor Dr .
Ruh (seit 42 Jahren ) , Schuhmachermeister Heinrich Hoppe ,
Möbelhändler Joseph Kirrmann , Bibl .-Oberaufseher
Christof Göring , Kaufmann (seit 40 Jahren : da kürzlich
verstorben, empfingen seine Angehörigen die Ehrung ) ,
Betriebsführer Lorenz Schmidt und Buchhalter Adolf
Adam . Besonders große Verdienste um den Bildungs¬
verein hat sich erworben Verw .-Oberinspektor Karl Weber.
Diese alle erhielten den im Benehmen mit dem Deutschen
Sprachverein verfaßten Ehrenbrief für mehr als 40 Jahre
Mitgliedschaft . Insgesamt erhielten für mehr als 25-
jährige Mitgliedschaft sowie für mehr als 10jährige aktive
Sängerschaft Ehrungen 70 Mitglieder , unter den Sängern
die ältesten Maschinist Emil Wentz und AmtsobcrgehilfeEmil Ziegler , Schmied Fritz Brotz und Schneidermeister
Markus Huber usw .

In seiner Rede schilderte Rektor Hofheinz den Idealis¬

mus und die Opferbereitschaft, mit der alle an dem Werke
gearbeitet haben, den Arbeiter über seinen Beruf zu er¬
heben. Das Bolksbildungswerk wolle in die Tiefe und
Breite des Volkes wirken: die Verzagten , Verzweifelten,
die unter der Last der vergangenen Jahre zusammenge¬
brochen sind und am Wege liegen bleiben wollen, auf¬
nehmen und stärken . Wer heute noch unwissend ist ,
den gilt es wissend zu machen : die Befferwisier sollen
uns nicht kümmern.

Rektor Hofheinz ehrte dann besonders den verdienst¬
vollen Vereinsleiter der Karlsruher Ortsgruppe , Ober¬
ingenieur Bautze, einer der Alten, der jedes Mitglied
dieser großen Familie gründlich kennt . Ihm widmete
auch sein Stellvertreter , Verw .-Oberinspektor Karl We¬
ber , Worte der Dankbarkeit und überreichte ihm den
Ehrenbrief , ein von Kunstmaler Lacroix in Kohle ausge¬
führtes Bildnis .

Die Ehrungen und Reden waren umsäumt von höchst
wertvollen künstlerischen Darbietungen . Alle Mitwirken¬
den hatten sich unentgeltlich in den Dienst dieser Feier
gestellt . Ruth B ö h r i n g e r , die Tochter eines Mit¬
glieds, ausgebildet an der Musikhochschule zu Karlsruhe ,bewies sowohl in Beethovens Waldstein -Sonate wie im
virtuosen Vortrag von Robert Schumanns Abegg -Baria -
tionen und einer eigenartigen Ballade G-Moll von Chopin
gediegene Könnerschaft und die Fähigkeit, so anspruchs¬
volle und hinreißende Klavierwerke notenlos in ganzer
Wirkungskraft zu reproduzieren . Rose H u t h - Heidelberg,von Ruth Böhringer einfühlig begleitet, entfaltete in
prächtigen und volksnahen Beethoven- und Schumann¬
liedern ihren ganz frischen, starken , ins Heroische nei¬
genden Sopran von guter Schule und sicherer Führung
und Klangkraft. Chormeister Franz Müller führte
jeweils durch einige treffende Worte in das nächste Werk
ein und bot mit seinem trefflich geschulten, unter gewiß
großen Schwierigkeiten so hoch kultivierten Arbeiter-
Männerchor zwei schöne Volkslieder. Auch er wurde
durch eine Ansprache des Sängerchor -Obmanns noch be¬
sonders geehrt. Zuletzt gab er schöne Lönslieder , jeweils
vom Chor schmissig bekehrreimt, unter allgemeinem Jubel
zu . Paul Bautze dankte dann allen Künstlern und Mit¬
wirkenden, auch der Gärtnerei Beetz für Blumenschmuck
und Lorbeerbäume, und forderte zur weiteren Ausgestal¬
tung der Arbeit im Rahmen des nationalsozialistischen
Volksbildungswerkes auf. - W. g .

Kurze Giadinachrichten
Karlsruher Künstler im Rundfunk. Kapellmeister Al¬

fred K u n tz s ch vom Badischen Staatstheater spielt am
18 . Dezemller, nachm. 16 Uhr, in einem Konzert des
Reichssenders Stuttgart aus Pforzheim mit dem Pforz -
heimer Sinfonieorchester zwei Werke eigener Kompo¬
sition , und zwar eine Ballade und eine Burleske sür
Klavier mit Orchester . Für die Volkssinfoniekonzerteder
Badischen Staatskapelle im Frühjahr 1035 hat Inten¬
dant Dr . Thur Himmighoffen das Klavierkonzert von
Alfred Kuntzsch angenommen.

Badisches Staatstheater . Heute, Donnerstag , 20 Uhr,
erscheint Puccinis Oper „Boheme " mit Traute Rohne,
Staatstheater Bremen als Mimi , und Irma Röster,
Staatstheater Stuttgart , als Musette, wieder im Spiel¬
plan . Freitag , 20 Uhr, findet die Uraufführung von
Herbert Beckers Schauspiel „Kampf um Mutterschaft"
in Platzmtete <n i ch tb' -Freitagmiete ) statt .

Die Palast-Lichtspiele in der Herrenstraße zeigen ab
heute den neuen Anny-Ondra - Film „Polenblut "

, der nach
der bekannten gleichnamigen Operette von Oskar Nedbal
gedreht wurde. Neben Anny Ondra sieht man auch ein¬
mal wieder den feschen und schneidigen Ivan Petrovich,
oann Hans Moser, den beliebten Komiker, Hilde Hildcn-
brand , Margarete Kupfer u . a. m.

Die Kammer-Lichtspiele bringen des großen Erfolges
wegen eine Tonfilm -Operette, „Annette im Paradies " . . .
mit dem Untertitel , „Ein Kuß nach Ladenschluß " .
Hans Söhnker singt und spielt sich ins Paradies hinein
und beweist sowohl seine darstellerischen als seine stimm¬
lichen Eigenschaften . Jda Wüst ist unerschöpflich in ihrer
kichernden prachtvollen Komik. Außerdem ein Lustspiel
sowie Kulturfilm von Deutschlands nördlichster Insel
Sylt , und die Emelka- Wochcnschau.

An die Kriegsbeschädigten von Karlsruhe . Das Sport¬
amt Karlsruhe der NS - G „Kraft durch Freude" beabsich¬
tigt Körperschulungskurse für Kriegsbeschädigte einzu¬
führen , welche den Bein - und Armbeschädigten durch ent¬
sprechende Ucbungen die für die Gesunderhaltung der Or¬
gane körperliche Bewegung gewährleisten.

Diejenigen Kriegsbeschädigten , die an solchen Kursen
Jntereffe haben, wollen sich umgehend melden, schriftlich
oder mündlich , beim Sportamt Karlsruhe der NS - G
„Kraft durch Freude "

, Ritterstraße 22, Fernruf 4800 .
Bortrag im Rheinklub Alemannia . Ueber „Erb¬

krankheiten und Rassenpflege " sprach in gut
besuchter Versammlung Dr . med . Richard Wagner ,
dem als Sportarzt die Betreuung der Renn - und Ju¬
gend -Ruderer im Rheinklub Alemannia ehrenamtlich

obliegt. In meisterhafter Weise verstand es der Redner,
besonders die Bedeutung und den volkserhaltenden Wert
der neueren Deutschen Gesetzgebung auf dem Gebiet der
Naffenpflcge darzulegcn. Ein ausgiebiges Zahlenmate¬
rial ließ die ungeheuere Belastung erkennen, die dem ge¬
sunden Volkskörper bisher durch mangelnde gesetzgebe¬
rische Eingriffe erwachsen ist. Mit diesem Vortrag hat
der Rheinklub Alemannia die Reihe seiner Vortrags¬
abende , deren Besuch auch für Gäste kostenlos ist, für die¬
sen Winter eröffnet.

Kameradschaftsabend
Am Samstag , 24. November ds. Js . fand im „Prinz

Karl" ein Vortragsabend der Kameradschaft ehe¬
maliger Angehöriger des Gardekorps statt.
Im Mittelpunkt des Abends stand der Vortrag des Ka¬
meraden v . Neubronn , welcher über „Unser Durchbruch
in Italien im Herbst 1017" sprach. Kameradschaftsführer
Jung brachte den herzlichen Dank aller Zuhörer zum
Ausdruck und verband damit das Gelöbnis , „immer das
Andenken des stolzen Heeres hochzuhalten , besten Taten
für das neue Deutschland nicht vergebens waren . Bei
verschiedenen Ansprachen , Vorträgen usw . blieben die
Kameraden noch lange zusammen.

Kameradschaftsabend der Schreinerinnung
Nach altem zunftmätzigen Brauch hat die Schreiner¬

innung Karlsruhe ihre Mitglieder mit Gefolgschaft und
deren Angehörigen zu der feierlichen Lehrlings -Losspre¬
chung und der Ehrung von Arbeitskameraden, die 15
Jahre und länger bei einem und demselben Meister be¬
schäftigt sind , verbunden mit einem Kameradschaftsabend
auf Samstag , 24 . Nov . , in den unteren Saal des Hotel
Nowack , Karlsruhe , eingeladen. Nach einem Eröfs-
nungsmarsch und eines Gesangsvortrages des MGB .
„Eintracht" unter Leitung seines Dirigenten , Herrn En¬
gelhardt, fand die feierliche Lossprechung der Lehrlinge
durch den Obermeister der Innung , Herrn Martin , statt.
Die Ehrung verdienter Arbeitskameraden
nahm der Vorsitzende des Landesverbandes badischer
Schretnermeister, Kollege Pfeiffer aus Freiburg , vor.
Zur Unterhaltung des eigentlichen Kameradschaftsabends
trugen die Tänze von Frl . Bleines und Frl . Rist , die
reichen Beifall fanden, wesentlich bei. Der M8nner -Ge -
sang -Verein Eintracht brachte einige Lieder in bekannter
Reinheit zum Vortrag . Herr Harry Werner unterhielt
die lauschenden Zuhörer mit seinen humoristischen Bor¬
trägen in bester Weise.

Oer Andreasabend
Es naht wieder der Andreasabend (30 . November) ,

der vielleicht neben dem Silvesterabend am stärksten mit
merkwürdigen, ja teilweise tollem Aberglauben erfüllt
ist . Und bekanntlich steht dieser ganze Aberglauben im
Zeichen einer Frage , die das neugierige und ungedul¬
dige schöne Geschlecht an das Schicksal zu richten versucht :
„Bekomme ich einen Mann ? und wer ist es, wie sieht
er aus ? " Zur Ueberrumpelung der schweigsamen Zu¬
kunft werden die merkwürdigsten Dinge mobil gemacht :
Aepfel , Heringe. Kuchenteig , Master und Wein, Blei und
Zinn , Blumen , Spiegel , Pantoffeln u . a . m . Alle diese
Dinge müssen bei diesem sogenannten „Andreasbe¬
schauen"

, d . h . bei dem Versuch, dem Schicksal eine Ant¬
wort zu entlocken , in irgendeiner Rolle behilflich sein .
An und für sich freilich hat der heilige Andreas mit die¬
sen Frauen - und Mädchenwünschen nichts zu tun . Er
wurde, wie wir misten, mit seinem Bruder Petrus als
Jünger berufen und soll später in Kleinasien, in Ungarn ,
im südlichen Rußland , dessen Schutzheiliger er wurde,
und anderwärts gepredigt und für das Christentum ge¬
wirkt habe». Zu Patras erreichte ihn sein Märtyrer¬

schicksal. Er starb den Kreuzestod. Kaiser Konstantin
ließ 350 seine sterblichen Ueberreste von Patras nach
Konstantinopel bringen und dort am 30. November, sei¬
nem seitherigen Gedächtnistage, beisetzen. Bei der grie¬
chischen Kirche stand der heilige Andreas stets hoch in
Ehren . Zar Peter der Große stiftete im 17. Jahrhundert
den bekannten Andreasorden mit den Initialen :
S A . P . R . — Sanctus Andreas Protektor Regni . Er
ist .auch der Schutzpatron der Schotten, deren König Ja¬
kob V. ihm zu Ehren ebenfalls einen Orden stiftete , den
sogenannten Andreas - oder Distelorden. Aehnliche Wert¬
schätzung wurde ihm auch in anderen Gegenden zuteil,
so u . a . tn Burgund und Braunschweig. Die höchste Gunst
genießt er jedoch nach dem einleitend Gesagten bei den
jungen Mädchen im heiratsfähigen Alter , die allerdings
auch recht große Hoffnungen auf ihn setzen . Die Frage ,
wie der heilige Andreas zu dieser Ehre kommt , ist noch
nicht genügend geklärt. Die einen suchen die Erklärung
einfach in seinem Namen, dessen griechische Wurzel
andros eben Mann bedeutet , andere führen die Ge¬
bräuche des Andreasabends aus Ueberreste heidnischer
Feste der gleichen Jahreszeit , z . V . auf das römische Fest
der Göttin Fortuna umlibris oder auf die Gebräuche
der germanischen Herthauacht zurück.

Das Hilfswerk „Mutter und Kind'*
in Karlsruhe

Dieser Tage fand in Karlsruhe im Haus der Gesund¬
heit die erste Arbeitstagung der Sachbearbeitertnnen des
Gaues Baden für das Hilfswerk „Mutter und Kind "
statt. Die Gausachbearbeiterin der NS -Volkswohlfahrt ,
Pgn . Johanna Albrecht , machte auf die Wichtigkeit des
Hilfswerkes , -Mutter und Kind " nochmals aufmerksam.
Mit dem Hinweis auf des Führers Wort : „Die NS -
Volkswohlfahrt ist das Gewissen der Nation " sagte sie
wörtlich : „Das Hilfswerk „Mutter und Kind" ist das Ge¬
wissen für die Zukunft unseres Volkes". Nach diesen ein¬
leitenden Worten sprach Pg . Stier über die NS -Volks-
wohlfahrt und über ihre Aufgaben. Nach diesem Vortrag
folgten Referate fachlicher Art, die für bas Hilfswerk
„Mutter und Kind " von besonderer Bedeutung sind . Prof .
Beck vom Kinderkrankenhaus Karlsruhe sprach über
Rachitis, Ernährungsstörungen und Avitaminosen. Prof .
Dr . Hueck über Bevölkerungspolittk . Er schloß seine Aus¬
führung mit den Worten : „Mit dem Problem der Fort¬
pflanzung des Gesamtvolkes, das nur durch den Aufbau
einer gesunden Familie zu lösen ist , fällt und steht das
deutsche Volk . Nicht Wehr und Waffen entscheiden über
das Schicksal eines Volkes, sondern das Volk fällt nnd
steht mit dem Schicksal des Kindes.

Pg . Dr . Ditsch vom Amt für Volksgesundheit sprach
über Ehe und Familie im zweiten und dritten Reich.Er verglich die Eheverhältnisse in Rußland mit denen in
Deutschland . Frau Blattner sprach über die Erziehungs¬arbeit im Rahmen des Hilfswerkes -Mutter und Kind " .
Fräulein Herbst , besprach die Jugendwohlfahrtspflege
vom Gesichtspunkt der NSV . Es ist noch der Vortrag des
Pg . Dr . Linder, Zahnarzt bei der Gauamtsleitung der
NSV , zu erwähnen , der über das Zahnen des Klein¬
kindes und die Zahnpflege bei Kindern sprach. Wie
wichtig von der Gesundheitsabteilung die Zahnpflege be¬
trachtet wird , gehe daraus hervor , daß man, wie in Preu¬
ßen , auch für den Gau Baden eine fahrbare
Schulzahnklinik einrichtet, die in den nächsten Wo¬
chen in Tätigkeit treten wird . Eine anschließende Aus¬
sprache zum Schluß der Tagung erbrachte , daß die Vor¬
träge auf fruchtbaren Boden gefallen waren.

2 . Meister-Klavierabend Max pauer
Mit Max Pauer hat das badische Musikleben

neuen Auftrieb erhalten , die Kraft dieses in Wahrheit
adligen Pianisten und Musikers ist unerschöpflich und
wird unserer Zeit des Aufbaues auch auf musikalischemGebiet unschätzbare Dienste leisten . Hier entscheidet nicht
so sehr geschliffene Technik und überragendes pädagogi-
sches Können, wie der Geist , mit dem Pauer seine Auf¬
gabe erfaßt und sie fast intuitiv zur Erfüllung bringt .Das ist das Große bei diesem Künstler, daß er vor Werk
und Meister in den Hintergrund tritt und nur Vermitt¬
ler des künstlerischen Willens sein will, obgleich gerade
er in der Lage wäre, durchaus Eigenes zu geben , wenn
es sich ^ en mit seiner Auffassung von Kunst und Kunst¬
werk vertrüge . Wenn man durchweg dieser Bahn Pauers
in seiner bescheidenen Größe und in der selbstlosen , ver¬
antwortungsbewußten Künstlerschaft folgen würde,
stände es bester um den reproduzierenden Teil unserer
deutschen Musik . Denn gerade durch die innige Hingabe
an das Werk ohne destruktive Vergewaltigung und un¬
erwünschte persönliche Beigaben erhält es seinen wirk¬
lichen Wert , wenn das künstlerische Können überhaupt
die nötige Reife besitzt . Pauers Spiel aber ist die Voll¬
endung. Sein Schubert, wie sein Beethoven ist ein ein¬
maliges Erlebnis , das aufs Höchste beglückt ! Die Grund¬
lage seiner Künstlerschaft ist unerschütterlich und fein
Spiel reißt jeden Hörer mit. Pauer vermag auch in un¬
serer unruhevollen Zeit einen Klavierabend wieder po¬
pulär zu machen und es ist schon bezeichnend , wenn
Aeußerungen laut wurden : „Diesem großen Künstler
könnte man noch stundenlang lauschen !" Wenn heute ein
Pianist einen Konzertsaal bis auf den letzten Platz zu
füllen vermag, so grenzt das bereits an bas Wunder¬
bare ! Pauer hat dieses Wunder vollbracht . Wie sich mo¬
numentale Kraft und poesievoller deutscher Hang zum
Romantischen vereinigt zu tiesinnerlicher Gestaltung,
dafür ist Pauer ein Musterbeispiel. Und das ist auch
neben seiner werkgetreuen Behandlung der Zauber der
von thm ausgeht.

Wenn man seinen Beethoven hört , glaubt man fast
nicht mehr an sein Gefühl für Schuberts Lieblichkeiten
und Zartheiten , aber sein Schubert-Abend belehrt uns
eines Besseren. Mit welcher seelenvollen Feinheit gibt er
den Schubert' schen Weisen ihr Kolorit , hier wird der An¬
schlag weich und duftig, wo eben noch hämmern- und
brausend ein Sturzbach im Sturm daherbrauste. Es gibt
keine Ausdrucksmöglichkeiten über die Pauer nicht ge¬
bietet. Die 8 -Dur -Sonate , ein hinterlastenes Werk , ist
echter Schubert, wenn auch die bekannte ^ -Dur - Sonate ,
die am Schluß stand , in der Wirkung noch stärker und
entgegenkommender ist . Beide Werke sind von unerhörter
Schönheit, aber ebenso schwierig zu spielen und einen
wirklich reinen Genuß kann nur ein ganz großer , echter
Künstler vermitteln . Zwischen die beiden Sonaten waren
eingestreut Jmpromptun o-moll , „Moment musieal" cis-
moll und ass&ur und Ländler und deutsche Tänze , jedes
einzelne eine höchstwillkommene Gabe in bewunderns¬
werter , kaum gehörter Klarheit und Schönheit.

Max Pauer wurde stürmisch gefeiert, wie selten
ein Künstler bei uns und dieser Willkommgruß wird thm
zum Ausdruck gebracht haben , daß Karlsruhe stolz ist
auf diesen hervorragenden Künstler, auf „seinen Pauer " !

er.

Tagesanzeiger
Donnerstag , de» W. November 1934 :

Theater
» ad . StaatStheaier : 20 Ubr : Die Boböme
Colostrum : Di« Folg«» einer tollen Nacht

Film
Atlantik : Auto -Banditen
Gloria : Abenteuer eines jungen Herrn in Polen
Kammcrlichtsptcle: Ein Nutz nach Ladenschluß
Pali : Polcnblut
Rest : Da stimmt was nicht !
Schauburg : Die ClardaSsstrstt»
Unton -LichtsPtele : Pantofselhelde «

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle Rose
Grüner Baum : Tanz
K .D .W. : Kapelle Ufermann : Abschiedsabend
LSlvcnrachen: StimmungSkonzcrl
Museum : Orchester Fr . Wollner
Odeon : Kapelle Rose

. Roedercr : Tanz
Weinbaus Just : FamNienkabarett
Wiener Hos : Tanz

Sonstiges
Eintracht: 28. Stiftung Skouzert d«r Jnftrumeu»al^ y^»och
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Ban-enschmuggel im Grenzbezirk Rastatt
Schmuggel von 3S 000 Päckchen Zigarettenpapier

h . Rastatt , 28. Nov. An den «»irtschastlich schweren
Jahren 1932 auf 1983 wurde tu de» Grenzgebieten be¬
sonders von Erwerbslosen stark dem Schmuggel ge¬
huldigt, der sich gerade auf dem Gebiet des Tabaksteuer¬
gesetzes recht verheerend auswirkte . Die Aollbehürüe Karls¬
ruhe suchte lange Zeit die Absatzquellen , aus denen vor
allem die billigen Zigarettenpapierheftchen ,wie sie im Elsaß gebräuchlich sind, herkamen und sie fand
schlietzlich heraus , daß die Spuren in das Gebiet von Ra¬
statt und Plittersdorf führten . Im Spätjahr 1933 gelanges ihr einen Teil der Bande , die fortgesetzt Zigaret »
tenpapterheftchen aus Frankreich einschmug¬
gelte und auf illegalem Weg weiterverkaufte, auf frischerTat zu stellen.

Es handelte sich um etwa 39junge Leute aus Ra¬
statt und Plittersdorf . Sie hatten sich zur gemeinsamenBande zusammengeschloffen und betrieben ihr gutgehen¬
des Geschäft in wirklich großzügiger Weise . Gewöhnlich
hielten sie sich im Hintergrund und ließen ihre Frauenden Einkauf des Zigarettenpapiers im Elsaß besor¬
gen.

die die Ware in ihre» Unlerröcke « über die
Schiffsbrücke brachte»,

wo die Schmuggler sie in der Dunkelheit erwarteten und
bas Uebrige dann besorgten. Die Behörde stellte fest, , daßca. 85 MV Päckchen Zigarettenpapier im Werte von rund
7 990 RM . im Laufe von einundeinhalb Jahren herüber¬
geschmuggelt und im ganzen Gebiet verkauft wurden,
wodurch die Tabakbranche in unserem Gebiet erheblich
geschädigt wurde. Daß es den Schmugglern nicht an Ein¬
fällen bei ihrer gefährlichen Arbeit fehlte , beweist die
Tatsache , daß sie

die Schmugglerware auch im Rahmeuban
des Fahrrades

und tu sonst nicht leicht zu findende» Verstecken herüber-
brachteu.

Acht Teilnehmer der nächtliche» Schmuggelsahr-ten saßen am Dienstagmorgen auf der Anklagebank deS
Amtsgerichtes Rastatt , das das Hauptverfahren gegen sie
eröffnet hatte. Trotz des umfangreichen Anklagematerialswar die Verhandlung in einer Stunde abgewickelt , da
sämtliche Angeklagten in vollem Umfang gestän¬dig waren und keinen Versuch machten , etwas abzustrei¬ten. Abgesehen von den direkten Einschwärzungen deS
Zigarettenpapiers durch die Bande selbst, ließen sie sich
auch von unbekannten Männern aus dem Elsaß beliefern,die die Ware auf ihren Booten über den Rhein brachten .
Auch in Kehl hatten sie einige Male versucht einzu¬
schwärzen , doch legte man anscheinend den Hauptwert auf
die Arbeit an der Plittersdorfer Schiffbrücke.Als Zeuge wurde Zollinspektor Leisner von der
Karlsruher Zollbehörde vernommen, der aussagte, daß
durch die Tätigkeit der Schmugglerbanbe der legale Wie¬
derverkauf von Zigarettenpapier in unserem Gebiet bis
Karlsruhe sehr schwer geworden und die damit beschäf¬
tigen Volksgenossen erheblich geschädigt worden seien.

Das Gericht sprach insgesamt eine Geldstrafe
von 8 7 15 9 RM . gegen die acht Angeklagten aus , im
Nichtbeibringungsfalle eine Gesamtgefängnisstrafe von
875 Tagen , darunter eine Höchststrafe von 278 Tagen und
eine Mindeststrafe von 15 Tagen Gefängnis . Hierzu kom¬
men noch die Strafen wegen Vergehen gegen das Tabak¬
steuergesetz, die mit insgesamt 29Monaten8Wochen
Gefängnis festgesetzt wurden . Die Wertersahstrafen
belaufen sich auf die Gesamtsumme von 37 874 RM . oder
363 Tagen Gefängnis .

Die Angeklagten nahmen die Strafen an , die teils
durch -die lange Untersuchungshaft schon verbüßt sind.

400 Kommunalbeamte tage«
l Tauberbischossheim, 28. Nov . In einer gutbesuchte»

Tagung der Gemeindebeamten wurden durchein« Reihe vom Vorträgen die gegenwärtig aktuellen
Fragen der Gemeindepolitik, soweit sie durch Gesetzes-
erlaffe inhaltlich geformt ist, geklärt. Nach einleitenden
Begrützungsworten des Vorsitzenden und einer Reihevon Mitteilungen personeller Art ergriff Amtsgerichts¬rat Dr . Jäger das Wort über die Aufgaben des Bür¬
germeisters als Vorsitzenden des Gemeinöegerichts.An Hanb von Beispielen erläuterte er die Kompe»
tetta der Gemeindegerichte , seine Borckussetzungen und
inhaltlichen Bedingungen. Insbesondere ging er näher
«ms das ordentliche und das Mahnverfahren ein.Der kommissarische Kreisjägermeister Joseph sprachüber das neue Jagörecht, soweit die Gemeinde davon
berührt werde.

Im weiteren Verlauf der Tagung sprach Oekonomie-
rat Würtenberger über die Förderung der Oel -
gewinnung aus deutschen Oelsaaten und Oelfrüch-
ten. Der Redner zeigte an Hand statistischen Materials
den Verbrauch des deutschen Volkes an Oel und Fett und
stellte diesem Verbrauch die Eigenerzeugung der deut¬
schen Wirtschaft gegenüber. Er forderte die Bauern auf.
durch Anbau von Mohn , Raps und Lein die Be¬
strebungen der Regierung zu unterstützen. Die Ausfüh¬
rungen des Redners wurden mit großem Interesse ent¬
gegengenommen.

Kreisbauernführer Herm gab einen Ueberbkick über
die agrarpolitische Lage im Bezirk Tauber¬
bischofsheim . Er forderte die Bürgermeister auf, draußenin ihren Gemeinden stets auf das große Ziel der Brot¬
freiheit des deutschen Volkes hinzuarbeiten , um dadurch
die Ernährung des Volkes unabhängig vom Ausland
sicherstellen zu können . Kreisleiter Bollrath knüpftean die Ausführungen des Vorredners an und legte die
Notwendigkeit der ergriffenen Maßnahmen für zielbe -
wutzte Ordnung des staatlichen Lebens dar . Alle Kräfte
müssen eingesetzt werden für das gesamte deutsche Volk
und jeder einzelne Stand müsse an der gemeinsamenArbeit mithelfen und seinen Anteil beisteuern. Durch
Gewinnung von Oedlanb könne tm Bezirk Tau¬
berbischofsheim noch vieles geleistet werden. RegierungS-
affeffor G antert sprach zum Schluß über die Preis¬
überwachung und das Reichsgesetz zur Regelung
öffentlicher Sammlungen und ähnlicherVeranstaltungen .
Nach Verlesung verschiedener Rundschreiben des Badi¬
schen Gemeindetages konnte die umfassende Bürgermei¬
sterversammlung geschlossen werden.

Der Stand der Mainfanalisierung
Wertheim» 28. Nov. Die Mainkanaltsierunghat in den letzten Monaten bemerkenswerte Fort¬schritte gemacht. Bon den 13 vorgesehenen Staustufen

find inzwischen fünf fertiggestellt worden, zwei weitere
bei Erlabrunn und Faulbach werden in den nächsten Mo¬
naten vollendet, während die Staustufen Eichel , Leng -
furt , Rothenfeld und Steinbach sich noch im Vau befinden.Bis zum Ende des Jahres 1938 werden auch sie ausge¬baut sein . Mit der Errichtung der noch fehlenden Stau¬
stufen bei Harbach und Htmmelstadt wird voraussichtlich
1935 begonnen. In Eichel und Rothenfels ist die Schleuse
im Rohbau fertig,' mit den Mehrarbeiten wurde im
Herbst ds. Js . begonnen An der Staustufe Steinbach
ist man seit Juli ds . Js . mit den Erdarbeiten fürdie Schleuse beschäftigt . Insgesamt waren an den
Baustellen in den letzten Monaten 2099 Personen be¬
schäftigt, dazu kommen noch die in den Büros und Stein¬
brüchen tätigen Angestellten und Arbeiter . Man hofft ,bis zum Jahre 1937 die Mainkanalisierung zum Ab¬
schluß zu bringen.

Der atte Wiehre -Bahnhof wirb HI -Heim
Freibnrg i. Br * 28. Nov . Am Montagabend veranstal-

kete die Fretbnrger Hitlerjugend eine große
Werbekundgebung für die Heimbeschaffungs¬
aktion der HI . Im Verlaufe einer anschließenden Be¬
sprechung der Vertreter der Stadtverwaltung , Kreislei¬
tung und der Schulen mit dem Gebietssührer und den
Standortsührern der HI , teilte Oberbürgermeister Dr .Kerber mit, daß der Stadtrat beschlossen habe, den alten
Bahnhof Wiehre der HI zur Verfügung zu stellen. DaS
Gebäude wird zu Ende dieses Monats frei werden.

Der planfendurchbruch in Mannheim
Mannheim , 28. Nov . Eifrig sind Hunderte von Hän¬

den dabei , innerhalb der zwei abgesperrten Quadrate
P 5 und P 8 die auf der Plankenseite stehenden Häuser
niederzureißen. Es handelt sich um den Planken -
dnrchbruch , um eine Verbreiterung der
Straße auf mehr als das Doppelte. Bis Ende Ja¬
nuar wird man mit den Abbrucharbeiten zu Ende sein
und man will dann, wenn der Winter keinen unvorher¬
gesehenen Strich durch die Rechnung macht, mit dem Neu¬
aufbau beginnen. Die Abbruchkosten belaufen sich auf
etwa 199 000 RM . Alte, dem Mannheimer lieb gewor¬
dene Gaststätten und Gebäude, so der echte volkstümliche
„Durlacher Hof" fielen dem Plankcndurchbruch zum
Opfer. An Stelle der abgerissenen Gebäude werden in
einem einheitlichen architektonischen Gepräge fiebeu neue
erstellt.

Taufe eines Segelflugzeuges
Land«, 28. Nov. Die junge Segelflieger¬

gruppe , der von allen privaten und amtlichen Setten
kräftige Unterstützung zuteil wird , konnte gestern unter
Anteilnahme der ganzen Bevölkerung und verschiedener
auswärtiger Segelfliegergruppen die Weihe eines
Flugzeuges begehen . Nach den Begrüßungsworten
deS Bürgermeisters Allespach überbrachte Landrat
E n g l e r t - Abelsheim als Vertreter der Landesgruppe
VIII die Glückwünsche der Lanbesleitung . Der Nachmit¬
tag war ausgefüllt mit Flugveranstaltungen auf dem
Tauberberg .

Zwei Märchenerzähler verhaftet
L Tauberbischossheim, 28. Nov . Zwei Männer auS

dem hiesigen Bezirk, die allerlei unwahre Gerüchte über
Winterhilfswerk verbreiteten , die sie angeblich von einem
Unbekannten in einer Würzburger Wirtschaft erfahren
hätten , wurden zum Wohle der Allgemeinheit von der
Gendarmerie in Gewahrsam genommen und hinter
Schloß und Riegel gesetzt .

Der Turm des Konstanzer Münsters im Gerüst
Konstanz , 28. Nov . Seit Freitag flattern von der

Spitze des Konstanzer Münsterturmes tm steifen Ostwind
die Reichsfahnen,- lustig grüßt von steiler Höhe der ge¬
schmückte Richtbaum. Nach langer , mühevoller und le¬
bensgefährlicher Arbeit ist der technische Wunderbau des
Münsterturmgerüsts vollendet worden. Bekanntlich ist
das Ge st ein des Münsterturms » vor allem auch
seiner Pyramide , im Laufe der Jahrhunderte morsch ge¬
worden, daß es dringend einer Erneuerung bedarf.
Zu diesem Zweck wurde vor nunmehr drei Monaten der
Gerüstbau am Konstanzer Münsterturm in Angriff ge¬
nommen. In verschiedenen Etappen wurde „Stockwerk "
auf „Stockwerk" gesetzt , bis der 78 Meter hohe Turm voll¬
kommen eingerüstet war . Das verwendete Holz — 140
Kubikmeter — würde zn einem Bau von 12—14 Ein¬
familienhäusern ausreichen. An einem eigens errichteten
elektrischen Aufzug wird das alte Gestein zu „Tal " be¬
fördert, um später durch neues ersetzt zu werben. Ins¬
gesamt wurden schon 1090 Zentner Gestein — ein kleiner
Bruchteil des Gesamten — abgetragen . Dabet sah man
Blöcke im Gewicht bis zu 20 Zentner . Das Gerüst reicht
bis zur Kreuzblume, die bei dem großen Erdbeben
im Jahre 1911 abgestürzt war und ersetzt werden mußte.
Die Kreuzblume hat folgende Inschrift : „Abgestürzt 18.
November 1911. — Erneuert Oktober bis November
1919." Der Sockel der Kreuzblume trägt die Namen der
Verfertiger : „Heinrich Leonhard 1850" und „Carl Dyk -
kerhosf 1853 ."

Vom Holzfuhrwerk überfahren
Todtnau , 28. Nov . Beim Holzführen glitt der bei

Herrn Bernauer in Brandenberg beschäftigte Knecht Leo
Rümmele so unglücklich auf einem Kanaldeckel aus , daß
er unter den schwer beladenen Holzwagen zu liegen kam.
Das rechte Schien- und Wadenbein wurde ihm gebrochen
und bas linke Fußgelenk schwer verletzt . Sanitäter leg¬
ten Rümmele sofort einen Notverband an und brachten
ihn mit dem Auto nach dem Krankenhaus Zell.

Ein Todesopfer des Autounglücks bei
Schopfheim

Schopfheim , 28. Nov . Das schwere Autounglück , baS
sich am Sonntagabend in der gefährlichen Kurve bei
Günbenhausen ereignete, hat bereits ein Todesopfer ge¬
fordert. Die 21 Jahre alte Serviertochter Erna Windler
von Schwetzingen , die in einer Lörracher Gastwirtschaft
tätig war , ist am Montagmittag ihren schweren Verlet¬
zungen erlegen. Der junge Mann , der gleichzeitig mit
ihr ins Krankenhaus eingeliefert wurde, befindet sich da¬
gegen auf dem Wege der Besserung. Lebensgefahr ist bei
ihm nicht mehr vorhanden.

Eckensteher in Schuhhast
Kaiserslautern , 28. Nov . Zur Bekämpfung des wie¬

derauflebenden sogenannten Ecken st ehens wurde
durch die Polizeidirektion Kaiserslautern in den Haupt¬
verkehrsstraßen der Stadt eine Razzia durchgcführt. Im
Zuge dieser Aktion wurden 13 Personen vorübergehend
in Schutzhaft genommen und zur Arbeitsleistung heran¬
gezogen . Die Polizeidirektion will diese Eckensteher-Kon¬
vente weiterhin mit allen Mitteln bekämpfen und gegen
die Beteiligten mit den strengsten Maßnahmen vorgehen.

Zum Tode verurteilt
Heilbron», 28. Nov . Das Schwurgericht verurteilte

den 45 Jahre alten , in Oberhaugstett bei Calw gebür¬
tigen verheirateten Friedrich H a a r e r wegen Mords
zum Tode . Haarer , unter dessen Brutalität die Ehe¬
frau ein wahren Martyrium durchzumachen hatte,wollte seine zu Verwandten nach Mundelsheim geflüch¬
tete Ehefrau wieder heimholen, die mit ihrem Schwager
und ihrer Schwägerin gerade auf dem Felde arbeitete.
Der Rohling schoß dabei seinen Schwager, den Strafan -
staltskommiffarStriffler , ohne weiteres über den Haufen.

Liebesttagödie im Bienwald
Zwei Leichen anfgefunde«

Kandel, 28. Nov . Durch Spaziergänger wurden etwa
200 Meter vom Ortsausgang entfernt im Bienwald am
Dienstagnachmittag zwei Leichen ausgesunden . Nach
den bisherigen Ermittlungen handelt es sich um den 19-
jährigen Emil Doll aus Kandel und die 20jährige EmmaSteidel aus Erlenbach bei Kandel. Beide wiesen Schuß¬wunden am Körper und Kops auf. Nach einem hintertas-
senen Brief handelt es sich um eine Liebestragödie : die
beiden gingen nach gemeinsamen Entschluß iu
den Tod . Die benutzte Waffe wurde gefunden. Zuerst
wurde die Steidel von Doll erschossen , der dann die
Waffe gegen sich selbst richtete .

Die Staatsanwaltschaft Landau weilte am Fundort ,um die Umstände der Tat festzustelleu.

Wetterbericht
Immer noch liegt über West- und Mitteleuropa hoherDruck. Ueber Süddeutschland und den Alpen hat sichstarke Temperaturumkehr eingestellt . So meldet der

Feldberg plus 8 Grad , während die Rheinebene NullGrad aufweist . Eine wesentliche Aenderung des bestehen¬den Witterungscharakters ist für unser Gebiet nicht zuerwarten .
Wetteraussichten für Donnerstag , den 29. November:

Trocken , in den Niederungen teilweise trocken und neb¬
lig, vereinzelt leichter Frost in den höheren Lagen beson¬ders im Hochschwarzwald vorwiegend heiter.

Stationen
Luft-

Witterung _ Te

7 Uhr
mperatur
hftchftel t leiste
Reitern h nacht

Nled .-
fchlag
mm

U
II
yjja

Werthelm . . bededet 5 8 5Königstuhl . . 776 .1 bedeckt 4 5 3Karlsruhe . . . ,76.« bedeckt 0 7 — 1Baden -Baden . 777.0 Nebel 0 5 8Bad DQrrheim klar — 5 4 — 7St . Blasien . . klar — 6 5 - 6Badenweiler . 776.0 bedeckt 0 9 — 2Schauinsland . 670 .2 bedeckt 6 7 2
Feldberg . . . — klar 8 7 3 — —

Rheinwaflerstände von 6 Uhr morgeus
Waldsbut 183 + o
Rbeinfelden 180 — 2
Kebl 190 — 8
Maxau 321 — 2
Mannheim 194 — 1

«79aSchenken ?
an

öfyward -ffralinen
denkenl

KonditoreiOttosclnovz. Kariltr. 59 a, FH.: Haiier (tr.207
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Gterbefälle in Karlsruhe
28. November 1934 :

Ewald Heuser , Vater Albert.
Schreiner, 7 Monate 21 Tage.

27. November 1934 :
Luise Wagner geb. Heußler, Efr.

» . August , Maler , 57 Jahre .
Karoltne Diem geb. Crocoll, Ww.

». Ludwig, Landwirt , 81 Jahre .

Datnenhilte ». Pelze
sowie Umarbeitungen zu billigst . Preisen

H . BINZEL
59622 SchQtzenstr . 71

Zu vermieten
(out niöW .3iin.
6iH. zu Perm , Rüp .
purr - rstr.32,III .r . -

Mbl -Mmr
zu vermiet . Schund ,
Hirschstr. 44. *

23 .*2BoI)nunfl
Schützenftr.,Teilend ,
zu »tm . Angcb , u.
Rr . 349 g, Führer .

23 .»2Bol)nung
ad fof. zu vermiet .
Robert -Wagncr -
Allce 8, V . ( 70262

5 3 .-M0 . H.
23 .*Mnun 0
im Zentr . d . Stadt ,
sof , od . spät . vriw .
zu vermiet . Zu ersr .

Sartenstratze 30 ,
bei Gerber . *

Mietgesuche'
Don alleinsteh, be¬
rufst . Frau mit 2
Kind , wird schöne
1 od. 2 3 .-W .
in Ostftadt für fof.
oder später gesucht .
Zuschr. u . Rr . S45
an den Führer .
8-tt Zimmer-

Wohnung
mit Zentralheizung
u . Bad , auf 1. Juli
1036 , möglichst in
fr . verkehrsr , Lage,
v . ruhig . Unterneh .
men gesucht. Ange¬
bote mit Preis unt .
338 an d. Führer .

Unterricht
liitt erteilt

Nachhilfeunterricht
in Mathematik für
Untersekunda ? An.
geb . mit Preis u.
886 „ ». sichrer .

Zu verkaufen
1 Bett

mit Roßhaarmatr . ,
Diwan , Bertiko,

Tisch m . 2 Stühlen ,
u . sonst , verschied .
HauShaltuiigögegen -
ftiinde zu verkaufen.
Durlacherstr . 17, Los

(70304 )

Torpedo , sehr schöne
und gute Maschine
preiSw . abzugeben.
Hirschstr . 8«, pari . *

Nähmaschine
berfenfb ., Herd. 3sl .
Gasbackofen, Reife.
Schreibmafch. , fast
neu , verk . Miller .
Weinbrennerstr . 29 .

(70303 )
Zwei 3 -teilige
Kapokniatratz .
Couch , Lhaiselong .,
Testet. *
Fred , Akademie?» .
35, Polsterwerlstatt .

Öfen
von 13.50 m an ,
H * rde
von 65 Wtl an ,

GasbacRherde
von 88 XDt an ,

Ehestandsdarlehen ,
Ratenkausabkouunen,
GaSwerkSbedingunglU Anzahl, . Rest in

18 Monatsraten .
G DUrr

Wilhelmftratze 63.
(62631)

Verschiedene
kleine Anzeigen

werden repariert ,
Berdeeke erneuert b.« . 38 * 8,
Amalienstrahe 69,
XA 348« . («3168

(Bei einer guten Zigarre -
läßt sich immer besser über eine Sache reden . Die
Sache , die wir nun meinen , ist es aber auch wirklich
wert . Sie steckt an wie die — Liebe I Schenken ?
Richtig I Jeder soll was Schönes haben — von den
tausendfältigen Gaben — heißt es doch jetzt zum
Fest ! Da dürfen Sie natürlich mit Ihrer Werbung
nicht fehlen , da müssen Sie genau so Stimmung
machen wie die andern und unsern Lesern den Tip
zum guten Geschenkeinkauf geben . Fangen Sie aber
nicht zu spät an , Sie wissen ja , diesmal kauft man
vorsorglich ein — mit Herz und Verstand ) Beginnen
Sie also schon jetzt mit Ihrer Anzeigenwerbung
in unserer großen Heimat- und Familienzeitung ,
Wir stehen Ihnen mit jedem Ratschlag zur Verfügung !

Kaufgesuche

liebraucht, &u kauf,
gesucht. (70265 )

B .d .M .-HeiM,
Tttlingerstr . 15 .

Schreibnillsch .
auch reparaturbed .,nur anS Privathand
zu kaufen gesucht .
Preisangebote unt .

M . R . 10041 an
Ala Anzeigen A .-Sl .
Stuttgart . (70263)

Kratilahrzeuge
iw- uim ucrzaul

Motorrad
BS A

180 ccm , einwandfr .
billig zu verkaufen,
lfrtel , Baden -Baden-

Lichtental,
Hauptstr .62 . (B1670)

Opel
2-Sitzer, »ff . , 4/16
PS . 7 Str . . fahrber .
sehr gut erh, , pr»w .
abzug . Ang , u . 343
an den Führer .

Immobilien

Rentenhaus
BorlricgSbau , im
best, 3ust ., mit 3 u .
4 Z .-Wbg ., m . Bad ,
Südwestl ., f . günst .
zu Verl. Anz , RM .
20 000 . Angeb . unt .
363 an d . Führer .

Stellengesuche
22jühr. Mädel sucht
Stelle z. 1. 12. od .

am Nebst , als
-Mädchen

in nur gut . Hause,
gute Zeugn . vorh .
Angeb . unt . Nr . 340
an den Führer .

Mädchen
22 Jahre , s. Stelle
in Haushalt auf 1 .
12. oder später . Au.
schrtsten unter Nr .
333 m k. Führer .

Oltene Steilen
18—20jShr . fleißig .Mädchen
tagSüb , fof. gesucht.
Empfehl , erwünscht.
Zu erfrag , unt . 362
an den Führer .

leiiiiaher (in)
gesucht, mit 500 bi »
1000 Mark Kapital ,
tägl . Verdienst 25 .—
u . mehr Kein Ver¬
kauf. Streng reell,
Schriftl . Angeb, u.
Nr . 608« a . d. Füh -
rer -V .Baden -Baden .

Solid , tüchtige»

Halbtags -
mädchen

k. kl, Hau »halt ges .
Vor, „ stellen : Karl -
Hoffmannstr . 7, IV .
link», (70305 )

AnsäNMin o.Lehrmädchen
da » stenographieren
u . Maschinenschreib,kann , für fof, ges .
Angeb , u , Rr . 348
an den Führer .

Kapitalien
Unkündbare , langfristigeSükledeil

dch. „Hilfe- , Spar - u . Krcd.^ stes. m.b.H . ,Köln , General .Agentur Karlsruhe , Ste¬
faniens,e , 85. 8t . Ges , v. 17. 5. 33 unter
ReichSaufstcht. — Innerhalb Jahresfrist
265 00« M ausbezahlt I (70061 )

Beamten - Darlehen
nur Beamten - u . PcnstonSempsän -
gern , s » f , rtige Auszahlung ,leinerlei Barzahlung . Gehalt » ,estion.
Mindestgehalt 2wÄkk , Durch B e h r,Rob . -Wagner -Allee 17. Delef. 2002 .
45 Rfg , Rückporto einsenden. (63356

M . 4SW
eventl , auch in Teil -
betrSg. ». 1. Hypoth.
auszulechen.

Angeb . u . Nr . 354
an den Führer .

iks ist Ihnen
unmöglich

Ihre ganze Knnd-
schaft in unserem
Berbreitungsbezirt

monatl . zu besuchen.
Der „ Führer " kann
Sie durch eine Emp -
sehlung tögl . in Gr-
innernag briuge ».
Sollte daraus für

Sie kein BorteU
entstehen ?

Lest den
Führer

vaStMie
OoHtshun de
Preis geb m 4 —

und

Oie Sermanto
des locitus

Preis geb. Ml 6 .40
HcranSgegeben ,

übersetzt und mit
vollS- u . heimat -
lundlichcn Annler -
kungen versehen v.
Prof . Dr . Eugen

F e h r l r ,
derzeitiger Ministe¬
rialrat im badisch.
Kultusministerium .
Neben der übersicht¬
lich. Tertgestaltung ,
empfiehlt auch der
Reichtum und die
Güte der Bildbei¬
lagen , die Werke

würmstenS ,
.Führer -Verlag

G .m .b.H. ,Abt .Buch-
handlg ., Karlsruhe ,

Führer -Verlag
G .m .b .H, .Geschäfts¬
stelle Offcnburg ,

Hauptltr . 82, Füh -
rcr -verlagG .m.b .H.,
Geschäftsstelle Bad .-
Baden , LeopoldSpl.

Statt besonderer Mitteilung
Am 28. November nachmittags 17 Uhr verschied nach
schwerem Leiden meine über alles geliebte Frau , unsere
Schwester , Mutter und Großmutter

Frau Elisabeth Rhenisch
geb . Winkler

KARLSRUHE , 28 . November 1934
hn Namen der Hinterbliebenen;
Georg Rhenisch , Oberbergverwaltungsinsp.
Dr . med . Hans Rbenisch 7026 ,

Die Beisetzung findet am Donnerstag , 29 . Novembernachm . 15 Uhr vom Arzthause Kuppenheim aus statt .
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Das große Kofferpacken beginnt
Oie französische Hochfinanz gibt das Saargebiet auf

Vorbereitung zum Hochverrat
Pfälzer Kommunisten zu Zuchthaus- und Gefängnisstrafen verurteilt

* Saatbrätfe « , 28 . Nov . Im Gegensatz zu der unehr¬
lichen und lächerlichen Stimmungsmache der innerhalb
und außerhalb des Saargebiets erscheinenden deutsch¬
feindlichen Presse , die vergeblich den Eindruck zu erwecken
versucht , als rechneten „weite Kreise " mit einem Erfolg
der französischen Status - quo - Propaganda , beurteilt die
französische Hochfinanz de« Ausgang der Abstimmung
sehr nüchtern — und damit sehr richtig —.

Die im Saargebiet ansässigen französischen Banken
haben deshalb bereits weitgehende praktische Abbaumab¬
nahmen zum Rückzug aus dem Saargebiet getroffen. Es
ist interessant zu beobachten , daß diejenigen Institute , die
ihre Direktiven aus Elsaß-Lothringen erhalten , also Ban¬
ken mit ihrem Hausbesitz in Straßburg oder Nancy,
lange vor der rein französischen Bank lE .N .C.J .) zu der
Erkenntnis kamen , daß das Saargebict für sie nach dem
13. Januar 1938 verloren sei . Demnach war auch die
Reihenfolge der Entscheidungen, die von ihnen getroffen
wurden.

Die „Allgemeine Elsäffische Rankgesellschaft "
, die meh¬

rere deutsche Filialen besaß , machte den Anfang. Schon
lm April dieses Jahres kündigte sie dem Personal kurz
aufeinander , bis auf etwa sechs Mann . Die Kündigun¬
gen wurden auch aufrechterhalten, obgleich ihr bald dar¬
auf eine ungeheure Arbeitsleistung zufiel. Die Bank er¬
hielt nämlich als neues Konto die Berrechnungsstell?
zwischen Deutschland und dem Saargebtet . In der Reihe
der Kündigungen folgen : die Landesbank sSocists
Nancienne in Nancy) und Kreditanstalt ( Crödit Indu¬
strie ! Strasbourg ) .

Gleichzeitig wurden Kredite nicht mehr erneuert bzw .
gekündigt . Die Kreditanstalt ging sogar so weit , mit oer
Dresdner Bank in Berlin einen Vertrag abzuschlietzen,
wonach die Bank mit dem eigenen Haus an die genannte
deutsche Bank für 126 999 RM . übergehen soll, wenn das
Saargebiet im Reich eingegliedert wird . Ein Beauftrag¬
ter der Dresdner Bank spricht jetzt schon bei wichtigen
Entscheidungen mit.

Bei der B .N .C.J ., der rein französischen Dank, vertrat
man bis zu Anfang 1934 den Standpunkt , Frankreich
lasse das Saargebiet nicht . Dann setzte sich allmählich die
Auffaffung durch, eine Verständigung zwischen beiden
Nationen wäre doch bester — das war etwa zu der Zeit ,
als Matz Braun sich offen für Frankreich bekannte —,
aber bei dieser Verständigungstdee war immer noch der
Wunsch der Vater des Gedankens, denn man wollte so
leichten Herzens das Feld nicht räumen , auf dem man
viel verdient hatte und zurzeit noch verdient.

Da kamen schlagartig die Kündigungen der Konkur¬
renz, und nun fielen auch verschiedenen Leuten in Paris
die Schuppen von den Augen. Man hat zwar dem Per¬
sonal noch nicht gekündigt , aber man schreibt höfliche
Briefe an die Debitoren wegen Rückzahlung der Kredite,
man erneuert keine Kredite mehr und , was sehr wesent¬
lich ist , man diskontiert keine saarländischen Papiere
mehr, die über den 13. Januar 1938 laufen . Auch hier hat
eine verschärfte Kontrolle der Konten eingesetzt . Man
weiß also auch bei der französischen Hochfinanz ganz
genau, was aus dem Saargebiet werden wird.

Selbst die Regierungskommission bereitet schon den
Abbau ihres Beamtenapparatcs vor . Sie verteilt jetzt
schon mit bekannter Großzügigkeit — es geht ja nicht auf
ihre Kosten — große Beträge an Psculcgeldern an Be¬
amte, die nach der Rückgliederung keine dienstliche Ver¬
wendung mehr finden. Die Mistenden , d . h . die Draht¬
zieher der Status - quo -Propaganda , betrachten , wie ihre
Vorbereitungen erweisen, die Rückgliederung als eine
Selbstverständlichkeit. Auch die sogenannten „Führer "
der „Antifaschistischen Einheitsfront " haben natürlich
längst ihr Schäfchen im Trockenen . Das Nachsehen wer¬
den , wie seinerzeit im Reich nach dem 8. März 1933 , die
wenigen Verführten haben, denen erst nach dem 13.
Januar 1938 die Augen aufgehen werben, wie sie von
den Handlangern der internationalen Hochfinanz und
von den in ihrem Solde stehenden „Führern " mißbraucht
worden sind.

politische Vernunft marschiert
De Jvttvenel für ehrliche Berständigttug mit Hitler
* Genf, 28. Nov . Die „Tribüne de Gensve" ver¬

öffentlicht eine Unterredung mit dem französischen Se¬
nator de Jouvenel . In dieser Unterredung tritt
de Jouvenel für den Versuch einer ehrlichen
Verständigung mit Hitler ein . Auch in der
Saarfrage sei er, so erklärt de Jouvenel , Anhänger
einer direkten deutsch - französischen Aussprache . Er be¬
dauere, daß man seinerzeit die Saarverhandlnngen zwi¬
schen Deutschland und Frankreich im Jahre 1931 unter¬
brochen habe. Wenn man vor Hitler verhandelt habe ,
so könne man auch mit Hitler verhandeln. Frankreich
habe nur ein Interest « : die Sicherung der Abstim¬
mungsfreiheit . Im übrigen sei es an der Saarfrage
nicht interestiert, die Saarländer sollten ihren Willen
aussprechen , das sei nicht Frankreichs Sache . Er be¬
trachte die Saarfrage vom rein wirtschaftlichen Stand¬
punkt aus . Er sei der Ansicht, daß man Hitlers
Friedenserklärungen glauben könne, da der
Frieden auch in Deutschlands Interesse
liege.

Man könne von Hitler alles mögliche behaupten, aber
niemals , daß er die Psychologie seines Volkes nicht kenne.
Wenn Hitler also so oft das Wort Frieden gebrauche , so
müste er eine bestimmte innere Einstellung seines Volkes
voraussehen . Auf jeden Fall aber gewöhne er sein Volk
an diese Politik . Was Hitler sage und tue, verpflichte sein

Volk . Es komme darauf an, die Verhandlungsmethoben
zu finden.

Im übrigen wünsche niemand einen Krieg, davon sei
er überzeugt. Der jetzige französische Außenminister sei
sehr vernünftig und klug. Er habe früher mit Brüning
verhandelt, warum solle er seine Verhandlungen nicht
mit Hitler fortsetzen . Da Hitler erklärt habe , daß er das
Ergebnis der Saarabstimmung achten werde, so werde
man schon sehr bald ein Urteil über seine Aufrichtigkeit
gewinnen können . Nach dem 13. Januar müsse man den
psychologischen Augenblick ergreifen. Vor allem dürfe
man nicht auf die Methode von Thoiry zurückgreifen .
Die gute Methode sei di« von Locarno gewesen . Der
Viererpakt liege auf derselben Linie,' in zweiter Linie
käme der Völkerbund in Betracht.

„Eine neue Friedensrede"
„Matin " zur Red« des Stellvertreters des Führers

* Paris , 28. Nov . Die Rede , die der Stellvertreter
des Führers beim Jahrestage der Gründung der Orga¬
nisation ,straft durch Freude" in Berlin gehalten hat,
wird von vielen Blättern wiedergegeben. Der „Matin "
hebt in Textdruck den Satz hervor : „Wir wollen nicht
den Krieg, wir werden alles für die Erhaltung des
Friedens tun"

, und wählt als Ueberschrift über die Mel¬
dung „Der rechte Arm des Führers hat gestern eine
neue Friedensrede gehalten".

* Muttchen , 28. Nov . Der zweite Strafsenat des Ober¬
sten Landesgerichtes München hatte in mehreren Sit¬
zungen gegen 17 frühere Kommunisten aus Wörth a. Rh.
verhandelt . Die in der Mehrzahl bereits vorbestraften
Angeklagten waren beschuldigt , die Ausführung eines auf
die gewaltsame Aenderung der Verfassung gerichteten
Unternehmens verabredet und diese Aenderung vorberei¬
tet und auch Sprengstoff im Besitz gehabt zu haben.

Die Angeklagen hatten gegen Ende 1932 in An¬
wesenheit von Karlsruher kommunisti -
schenFunktionärendie Wiederaufrichtung des ver¬
botenen Rot -Front -Kämpferbundes beschlossen und zu
diesem Zweck auch noch nach der nationalen Erhebung
wiederholt Zusammenkünfte veranstaltet , in denen ge¬
naue Instruktionen über das Vorgehen bei dem erwar¬
teten kommunistischen Umsturz gegeben und vorbereitet
wurden. Dabei war das Hauptaugenmerk auf die Ver¬
hinderung etwaiger nationalsozialistischer Aufmärsche ge¬
richtet . Es sollten Eisenbahnen und Brücken
gesprengt - die Straßen unpassierbar gemacht und
Barrikaden errichtet werden. Bei Zusammenstößen sollte
hauptsächlich auf die Schutzmannschaft geschossen und es
sollten die Gendarmerie st ationen in die Luft
gesprengt werden. Das hierzu benötigte Pikrin
wurde aus dem Ausland , wohin die geistigen Urheber
des Planes geflüchtet waren , eingeschmuggelt und, nach¬
dem es durch mehrere Hände gegangen war , einstweilen
vergraben . Auch Schußwaffen wurden aus dem Aus¬
land besorgt und in ihrem Gebrauch die Mitglieder der

verbotenen Organisation eingehend instruiert . Ferner
wurde mit den ins Ausland geflüchteten Emigranten
und derverbotenenKPD - ZentraleinKarls -
r u h e ständig die Verbindung aufrechterhalten. Im
Juni war es der politischen Polizei gelungen, die sehr
rührige Wörther Kommunistenzelle auszuheben und die
Mitglieder zu verhaften bis auf den Verbindungsmann
nach dem Ausland , der erst im September festgenommen
werden konnte .

Das Gericht hat den Tatbestand einer Verabre¬
dung zur Ausführung eines hochverräterischen
Unternehmens nicht als erwiesen angenommen, dagegen
wurden von den Angeklagten wegen Vorbereitung
zu einem hochverräterischen Unternehmen
verurteilt :

der 38 Jahre alte Reinhard Herzog zn 4 Jahre «
4 Monaten Zuchthaus,

der 49 Jahre alte Karl B ö r k e l , ebenfalls wegen
Vorbereitung eines hochverräterischen Unternehmens
und wegen Verbrechens nach 8 7 des Sprengstosfgesetzes
gleichfalls zu vier Jahren 4 Monaten Zuchthaus,

der 32 Jahre alte Hermann Emling wegen des glei¬
chen Verbrechens ebenfalls zu 4 Jahren 4 Monaten
Zuchthaus un-

der 32 Jahre alte Jakob V ö r k e l wegen Vorberei¬
tung eines hochverräterischen Unternehmens und Ver¬
brechens gegen 8 8 des Sprengstoffgesetzes zu 3 Jahren
6 Monaten Zuchthaus.

Diesen vier Angeklagten wurden auch die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt.

Von den übrigen Angeklagten wurden drei freige¬
sprochen und die anderen zu Gefängnisstrafen von zehn
Monaten bis zu 2V» Jahren verurteilt .

Oie Prager deutschen Studenten stiften neue I
Insignien

* Prag , 28 . Nov . In Kreisen der Prager deutschen
Studenten wurde die Absicht laut , der ihrer Insignien
beraubten Fakultät neue zu widmen. Um dem Ernst und
der Not der Zeit Ausdruck zu verleihen , soll eine Rektor¬
kette aus Eisen und ein Zepter aus Eichenholz angefer¬
tigt werben, die das Datum des 26 . November 1984 tra¬
gen . Die Mittel werden die deutschen Studenten aus¬
schließlich in ihren Reihen aufbringen.

Beileidstelegramm des Führers zum Tode von
Dr. Nibel

* Berlin , 28. Nov. Der Führer hat der Witwe des ver¬
storbenen Chefkonstrukteurs der Daimler -Benz A .G. De.
Hans Nibel ein Beileidstelegramm gesandt und den
Reichsführer des NSKK , Obergruppenführer Hühnlein»
beauftragt , in Stuttgart einen Kranz am Grabe Dr . Ni-
bels niederzulegen.

Baubüberfall zweier entspmngener Sträflinge
* Kempten, 28. Nov . Ein verwegener Raubüberfall

wurde am Dienstagabend von zwei Burschen verübt.
Gegen 18 Uhr betrat ein fremder Mann das Kaffee¬
geschäft Tengelmann und kaufte um 19 Pfennig ein.
Kurz nachdem er den Laden verlassen hatte, betrat wie¬
der ein Fremder den Laden , der bei seinem Eintreten
rief : „Geld , oder ich schieße !" Er eilte auf die Der-
käuferin zu , die nur mit einem Lehrmädchen im Laben
war , versetzte ihr einen starken Schlag auf den Magen,
drängte sie in den Lagerraum und gab aus einem Meter
Entfernung einen Schuß auf sie ab. Die Verkäuferin
wurde aber nicht verletzt . Darauf riß der Räuber die
Schublade des Ladentisches auf und entnahm der Kaffe
eine Hanövoll Silbergeld im Betrage von 89—69 RM.,
worauf er die Flucht ergriff.

Auf die Verkäuferin , die ihm dann folgte, gab er un¬
ter der Labentür einen zweite « Schuß ab . Den in der
Richtung Freudenberg bavoneilenben Räuber verfolgten
mehrere Vorübergehende. Auch auf seine Verfolger
feuerte der Räuber zwei Schüsse ab . In Freudenberg
sprang er in ein Auto, das augenblicklich losfuhr . In¬
zwischen war die Polizei erschienen . Ein Hauptwacht¬
meister , der auf dem Rad eine Zeit lang die Räuber ver¬
folgte , mußte die Verfolgung aufgeben.

Wie die Polizei inzwischen feststellte, handelt es sich
bei dem Raubüberfall um zwei Sträflinge , die in der
Nacht zum Dienstag aus der Gefangenenanstalt Hohen -
asperg bei Ludwigsburg entflöhe« waren . Das Auto
scheinen sie gestohlen zu haben.

Eine 7jährige Detektivin
Gefährlicher Verbrecher ermittelt

* Berlin , 27. Nov . Ein 7jähriges Mädchen hat durch
seine überraschende Beobachtungsgabe einen gefähr¬
lichen Verbrecher zur Strecke gebracht , auf
dessen Schuldkonto zugestandenermaßen etwa 499 Fahr¬
raddiebstähle in den letzten Jahren kommen .

Der Dieb — es handelt sich um den 28jährigen
Harri S ch a p k e — hatte am 8. November in Spandau
aus einem Keller ein Damenfahrrad gestohlen und war
beim Verlassen des Hauses von der kleinen Detektivin
beobachtet worden. Das Kind war in der Lage , eine so
gute Personalbeschreibung des Täters zu geben , daß die
Polizei an Hand dieser Hinweise ihre Fahndungstätig¬
keit aufnehmen konnte , ohne Erfolg jedoch , bis das
kleine Mädel seine kriminalistischen Fähigkeiten erneut
unter Beweis stellte. Das Kind entdeckte den Täter auf
einem Fußballplatz und veranlaßte nun mit Hilfe seines
Vaters und der Polizei die Festnahme des Fahrrad¬
diebes , der nach einer aufregenden Flucht gestellt wer¬
den konnte .

Preisausschreiben Aus Anlaß des Jahres¬
tages der NS -Eemeinschaft
»»Kraft durch Freude" ver¬
anstalten „Der Führer "
und die NS -Eemeinschaft
»»Kraft durch Freude" ge¬
meinsamein Preisausschrei¬
ben über

die besten
Reifeschilöerungen
unö
photoaufnahmen
der in diesem Jahre durch
die NS -Eemeinschaft „Kraft
durch Freude" durchgeführ¬
ten Fahrten . Durch dieses
Preisausschreiben sollen zu¬
gleich wertvolle Mitarbei¬
ter für die nationalsoziali¬
stische Tagespresse gesucht
werden.

Für die Bewertung der Neisefchilderungen ist die lebendige » anschauliche Darstel¬
lung ausschlaggebend . Dabei wird ein Metalldreher , der frisch und ungekünstelt
seine Erlebnisse zu schildern versteht , bessere Aussichten haben, wie etwa ein Teil¬
nehmer, der geistig tätig ist und bei dem daher eine gewisse Gewandtheit in der
stilgerechten Abfassung der Reiseschilderung vorausgesetzt werden kann .
S briftleiter und Berufsphotographen , so wie Reiseleiter der NS - Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " sind vom Wettbewerb ausgeschlossen.
Die besten Reiseschilderungen und Photos werden im „Führer " veröffentlicht. Die
ersten Preisträger , die Freifahrten erhalten (Einsender sowohl von Photos , wie
von Reiseschilderungen ) werden auf diesen Fahrten als Berichterstatter teil¬
nehmen.
Die Entscheidung über die Preiszuteilung liegt bei einem aus Persönlichkeiten
der NS -Eemeinschaft „Kraft durch Freude " sowie des „Führer " zusammengesetz¬
ten Preisgericht . Einsendeschluß 31 . Dezember 1934.

Folgende Preise , und zwar je für die besten Photos und Reiseberichte , sind ausgesetzt :

1 . preis : eine 14täqige Freifahrt mit „ Kraft - urch Freude"

2. preis : eine Stägige Freifahrt mit „ Kraft durch Freuüe"

3. preis : eine - tägige Freifahrt mit „ Kraft - urchFreude"

4. preis : eine wochenen - fahrt mit „ Kraft durch Freu- e"

5 . preis : eine Tagesfahrt mit „ Kraft - urch Zreuüe"

4. preis : Such „ Hitler, Mein Kampf"

7 . preis : Si ! ö des Führers
5. preis : Such von Hans Hepck „ Der Glückliche "

y . pre ' s : Such von Suchenwirth „ Deutfche Geschichte "

iS .preis : Such von Karrafch „ Parteigenosse SchmieSecke"

DetMhm
un-

NS - Gemeinfchaft
„Kraft - urch Freude"

^ ie Einsendungen sind zu richten an : Preisgericht des Preisausschreibens KDF , Karlsruhe , Postschließfach

Ist Ihr Einkommen auch klein,
zur Lebensversicherung reicht es doch. Mit kleinen monatlichen Einzahlungen kann man
schon ein ansehnliches Kapital versichern als Borsorge für einen vorzeitigen Tod und
für das Alter sowie für die Aussteuer und Ausbildung der Kinder. Eine Lebens¬
versicherung als Weihnachtsgeschenk kann jeder erschwingen; nach der ersten Einzahlung
sind Sie verstchert. Gibt es eine wertvollere Gabe als diesen Familienschutz ?

Gemeinschaft zur Pflege des LebenSverficherungSgedankeuv.
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Der Skilauf - eine Offenbarung
Wer einmal auf Schneeschuhen durch die majestätische

Pracht der winterlichen Landschaft fuhr, wer einmal das
zauberische Spiel der Natur genoß und Berg und Tal ,Wald und Feld unter der diamantenen Decke des himm¬
lischen Flockensegens liegen sah , der weiß um ein köst¬
liches Geheimnis und um das große Sehnen , bas das
Herz des Skiläufers birgt . Es ist , als schwebten wir
zwischen Himmel und Erde, wenn es auf führigem
Schnee in herrlicher Fahrt über die Hänge und durch die
Schneisen geht, gleichsam, als gäbe es kein einziges
Hindernis . Bis wir dann plötzlich innehalten und mit
freudetrunkenen Augen von einer Höhe herab das weiße
Paradies sehen. Wenn dann noch von einem tiefblauen
Himmel die goldene Sonnenfülle alles überflutet , wenn
wir weitab vom Alltag der Stadt sind , wenn es ein frü¬
her Morgen ist ober eine unbeschreiblich lichte Nacht mit
einem Sternendach über uns , dann erleben wir die
höchste» die schönste und die tiefste Freude , die ein Ski¬
läufer überhaupt erleben kann.

Und bann die Abfahrt. Uebcr Berg und Tal , durch
Wald und Feld , über die Hänge und durch die schmalen
Schneisen . Es ist wie ein Schweben und Gleiten auf
der diamantenen Decke . Nur diese Naturverbundenheit
hat diejenigen gestählt und mutig gemacht, die über die
Schanzen springen und gleichsam durch die Lüfte fliegen,
die viele, viele Kilometer weit im schärfsten Kampfe dem
lockenden Ziele zulaufen , die über tolle Abhänge jagen
und doch immer ein lustiges Völkchen bleiben, weil sie
i» - er beglückenden Winterwelt leben.

Aus dem Völkchen ist längst ein Volk geworden, ein
Riesenheer auf Schneeschuhen und der Skilauf hat einen
triumphalen Siegeszug ohne Beispiel angetreten . Seine
Jünger wandern von einem Frühling in den andern und
mit wachen Augen durch die Schönheit des Landes.

Wer einmal die Bretter unter den Füßen hatte, kommt
nicht wieder vom Skilauf loS . ES geht ihm wie dem For¬
schungsreisenden , den es immer wieder hinaus in die
fremde Welt zieht. Kaum eine andere Bewegung bietet
eine solch enge Verbindung von Sport - und Naturgenutz.
Der Skilauf ist ein Gesundbrunnen , in Licht und Reinheit
führt er den Sporttreibenden und stählt ihn gegen die
Unbilden des Wetters . Zu einer Zeit , in der man ge¬
wöhnlich dem Freiluftleben den Rücken kehrt , kann sich
der Skiläufer aufs beste abhärtem Höchste erzieherische
Werte, die Möglichkeit beglückender Bewegung und
gründlicher Durcharbeitung des Körpers sind die Haupt¬
gründe für die schnelle Verbreitung , die der Schneelauf
überall gefunden hat . Unschätzbar ist der Skilauf aber
auch in seiner Bedeutung , denn mit Hilfe des Schnee¬
schuhes vermag der Mensch Ziele zu erreichen » die ohne
den Schneeschuh für immer verschlossen blieben ober nur
unter größten Mühen zu ereichen waren.

Alle skisportlichen Uebungen erfordern natürlich bis
zu einem gewissen Grade Mut und Schneid . Der sportlich
auSgeübte Schneelauf verlangt aber noch mehr als unbe¬
fangenes Drauflosgehen , er verlangt vor allem Charak¬
tereigenschaften , die den Skiläufer zu einem ganzen Kerl
machem Kräftigung von Lungen und Herz in klarer,
staubfreier Luft bei natürlicher Höhensonne, Vollkom¬
menheit der körperlichen Durchbildung, Erstarkung der
gesamten Muskulatur sind des Skiläufers sicherer Lohm

Auslands -Skilehrer beim Reichssportführer
Der Reichssportführer empfing am Dienstag in Ber¬

lin die zur Vorbereitung deutscher Skiläufer in Deutsch¬
land weilenden Norweger L i n g s o m und S a n d w i ck,
sowie den finnischen Olympiasieger Veli S a a r i n e n und
wünschte ihnen zu ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit vollen
Erfolg . Die drei hervorragenden Könner haben bereits
ihre Tätigkeitsgebiete ausgesucht. Saartnen ist in das
Olympialager Am Eckbauer gereist , Lingsom beginnt
seine Arbeit iu Schlesien , Sandwtck betätigt sich als Wan¬
derlehrer.

Deutschland führt lm Mitropa -Pokal
Durch den 11 :5-Sieg über Polen am Samstag in

Essen hat sich Deutschland im Wettbewerb um den Mitro¬
papokal der Amateurboxer an die Spitze der Tabelle ge¬
setzt. Diese hat gegenwärtig folgendes Aussehen:
Deutschland 8 3 — 36 : 12 6 :0
Polen 3 1 mm 2 22 :26 2 :4
Tschechoslowakek 4 2 * 2 29 :85 4 :4
Ungarn 4 3 2 81 :34 4 :4
Oesterreich % 2 8 :11 0:4

Soldaten am Mikropkon
Bo» Oberleutuaut a. D . H a i d.

Wir saßen zu viert vor dem unscheinbaren und doch
so bedeutungsvollen Apparat , durch den hindurch unsere
Stimmen hinaus in die Welt getragen werden: zunächst
einmal als Hausherr vom Stuttgarter Sender der
Sportsprecher E b e r t h , vergnügt und bester Laune zwei
hervorragende Sportler des Wehrkreises V neben sich
sitzen zu haben: nämlich : Feldwebel Huber und Wacht¬
meister B ä u m l e, jener Infanterist in Stuttgart , dieser
Artillerist in Ulm. Als Vierter im Bunde ergänzte meine
Wenigkeit bas Kleeblatt und schon flammte die Lampe
auf, wir verstummteu und eS hieß : „Achtung — Auf¬
nahme !"

Huber , der schon einmal am Radio gesprochen und
sich schon als alter Praktiker fühlte, war durchaus ge¬
lassen oder es schien wenigsten» so : Bäumle indes,
vielleicht ein klein wenig „gespannt" , harrte erwartungs¬
voll der Dinge, die da kommen sollten . Indessen hatte
sich der Sprecher E b e r t h, als er vom Sport in der
Wehrmacht sprach, an mich gewendet mit der Frage , wie
es nun eigentlich mit der so oft gehörten Aeutzerung,
man kann schon sagen , dem Vorwurf vom „Berufssport¬
ler" Soldat stehe. Wir wurden uns bald darüber einig,
daß bas natürlich ein Unsinn ist , denn schließlich ist der
Dienstbetrieb ja so vielseitig, daß dem Sport nur ein
beschränkter Teil davon zugestanden werben kann. Na¬
türlich — als wertvolle und nötige Ergänzung und als
Ausgleich zum täglichen Dienst und — als Mittler solda¬
tischer Tugenden ist er von größtem Nutzen , so daß ihm
volle Aufmerksamkeit geschenkt wird . Nicht zuletzt , indem
man z . B . auf den Sportschulen in Wünsdorf (Heer) und
Mürwik (Marine ) in fortlaufenden Kursen Offiziere,
Unteroffiziere und auch begabte Mannschaften zu Leh¬
rern hcranbilbet , die dann wiederum ihre Kenntnisse in
der Truppe als Lehrer und Hilfslehrer verwerten.

Und nun meldet sich Bäumle , dem übrigens sein
Gewicht was den Sport betrifft doch gewisse Sorgen
macht. Er erzählte, daß er, ehe er Soldat wurde, eigent¬
lich nur Fußball gespielt habe : eine hierbei erlittene Ver¬
letzung bewog ihn zu einer Umstellung und als er sich
dann einmal in der Leichtathletik versuchte , sprang er
gleich an die 6,30 Meter ! Das war der Anfang seiner
erfolgreichen Laufbahn, die ihn im Jahre 1934 seinen bis¬
her besten Sprung mit 7,82 Meter erreichen ließ. Aber
— so sagt er — auf den Dreisprung wolle er sich jetzt
konzentrieren, er glaubt darin noch größere Aussichten zu
haben, was man bei dem Mangel an guten Dreispringern
in Deutschland anerkennen mutz. Weltrekord im Weit¬
sprung? Bäumle lacht ein wenig verlegen. BiS zu 7,98
Meter ist ein weiter Weg , aber er denkt daran und will's
versuchen . Olympiade 1936 ? Natürlich bereitet er sich vor
— hoffentlich gelingt es ihm in die engere Auswahl zu
kommen .

International ? Zweimal gegen die Schweiz , kn Basel
als Sieger , in Stuttgart gegen den „alten Widersacher "
Scheck — wie er lächelnd sagt — Zweiter . Ich sehe ihn
noch , wie er sich in der Adolf -Hitler -Kampfbahn die Mar¬
ken für den Anlauf zurechtlegte — denn davon hängt
ja soviel ab !

Huber , schlanker und leichter als Bäumle , typi¬
scher Leichtathlet , hat natürlich auch Olympia -Ehrgeiz
und das mit Recht, denn wenn er auch im Schatten des
Weltrekordmannes Sievert steht, dessen hervorragende
Leistungen er als echter Sportkamerad natürlich neidlos
anerkennt, so traut er sich doch 8 000 Punkte zu — baS
genügt, für einen guten Platz. Seine Stärke ist der Hür¬
denlauf, der ihm eine große Anzahl der begehrten Punkte
einträgt ohne daß er jedoch in irgend einer Disziplin ab¬
fällt : im übrigen rechnet er sich nicht zu einem der aus¬
gesprochenen Zehnkampf - Typen : Werfer — Läufer —
Springer , von denen es die Werfer, wie er meint, am
leichtesten haben, weil sie wenig angestrengt zu einem
der Läufe gehen , während umgekehrt ein Lauf vor einem
Wurf diesem Abbruch tun kann, was ohne weiteres ein¬
leuchtet.

Huber lacht, als ich ihn darauf anspreche , wie daS nun
eigentlich im Sommer gegen die Schweiz war , als er „als
Ersatzmann" ausgestellt das Speerwerfen gewann. Na¬
türlich freut er sich über diesen Steg . International hat
auch dieser Soldat mit seiner Prachtfigur Deutschland
ehrenvoll vertreten : die Wehrmacht bars mit Recht stolz
auf die Leistungeu dieser ihrer Angehörigew sein .

kme Sport- und kultur-öemeinsckast
Für den Deutschen Reichsbund für Leibesübungen hat

der Reichssportführer von Tschammer und Osten
mit dem Reichsleiter Dr . W. Slang der ND-Kultur -
gemeinde in der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
am 26. November eine Vereinbarung getroffen. Der
Sinn der Arbeitsgemeinschaft ist , den deutschen Leibes¬
übungen mehr als bisher inneren Gehalt zu geben .
Nachstehend der amtliche Wortlaut der Vereinbarung :

„Die NS -Kulturgemeinde der NS -Gemeinschast
,„Krast durch Freude" hat als die Gemeinschaft aller am
Kulturleben der Nation anteilnehmenden Volksgenossen
die Aufgabe , eine aus nationalsozialistischem Lebens¬
gefühl und deutscher Weltanschauung wachsende neue Le¬
benskultur vorzubereiten . Die Lösung dieser Aufgabe
erfordert die Erweckung eines neuen kulturellen Wollend
bei jedem deutschen Volksgenossen . Da der Deutsche
Reichsbund für Leibesübungen eine nationalsozialistische
Erztehungsgemeinschaft ist , die durch ihre werktätige
Arbeit die Verbindung zwischen Leib und Seele , Körper
und Geist herbeisührt. trifft sich der in den Gemeinschaf¬
ten des DRsL vorhandene kulturelle Wille vielfach mit
den Bestrebungen der NS -Kulturgemeinde. Zum Zweck
kameradschaftlicher Zusammenarbeit auf den beiden Glie-
derungen gemeinsamen Grundlagen trifft der Reichs¬
sportführer als Führer des DRsL mit der NS -Kultur .
gemeinde nachstehendes

Abkommen :
1. Der Deutsche Reichsbunb für Leibesübungen ist be¬

reit , der NS -Kulturgemeinde bei der Durchführung ihrer
Ausgabe behilflich zu sein . Er erwartet demzufolge von
»er NS -Kulturgemeinde kulturell-künstlerische Anregung
1» | tt Form kameradschaftlicher Zusammenarbeit mit den

Dietwarten des DRfL , denen die Betreuung der Mitglie¬
der des DRfL in dieser Richtung obliegt. Die NS -Kul¬
turgemeinde stellt sich den Dietwarten beS DRfL vor
allem bei der Durchführung von Veranstaltungen auf den
Gebieten Theater , Film , Vortragswesen u. a . zur Ver¬
fügung.

2. Zur Sicherung der Zusammenarbeit zwischen dem
DRfL und der,NS -Kulturgemeinde wird der ReichSdiet -
wart Pg . Kurt Münch als Verbindungsmann zur
Reichsamtleitung der NS -Kulturgemeinde bestellt und
tritt in den Stab des Reichsamtleiters ein. In den
Gauen , Bezirken und Kreisen des DRfL nehmen die zu¬
ständigen Dietwarte der Gliederungen die Verbindung
mit der entsprechenden Gauamtsleitung oder örtlichen
Gliederungen der ND-Kulturgemeinde auf und halten
mit ihr stets Fühlung .

3. Der DRsL erklärt sich bereit, der NS -Kultur -
gemeinde auf Anfordern geeignet« volkstümliche Bor¬
träge aus seinen Arbeitsgebieten zu vermitteln .

4. Der DRfL und die NS -Kulturgemeinde erklären
sich bereit, kulturelle Einzelveranstaltungen im Reich oder
gelegentlich gemeinsame Veranstaltungen gegenseitig zu
unterstützen.

5. Der NS -Kulturgemeinde ist eS gestattet, im Mit¬
gliederkreis des DRfL für die Einzelmitgliedschaft bzw.
für den Besuch ihrer Veranstaltungen zu werben. Vor¬
aussetzung ist dabei , daß ein Zwang oder Druck zur Er¬
werbung der Einzelmitgliedschaft bzw. für den Besuch
von Veranstaltungen nicht auSgeübt wird.

6. Zu Tagungen und Lehrgängen der NS -Kultur -
gemeinbe werden die zuständigen Dietwarte des DRfL
etngeladeu.

E b e r t h s Frage , ob denn gerade im Hinblick auf solche
Talente nun innerhalb der Wehrmacht auch die Möglich¬
keit zu eurer Spezialisierung gegeben sei , konnte durch¬
aus bejahend beantwortet werden: einmal dienen hierzu
die genannten Sportschulen, in denen bei aller Gleich¬
mäßigkeit der Ausbildung solche Talente auch individuell
behandelt werden. Zum anderen aber ist Sportleuten ,wie unseren beiden , in Bere inen die Möglichkeit ge-
geben , systematisch zu üben, um Höchstleistungen zu er¬
zielen.

Bäumle ist bei Ulm 94, Huber Kickersmanu. Sport in
der Wehrmacht , so stellen wir abschließend fest , — daS
heißt nicht Sucht nach Rekordleistungen, sondern das be¬
deutet Wille zur Leistung . Höchste Mannestugenden —
Selbstzucht und Kampfbereitschaft , Kameradschast und Un-
terordnung — erziehen in ihm den Soldaten zu einem
Kämpfer und Charakter . Und wenn das besondere Augen¬
merk naturgemäß immer auf der Breitenarbcit als Trä¬
gerin der ethischen Werte der Sportbewegung liegt, so ist
doch selbstverständlich , daß gerade im Dritten Reich auchder Leistungssport grundsätzlich anerkannt und gepflegtwird, denn er ist überhaupt er st Vorausset¬
zung für erfolgreiche Breitenarbeit , die Vorbilder ,Führer vor der Front braucht , denen unsere Jugend ,unsere Zukunft nacheifern kann.
Kuslandsrekord eines öeutfehen Segelfliegers

Nach Meldungen der Tagespresse stellte der Deutsche
Ernst K ü n n e t h , der seit 1924 in Spanien lebt und dort
als Segelfluglehrer wirkt, kürzlich bei Madrid einen
neuen spanischen Segelflugrekord von 1 Stunde 18 Mi¬
nuten Dauer auf.

r * v *

Der Norweger Birger Ruud gewau» de» Zugspitz -Pokal

Letzte öesicktigung der Ulinter-Ollimpia-Statten
Zu einer letzten Besichtigung der Sportanlagen für

die Olympischen Winterspiele 1936 in Garmisch -Parten¬
kirchen hatte das Winterolympiakomitee unter der Lei¬
tung ihres Führers Dr . Ritter Karl von Halt auf-
gerufen. Dieser Einladung hatte eine überraschend große
Zahl führender Persönlichkeiten der Reichsregierung so¬
wie des deutschen Sports Folge geleistet .

Die Besichtigung der herrlichen Anlagen nahm auf
der Olympia - Bobbahn , die ihre Feuertaufe be¬
reits bei den Weltmeisterschaften 1934 bestanden hat,
ihren Anfang. Inzwischen wurde auf der Bahn , die wohl
als die schnellste der Welt bezeichnet werden kann, Ver¬
besserungen an den Kurven vorgenommen, so daß man
wohl sagen kann, daß dieses Meisterwerk nun form¬
vollendet ist . Trotz ihrer vielen Windungen und der
äußerst schwierigen Bayernkurve dürften sich trotzdem
bisher nicht erreichte Schnelligkeiten erzielen lassen. Aber
auch die 27 Boxen für die Fahrzeuge , der Aufzug, sowie
die Nachrichtenanlage beweisen hier letzte sporttechnische
Kunst , die kaum zu überbieten ist. Vorher schon ging es
dem Rieffersee entlang wo die Weltmeisterschaften im
Eisschnelläufen auf einer 70 Meter langen Bahn zur
Durchführung kommen . Man hat sich auf Geheiß des
Reichssportführers entschlossen, diesen Wettbewerb am
hinteren Ende des Sees durchzuführen, um ein Abbre¬
chen und Verlegen der dortigen Badeanlagen zu ver¬
hindern.

Dann ging es zu einer wetteren modernen Winter -
sportanlage, dem Kunsteisstabion. Was hier die Gemeinde
Garmisch in kürzester Zeit erstehen ließ, ist ein kleines
Wunderwerk, das das besondere Interesse der Olympia¬
teilnehmer und Interessenten erwecken wird . Nicht nur
die landschaftlich einzigartige Lage des Stadions wirb
ihre Anziehungskraft nicht verfehlen, sondern alles was
dort geschaffen wurde. Die Spielfläche für Eishockey mit
60 mal 30 Meter im Ausmaß , der Nachrichtenturm und
die rund 8000 Personen fassenden Tribünen , alles steht
vor der Vollendung. Inmitten eines herrlichen Alpen-
panoramaS werben sich hier die besten Eishockeymann¬
schaften der Welt rassige Kämpfe liefern. Einzigartige
Mannschaftsräume, Wasch - und Maffagezimmer, bietet
das Letzte an Komfort für den verwöhntesten Eissportler .
Die maschinellen Einrichtungen sind so getroffen, baß
trotz grellstem Sonnenschein auf spiegelglatter Eisfläche
alle Spiele reibungslos zur Durchführung kommen kön¬
nen. Gerade diese Stätte dürfte dem kleinen Eckchen im
Herzen des Werdenfelser Landes Weltruf einbringen.

Nicht weit davon entfernt ragt der hohe Sprungturm
der herrlichen Olympiaschanze in den blauen
Aether. Im Ski -Stadion sind ebenfalls emsige Hände
Tag und Nacht damit beschäftigt, diese deutsche Mammut¬
schanze, auf der man bis zu 90 Meter stehen will, letzen
Schliff zu geben .

Links und rechts der großen und kleinen Schanz« wird
an einem Wirtschaftsgebäude gebaut, Tribünen erstehen
und ntai rechnet damit, insgesamt 100 000 Besu¬
ch e r n beste Sichtgclegenheit zu verschaffen . Etwas Neu¬
artiges bietet die Auslauffläche der großen Schanze, denn
diese wird im Sommer in ein Stadion für alle übrigen
Sommersportarten umgewandelt. Eine vier Meter breite
Aschenbahn umringt den feinen Rasenteppich , eine
Sprunggrube und verschiedene andere Einrichtungen
wirken auch hier vorbildlich.

Auf diesen Neuanlagen , zu dene» auch die Zufahrt »
straßen und -wege schon bedeutend verbreitert und ver¬
bessert sind, wird in der kommenden Winterfportsaison
die letzte große Probe stattfinden. Deutschlands Jugend
wird sich der wohlvorbereitenden Sportjugend der Welt
zum Kampfe ftellem Alles ist hier schon fehlerlos vorbe¬
reitet . Technisch und taktisch sind diese Anlagen kaum
mehr zu überbieten. Der Reichssportführer sprach sich über
das Gesicht sehr lobend aus , er gab an verschiedenen Stel¬
len noch Anregungen und letzte Anweisungen. Aber auch
der Vertreter des Reichsinnenministeriums gab seiner
Freude darüber Ausdruck , daß in Garmisch -Partenkirchen
alles wohlbcstellt ist , so daß man dort mit bestem Wissen
und Gewissen dem Beginn der Wintersportsaison ent-
gegenfehen könne , aber auch die Gemeinden Garmisch -
Partenkirchen haben durch regstes Interesse und größte
Opjevnilliakeit fceakfen, daß das Werdenfelser Lau¬

würdig ist, den großen Auftakt zu den Winterspielen
1936 durchführen zu dürfen. Anschließend trat das Olym¬
pia-Komitee zu einer Sitzung zusammen.

Um den kisbockegkuropapokai
Der zweite Gegner des Berliner Schlittschuh - ClubS

im Rahmen des Europa - Eishockey-Turniers ist die
Mannschaft der Paris - Volants , die am Freitag
und Samstag im Berliner Sportpalast spielen wird.
Auch diese „Pariser " sind ebenso wie Stade Francais
fast durchweg Kanadier . An beiden Abenden gastiert in
Berlin außerdem noch die gute Mannschaft des EB Ra¬
stenburg. Die Spiele um den Europa -Pokal haben au¬
genblicklich folgenden Stand :

« ruppe A
Stad « ArancakS 5 8 2 1 23 :11 8 :4
© trcntöam 8 2 1 — 13 :2 5 :1
London LlonS 2 2 — _ 6 :3 4 :0
SC . Riffcrsee 4 — 2 2 6 :14 2 :6
HC. Mailand 5 —

Druvpe B
1 4 2 :20 1 :9

Richmond HawkI 5 2 I 2 15 :11 5:5
LTC . Prag 1 1 — — 8 .-2 2 :0
Pari - Volants 2 1 — 1 4 :5 2 :2
Wembley London 1 _ 1 8 :3 1 :1
Berliner SC . 1 1 1 :5 0 :2

iSf&htfcmk.
Ei« Opferschieße « zugunsten deS Winterhilfswerks

führt am 24. März der Deutsche Schießsportverband durch.
Alle deutschen Schießsportvereine beteiligen sich an dieser
Veranstaltung und führen den von den Schützen zu lei¬
stenden Einsatz ohne irgendwelche Abzüge über ihren
Verband dem Winterhilfswcrk ab.

*

De»tschla«d — Schweiz , der traditionelle Leicht-
atheltik-Läuderkampf, wird am 28. Juli 1935 in Zürich
ausgctragen werden.

*

Der Radsport-Weltverband, die Union Cycliste Inter¬
nationale (UCJ ) hat ihren alljährlichen Kalenderkongreß
für den 8. Dezember nach Zürich einberufem Haupt¬
punkt des Programms ist die Festlegung der großen in¬
ternationalen Straßen - Renntcrmine .

*

Die feierliche Verpflichtung aller in der Vorbereitung
für die Olympischen Spiele 1936 stehenden Sportler fin¬
det am 16. Dezember im ganzen Reich statt . Im Mittel¬
punkt steht die auf dem Dcutschlandsender übertragene
Berliner Feier , die der Reichssportführer selbst abhält.

*

Ernst Lchner» Schwaben Augsburg , wurde wegen
Tätlichkeit und Schiedsrichterbcleidigung vom 11. No¬
vember biS 13. Januar disqualifiziert .

*

Auf 480 Stdkm. will Campbell seinen absoluten Welt¬
rekord für Automobile am 20. und 21. Fcbraur in Day-
tona Beach schraubcm

*

Dr . Harfter -München wurde zum Presse -Referenten
für die Olympischen Winterspiele 1936 ernannt .
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hervorragend bewährt bei
Rheuma * Gicht
Kopfschmerzen

Ischias, Hexenschuh und Erkäl¬
tungskrankheiten . Stark harn-
säurelösendbakterientötend ! Ab¬
solut unschädlich ! Ein Versuch

JiberzeugtlFragenSielhrenArzt



Handel
undKirtschaft

Monatsbilanzen deutscher Kreditbanken
flkach den etwas heftigeren Bewegungen tm September , die die

Vorsorge für den Vierteljahrcswechsel und das Herbstgeschäft mit
sich brachten , ist im Oktober wieder größere Ruhe etngeireten . Ins¬
gesamt macht stch jedoch die zunehmende Verflüssigung der Wirt¬
schaft auch in den Bilanzzifsern der Banken bemerkbar . Die Kre¬
ditoren find auch im Oktober noch weiter gestiegen und zwar bei
sämtlichen Kreditbanken um 42 (Vormonat 114) Will , und bet den
Berliner Großbanken um 14 (70) Mill . XA . Außerhalb der Berliner
Großbanken bängt die Steigerung im wesentlichen damit zusammen ,daß die Kreditoren bet der Deutschen Bau - und Bodenbank , die
schon im Vormonat um 7 Mill . gestiegen waren , weiter um 8 Mill .
gestiegen sind und auch bei der Getrcidekreditbank , augenscheinlichin Verbindung mit der Ernteftnanzterung , eine weitere Steigerungder Kreditoren um 6 (11) Mill . XA zu verzeichnen ist. Bei den Ber¬
liner Großbanken wäre die Krcditorenstctgerung noch stärker zum
Ausdruck gekommen , wenn nicht auch im vergangenen Monat die
Kundschaftskredite entsprechend der Einfuhrdrosselung um 29 Mill .
m zurückgegangen wären . Dem entspricht auch aus der Aktivseite
ein Rückgang der Warenvorschüsse um 34 Mill . XA . Was den Cha¬
rakter der Kreditoren im übrigen anbelangt , so hckt stch eine er¬
hebliche Verschiebung eingestellt . Während auf der einen Seite die
Guchaben der deutschen Banken usw . um 72 Mill . zurückgegangen
sind , erfuhren die sonstigen Kreditoren eine Steigerung um 114 Mill .
3M . In dieser Steigerung kommt die stärkere Verflüssigung der
Wirtschaft , teilweise auch im Zusammenhang mit der Verringerung
der Läger , zum Ausdruck . Zu berücksichtigen ist hier auch noch , daßin den sonstigen Kreditoren die Auslandsguthaben stecken , die die
selbstverständliche Tendenz schon in Verbindung mit der Verwen¬
dung der Registcrmark , zum Rückgang haben . Die eigenen Jndos -
samentsverpslichtungen stnd ebenfalls in Verbindung mit der Ver¬
flüssigung der Wirtschaft nicht unerheblich zurückgegangen und
zwar um 62 Mill . XA . Aus der Aktivseite ist nach Uebcrwindungdes Vierteljahresultimo zunächst ein stärkerer Rückgang der Kasseu -
bestände um 38 Mill . XA zu verzeichnen . Auch die Guthaben bei
Notenbanken waren um 4 Mill . rückgängig und die Nostrogut -
haben um 20 Mill . XA. Eine Zunahme erfuhren die Bestände an
Wechseln und Schatzanweisungen um 98 Mill . XA . Es handelt stch
hier in der Hauptsache um Bankakzepte , während der Anfall an
Warenwechsel immer noch nicht erheblich ist. Reports und Lombards
zeigen seit langer Zeit wieder zum erstenmal eine kleine Steige¬
rung von 3 Mill . XA . Eigene Wertpapiere stiegen um 7 Mill , In
geringerem Ausmaß dürfte eS stch hier noch um Umschuldungs -
anleihe bandeln . Die Kredite in laufender Rechnung , die im Sep¬tember um 32 Mill . gestiegen waren , stiegen im Oktober weiter
um 16 Mill , XA . Die Steigerung der Debitoren dürste als saison¬
bedingt angesehen werden können .

Gtand der Badischen Bank am 23. November
1934

Aktiva : Goldbestand 8 778 231 (8 778 231) , Deckungsfähige
Devisen —.— sonstige Wechsel und Schecks 15 756 786
(15 940 203) , deutsche Scheidemünzen 7911 <13 423) , Noten anderer
Banken 384 970 (29 940) , Lombardforderungen 2 166 726 (2 226 226) ,
Wertpapiere 17114 878 (17 184 884) , sonstige Aktiva 38 585 WO
(36 079 236) . — Passiva : Grundkapital 8 300 000 (8 300 00) ,
Rücklagen 8 500 000 (3 500 OOO) , Dividenden Ergänzungssonds
1 000 000 (1000 000) , Betrag der umlaufenden Noten 19 800 300
(19 312 300) , sonstige tägl . sällige Verbindlichkeiten 15 896 616
(11971 200) , an eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten
31 556 691 (33 446 641) , sonstige Passiva 2 741 794 (2 733 002 ) , Ver -
bindlichkeiten aus weiter begebenen im Inland « zahlbaren Wech¬
seln 79 774 («8 866).

Die Tendenz der Eierpreise
Gemilderte Saisonschwankungen

Während für Butter gesetzliche Festpreise zur Einführung ge¬
langt sind, zeigt di« Gestaltung der Eierpreise noch die üblichen
jahreszeitlichen Schwankungen , was bei einem Erzeugnis , das
einem großen stoßwetßen Angebot ausgesctzt ist, nicht weiter ver¬
wunderlich ist. Auf die niedrigen Preise in den Frühjahrs - und
Sommermonaten stnd also auch in diesem Jahr wieder erhöhte
Preis « in den Herbstmonaten gefolgt . Allerdings zeigt der Verlauf
der Eierpreiskurven deutlich , daß auf ein « Milderung dieser Sai -
sonpreiSschwankungen hingearbeitct wird . Denn einerseits waren
di« Eierpreise im Frühjahr und Sommer dieses Jahres nicht fo

im Großharrie?
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stark zurückgegangen wie in den beiden Vorjaihren 1933 und 1932,
andererseits sind auch die Preise im bisherigen Herbstverlauf nicht
so stark erhöht worden wie in der Vorjahren , so daß stch zurzeit
di« Eierpreise recht beträchtlich unter dem Sürnd der Vorjahre be¬
wegen .

In dem vchaubild ist der Verlauf der Eierpreise an Hand der
Notierungen im Berliner Großhandel sür Jnlandseier der Sonder¬

klasse G 1 (vollfrisch ) wiedergegeben . Dies « Preise lehnen stch natür¬
lich au dt« Festsetzungen des ReichskommistariatS für di« Vieh -,
Milch - und Fettwirlfchaft an und dürften gegenüber den Groß¬
handelspreisen an anderen wichtigen Marktorteu d«S Reiches nur
geringfügig « Abweichungen aufweisen .

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin

Tendenz: ruhiges Geschäft
Berlin , 28 . Rov . Der bevorstehende Monatswechsel , der ein «

Erhöhung der Festpreise um 1% XA bringt , macht sich im Berliner
Getreideverkehr immer stärker in einer Verringerung des ersthän¬
digen Angebots fühlbar . Die Mühlen bekunden sowohl am Platze
als auch in der Provinz weiter Aufnahmeneigung , wobei in An¬
betracht des kleinen Angebots die Nachfrage auf der ganzen Linie
nur zum Teil befriedigt werden kann . Hafer und Futtergeisten
fehlen fast völlig , der dringendste Bedarf wird aus alten Be¬
ständen gedeckt. Etwas lebhafter ist das Geschäft in guten Brau¬
gersten , die nach wie vor zu vollen Preisen Absatz finden . Das
Angebot ist aber auch hier keineswegs reichlich . Jndustrtegersten
haben kleines Geschäft , da man sür die angebotenen Partien häu¬
fig Braugerstenpreise fordert . Das Mehlgeschäst weist keine wesent¬
liche Belebung auf .
Amtlich« Notierungen tu XA (Getreide und Raps je Tonne , Mehl uud Klei«

je 100 kg , alles übrige je 50 kg .

Weizen , märk.
7« ,77kgfr .Berl

Sommerweizen
80kg sr .Berliu

Roggen , märk.
72/73kgsr .Berl .

Braugerste , neu ,
feine , fr . Berl .
ad märk. Etat .

Braugerste , gute
frei Berlin
ab märk. Etat .

Sommergerste ,
mitt . ,sr .Berliu
ab märk. Stat .

Wintergerste
Lzeil . , fr . Berl .
ab märk Stat .

dgl . 4zl . ,fr .Berl .
ab märk. Stat .

Sommergerste
sr .Berl .

ab märk . Stat .
Haf . ,märk.abSt .
48/40kgfr .Berl .
HIV .
H VII _
HX .
H XI .
H XIII . : .
h xrv . . . .

Weizenmehl
Tvve 790
0,820Asche )W
W VI
W VII _
W VIII . . .
W IX
W XI (Bettln )

Roggenmehl
Thpe 997
E V .

28 . 11. 27. 11. R VI . . . . .
28 . 11.
21 .75
21 .90
22.05

2*4 Mi R vn . . . .
R VIII . . .
R IX . . . . 99. 35
R XI (Berlin ) 22.65

mi mi ® eij«nfIeteW V 11.10
213-220
204-211

213-220
204-211

W VI » .
W VII . . . .
W VIII . . .

11.15
11.20
11.25

203-212 203-212 W IX .
W XI . . . .

11.40
11.50194-203 194-203

Roggenfltie R V 9.55
R VI . 9,60

9.70
9.75

- - R VII . . . .
R VIII . . . .
R IX . Q.on
R XI . 1000

Rap « .
Viktoria -Erbsen 3M7
Kl Speiseerbsen

195-200 195-200 Futiererbseu . .
186-191 186- 191 Peluschken . . .

Ackerbohne» 12.25-13.00
Wicken . . . . 11.50-12.00

14V 147 Lupinen , blau « 7.75-8.25
151 151 gelbe . . . . 9.75-10.50
154 154 Serabella , neue
156 Leinkuchen(37^ >) 7.65
159 159 Erdnußkuch .50?ö 7.25
161 161 Mehl <50>Ä)

deutsche Mahlg . 7.66
Trockenschnttzel 4 35

26 .65 26 .65 Erir . Soyaboh -
26.80 26.80 nenschr, 45%
26 .95 26 95 ab Hambg nett 6.90
27 .10 27 .10 de «gl alt .
27 .40 2, .40 ab Stettin »e» 6.n
27.70 27 .70 desgl , alt

Kart .-Fl . (Stolp ) 8.60
(Berlin ) 945

21.66 21 .65

27 . „ 11.
21 ?5
21 .90
22 .05
22.35
22 .65
11. 10
11.15
11.20
11.25
11.40
11.50
9.55
9.60
9.70
9.75
9.90

10. —

35.00-374»

12.25-13.00
11.50-12.00
7.75-8.25
9.75-10.50

7.05
7.25

7.00
4.36

6.79

8.60
9.15

Amtlicher Grobmarkt für Getreide und FuttermittÄ
Karlsruhe

Abteilung Getreide, Mehl und Futtermittel :
Jnlandweizen , Ernte 1934 , FcstPreiSgebiet 17, 76/77

Erzeugersestprets für November 20,90 XA
Mühlensestprets einschl . Zuschlag Mr RfS . 21,30 XA
Großhandelspreis 21,30 XA

Sommerweizen t - It . ohne Angebot .
Jnlandroggcn , Ernte 1934, Fcftpreisgebiet 16, 71/73 Kg ^

Erzeugcrfestpreis für November 16,90 XA
Mühlenfcstpreis einschl . Zuschlag für RfG . 17,30 XA
Großhandelspreis 17,30 XA

Sommer - und Jndustriegerste , je nach Qualität und Her¬
kunft . Ernte 1934 19.00—21.00 XA

AuSstichware über Notiz .
Futlergerste , Ernte 1934 , FestPretSgebiet 9, 59/80 Kg ,

Erzeugersestprets für November , nominell
Deutscher Hafer , Festpreisgebiet 17, 48/49 Kg . , Erzeuger -

festpreis für November , frei Erzeugerstatiou
Großhandelspreis , nominell

Weißhaser 70 Pfg . für 100 Kg . Zuschlag .
Weizenmehl , Typ « 790 , Inland , Großhandelspreis tat

Preisgebiet 17, November -Dezember
Frachtausgleich -I— Jb0 XA

(Aufschlag sür Weizenmehl mit 20 Pro ». AuslandS -
weizen 3.00 , mit 10 Proz . 1,50 XA für 10-Tonnen -
ladungen , Type 563 (0) - -i- 2,50 XA , Typ « 405 (00 )
- + 5,50 XA , Type 1600 (Weizenbrotmehl ) - —4,50 XA ).

Roggenmehl , Type 997 , 75prozentig , Großhandelspreis Im
Preisgebiet 16, November -Januar 24,60 XA

Frachiausglcich für 10-Tonncnladungen 4- —.50 XA
Weizen - und Roggenmehl Bedingungen der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung der Roggen - und Weizenmllhlen ,
bzw . neuer Reichsmühlen -Schlußschei ».

Wcizeunachmchl , November 16.50—16,80 XA
Weizenbollmehl (Futtermehl ) , je »ach Fabrikat 12,75 XA
Weizenkleie , W 17, November 10,45—10,75 XA

16,10 XA

16,40 XA
16,70 XA

27,50 XA

Wetzenklet «, W 17, Dezember 19,55 —10,85 XA
Roggenkleie , R 16 10,14—10,44 XA
Biertreber , je nach Qnalftät z. Zt . ohne Aggebot
Trockenschnitzel , lose , nominell 8,49 —8,70 z. St ohne Angebot
Malzkeime , je nach Qualität und Herkunft 15,50 — 16,00
Erdnutzluchen , lose , je nach Fabrikat einschl . M .-Abg . 14,90 XA
Palmkuchen , je nach Fabrikat einschl . M .-Abg . 18,70 XA
Rapskuchen , einschl . M .-Abg . 11,80 XA
Sojaschrot , sofort greifbar einschl M .-Abg . 13,40 XA
Leinkuchemnehl , je nach Fabrikat einschl M .-Abg . 16,90 XA
Speisekartosseln , Erzcugerverkaufsprets 11. Anordnung des

Reichsmtnisteriums für Ernährung und Landwitrschast :
weiße Speisekartosseln p . Air . 2 .55 XA
rotschalige Speisekartosseln p . Ztr . 2,55 XA
Vlauschalige Speisekartosseln p . Ztr . 2,55 XA
gclbfleisch . Speisekartosseln ( Jndust . u . ähnl & ovt ) p. Ztr . 2,75 XA

Rauhfnttcrmittel :
LoscS Wiesenheu , gut , gesund , troclen , j« nach Qnal 5,50 —5,75 XA
Luzerne , gut , gesund , trocken , je nach Qualität 6,00 —6,25 XA
Weizen -Roggenstroh , drahtgepreßt , je nach Qualität 2.75 XA
Futterstroh (Gerste und Hafer ) 3,00 XA

AentnerpretS
Alles per 100 Kg ., « artofteln und Rauhfutterrntttel Zentnerpreis .

Soweil nichts anderes vermerkt , prompt verladbare War « . Bier¬
treber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack.
Frachtparität Karlsruhe bzw . Fertigsabrikate Parität Fabrikstatiou .
Mehl frachtfrei aller im Preisgebiet 17 gelegenen Vollbanstationen .

Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen der
Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität
Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein ; die Erzeugerpreise
stnd entsprechend niedriger zu bewerten .

Metalle
Bmrlln , 28. November 1934 . Metallbörse .

27. 11. 28. 11. | 27. 11. 28. 11.

Elektrolytknpf . 96.50 Standardzink . vLm tumStandardk . loco 33.75 33.75 Origfinalhütten -
Originalhütteo - aluminium . mi 994weichblei 14.50 14.00 Walz -o .Drahöx . 148 148
Standardblei . 14.50 14.50 Reinnickel . . 270 270
Originalhütteo - Sitb . in Barr . ca .

rohzink . . . 17.59 17.50 1000 fein per Kg. •45.25-48^ 5 45.25-48.25

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg .)

Berlin , den 28 . November 1934

Kupfer Tendenz : stetig Blei , Td . : ruhig Link , Td . ruhig
Bes. Briet Geld Bes. Briet Geld Bes. Briet Geld

Janaar 33 .75 33 .75 14.50 14.50 17.50 17.50
Februar 33 . 75 33 .75 14 50 14.50 17.50 17.50
März . 35 .00 14.75 18.75 18.00
April . 35 .25 15.00 18.75 18.00Mai . . 35 .50 15.00 19.00 18.00Juni . . 35 .75 15.00 19.00 18.00Juli . . 36 .00 15.00 19 .00 18.00
August 36 .50 15.60 19.25 18.00
Sept . . 37 .00 15.00 19.25 18 .00Oktober 37 .25 15.00 19.25 18.00Nov . . 33 .75 33 .75 14.50 14.50 17.50 17.50Dez . . 33 .75 ,.33 .75 14 .50 14.50 17.50 17.50 17.50

London , 28 . Novemb . 1934 . Metalle (in Pfd. Sterl . t . 1 engl . Tonne - 1016kg

Kupfer
Tend . stetig

Stand , p . Kasse
do . 3 Monate
do . Settl .Preis
do . Elektrolyt
do .best select .
do . Elektrow .

Zinn
Tend . behaupt .
Stand , p . Kasse

do , 3 Monate
Settlem .Preis
Straits . . .

28 . 27 . 1t .

Wfr *!*
27 - ,- ' /.

27*/,
30>/t-31
293)4-31

31

** ** *
27V */i.

27V,
30Vs-31*/,

2y*/«-31
30 */,

229*/4-f/8
229 -/4-230

229«/,
231

228*/4-*J,
229- */,
228 »/,
230

Blei
Tend . stedg

T
Ausl . pr .ofh^Pr .
inoffz . Preis .
entf . Sicht , offz.
inoffz . Preis .
Settl . Preis . .
Zink
Tend . behaupt
Gcwl .pr .offz .Pr ,inoffz . Preis .
entf . Sicht , o. Pr .
inoffz . Preis .
Settlem . Preis
Antimon , ehin.
Amtl . Bert Mit¬
telk . für d .e .Pfd .

28 . 11.
UP/4

10“ /, *- **/„
10» ,,4

IO*/,-*/,

» »»-«
U' l.
12V,

12»/«►*/.
IS

»»n .

TT ii .
1U“ /M
10*/.

10‘Vi«-s|4Iv-l.

m ,
n

12-/1*
12 'Ar*)««

II

Londoner Metallbörse
London , 28 . Rov . Nachbörse . Kupfer . Tendenz : kaum ftetig .

Standard p . Kaste 27% , 3 Monate 27n / ls . — Zinn . Tendenz : kaum
stetig . Standard p . Kasse 229% , 3 Monate 229,5 . — Blei . Tendenz :
ruhig . Ausld . prompt ofsz. Preis 10,75 , entf . Stchtcu offz . Preis
Ion/,, . — Zink . Tendenz : stetig . Gewl prompt ossz. Preis 12.—,
entf . Sichten offz . Preis 125/^ — Antimon Regulus . Chines . 54
bis 54. 5, Wolframerz 39—4L

Dich
Schweinemärkte

Billig heim : Zufuhr : t» Händlerfchwetne » gut und I»
Milchschwcinen gering . Preise : 22—35 XA pro Paar . Marktverlauf :
langsam , Ueberstand .

Göllheim : Zufuhr : 53 Ferkel Milchserk « « —« XA, « irr
bis zu 21 XA .

Meckesheim : Zufuhr : 16 Läufer , 9 MIlchschwetne . Preise
für Läufer 45—48 XA , Milchschweine 25 XA . Markwcrlauf : ruhig ,
kleiner Ucherstand .

Obst
Obstgroßmarkt Wciuhcim

Birne « 3—8 , Aepfel 5—12, Rüste 21—22, Kastanie» 8. « nsuhr
150 Zentner , Nachfrage gut.

Verschiedenes
Magdeburger Zucker-Notierungen

Magdeburg , 28 . Not». Gemahl Mehlis per Nov.-De ». 31.40. Te» ,
denz: ruhig .

Magdeburger Zuckertermin-Notieruuqe«
28. Novemb . Jan ^edr . Mär> Apr . vtai JuN ' I Auo. U « . «Io«. Z)e«.
« et » , I S.fiOl 3.60 | 3 .7o | — I 3.9o | — I 4.201 — I — I S.40l 540
« et » | S.3o | 3 .401 3.50| — | 3.7o | — | 4.(» | — | — | 3.*0 | 3.20

Tendenz : ruhig
Bremer Baumwolle

Bremen , Baumwolle (Dollarcents le Ib. I24 ./11 . I28 ./U . I27./H . 1
Middling Universal -Stand . 28mm staple loko | 14.66 | 14.87 | 14.80 | 14.70

Ncnyorker Baumwollkurfe
Ncuyork , 28 . Nov . Anfang . Januar 1263 , März 1269—70, Mai

1269 , Juli 1265 , Oktober 1227—28, Dezember 1254—56. Tendeu «
stetig .

Frankfurter Abendbörfe
Stimmung : lustlos

An der Abendbörse herrscht « aus allen Marktgebieten wcitcsb -
gehend « Zurückhaltung , di« man einesteils mit dem Fehlen von
Kundenaufträgen , andererseits aber damit begründete , daß man
zunächst die Ausführungen in der heutigen englischen Unterhaus -
debatie abwarten möchte . Das Geschäst hielt sich in engsten Grew ,
zen . Zunächst kamen nur Farben zu 133,5 und Gessürel mi » uw »
verändert 104,87 zur Notiz . Im übrigen nanni « man die Berliner
Schlutzkurse behauptet . Der günstige Abschluß der Deutschen Ga¬
solin A .-G . blieb auf bi« Haltung der Farbenaktie , die später etwas
abbröckelte , ohne Einfluß , Am Markt der festverzinslichen Wert «
erhielt sich weiteres Kaufinteresse sür Zinsvergütungsscheine . Alt -
befitzanleihe waren zu 104,25 angeboten , während sonst auch hier di«
letzten Miltagskurse zu hören waren . In AuslandSwerien war ein «
Bewegung nicht sestzustellcn .

Im Verlauf erfuhren die Kurs « keine wesentlichen Verändern » ,
gen . Farben wurden wieder etwas höher bewertet , ebenso konnte »
stch Kupstseidc -Aku , hie anfangs 0,5 Prozent niedriger lagen , im
Freiverkchr wieder erholen . Von Renten waren Altbesitz nur knapp
gehalten , dagegen bestand Weiler Nachfrage sür Zinsvergütungs -
scheine . Von ausländischen Werten lagen sprozentige Schweizer
Bundesbahn fest und mit 158 um 4 Proz ., 3,5prozentig « Jura .
Simplon mit 139 um 3 Proz . höher . Auch Ehadeanteile und IG .
Chemie Basel konnten stch weiter erholen . Von sonstigen Auslands »
reuten fanden Ungarische Goldanlcihe mit 6,75 bis 6,85 etwas Jr »>
tercste . Nachbörslich Hörle man Farben mit 133,5 bis 133,75 , Akt»
51,25 bis 51,5 , Altbesttz 104 Geld .

Frankfurt , 28 . Nov . Ablösungsschuld des Deutschen RetcheS , All »
besitz 104 Geld , Ver . Stahlbonds 86 .75, 4proz . Ungar . Gold -Rt «.
6 .75—6 .85, Lissabon Stadtanl . v . 1886 49.75, 5proz . Merikan . abgest .
4%, 4 % proz . Merikan . Irrigation abgest . 8%, 4proz . Rumäne «
vcreinhtl . Rte . 3.7, Allg . D . Cred .-Anst . 53%. Bahr . Hyp .- u . Wechf.
Bk . 73 .5 , Commerz - und Priv .-Bk . 67, Deutsche BI . u . Diskont »
68.5 , Dresdner Bk . 71 .5 , Reichsbank 146,25 . Gelsenkirchener 56.25,
Harpener 99 .5 , Kali Ascherslebcn 106 , Phönir Bergbau 44.5, Rhein .
Stahl 86.5, Stahlvcreiu 37 .5, Allg . Kunst Ünie (Alu ) 51. Bekul »
139 .5, Chade Akt . 190 .5 , dto . d 188 , I . G . Chemie volle 142 .5, I . G .
Chemie 50proz . 120 , Conto Caoutschouc 130 , Dt . Gold - n . Silber »
Schd . 206 , Dtfch . Linoleum 60 .5 , Elettr . Licht u . Kraft 116 , Etz-
linger Masch . 55.5, I . G . Farben 133 .5, I . G . Farben Bonds
118 .25, Ges . f . Elektr . Untern . 104%, Goldschmidt . Th . 87.75, Hotz ,
mann , Ph . 74 .25 , Junghans , Gedr . (Stamm ) 58 .25, Lahmeyer & Eo ,
107 , Metallgcf . Frist . 80, Rhein , Elektr . Mannheim 98. RütgerS »
wcrke 37.5, Schuckert , Rürnbg . 90 .5 , Siemens & Halske 138, Hapa «27L5 , Rordd . Lloyd 30. Tendenz : lustlos .

Geldmarkt und Oevisendericht
Berlin , 28. Nov . Am Geldmarkt traten kein« Veränderungender Lage ein , angesichts der anhaltenden Flüssigkeit war selbst kurzvor dem Ultimo keine Heraufsetzung der Blanko -Tagesgeldfätze er¬

forderlich , so daß erste Nehmer nach wie vor nur 4— 4)4 Prozent
anzulegen brauchten . Auch am Privatdiskontmarkt macht stch kein«
stärkere Entspannung bemerkbar , doch ist Nachfrage und Angebot
meist ausgeglichen , Monatsgeld unverändert 4—6 Prozent , Prt »
vaidiskont 3% Prozent . .

Am Valutenmarkt machte die « bschwächung des englische »
Pfundes weitere Fortschritte und zwar gab die Pariser Notiz von
75,68 aus 75,56 nach. Im übrigen traten nennenswerte Verände¬
rungen nicht ein .

Die Londoner Eftektenbörse verkehrte in sehr Aller Haftung .ISiglich britische Staatspapiere waren etwas fester .

Usance« «nd Reportsätze
« rrNn , 28. Nov . London —Kabel N . Y . 498*/1#, London —<

Schweiz 1537%, London —Amsterdam 737%, London —Paris 7562,London —Mailand 5837, London —Spanien 3650, London —Brüstet

Bühler SchwcinemarR
Auftrieb 167 Ferkel , 7 Läufer . Preise : Ferkel 20—38 XA, Läufer

45—65 XA pro Paar .
Londoner Goldpreis

1 Gramm Feingold 2 .78098 RM .

Berlin
SteoertotidiriiM

Gr I CaKurs
Gr n fällig 1994
Gr U fällig 1935
Gr II fällig 1934
Gr n fällig 1937
Gr II fällig 1934

PatTeninslMw
Altbesitz
6 Sdiatzanw . DR .23
6 Reichs 27
Younganl.
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüringen 24
6 Post 30 II
Schutzgebiete 1908

Pfandbriefe
öffeutl .-rechtL

Pr. Pfandbriefanstalt
i (8) Reih« 4

Pr. Zentr .-Stadtschaft

8 (8) Reih« 3, 4, W
I (8) Reihe 9
t (8) Reihe 14, 15
6 (8) Reihe 20, 21
4 (7) Reihe 28

Obligationen
4 (8) Hoesdi RM.
4 Krupp 27 RM.
6 (7) Stahlw.
4 Farbenb.

XhHypotkPfk ,

28 . November 1934

82 .4
92 .2
90 .3

96. 27.

Pr. Centralboden
103.2 103.2 6 (8) Reihe 24 92.2103.7 5% (4%) Reihe 26 Li 92 .2
104.5 104.5 6 (8) Kom. 26—28 90 .5
102 10? Preuß . Pfandbrfbk .99 .8 99 .8

6 (8) Reihe 47 92 .7
i (8) Kom. 20 90 .7

104.5 104.4 Rh .Westf.Bodenkr.
90 .7 6 (8) Reihe 4 n. w« 93
96 .4 96 .4 6 (8) Kom. i6 93
96 .5 91
96 .1 96 .2 Westd . Boden
97 . 1 96 .2 6 (8) Reihe 20 n . 22 92 .7
96 97 6 (8) Kom. 21—23
96 9.>.5

100.1 100.1 Auslandsrenten
6 Mex . abg. 10.8
4 öst . Gold
4 Türk . Bagdad I
4 Türk . Zoll
4 ung. Gold
Anatol . I . 25er ms

— —
Aktien

Verkehrswerte
AG . Verkehr 73.5

93 .5 93 .5 Canada
93.5 93 .5 D. Eisenb. Bet, 69 .8
93 .5 93 .5 7 Reidisb . Vz. 114.4
93.5 93 .5 26.5
94 .2 93 .5 Hamb . Süd

Nordd . Lloyd 29
Südd. Eisenb.

96 .3 96 .3 Bankaktien
95 .2 94 .7 Bad . Bank —
85.7 8<>.5 Braubank 102 .8

118.6 119.2 Bayr. Hypotheken 71
Bayer. Vereinst». 100
Bert. Hdlg . 93
Commerzbk, 67

-98Jt 93.5 DO-Bank (49

Dt .Centr .Bod.
Dresdner
Meining. Hyp.
Reichsbank
Rh .Hypoth .

IndustrieaktM »
Accumulat.
Ak«
A.E.G.
Anh. Kohle
Asch. Zellst.
Augsb. NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
Berlin-Karlsr .-Ind.
Berliner Kindl.
Berliner Kraft licht
Berliner Masch .
Rubiag
Bremßesigh.
BrownBor .
Buderus
Charl . Wasser
I . G . Chemie
do. Chem. 50% Eins.
Chem. Heyden
Chade a-c
Chade d
Cont . Gummi

Linoleum
Daimler
Dt . Atl. Tel .
„ Cont . Gas
„ Erdöl
M Linoleum

,, Tonsteia

Düren Met.
El . Liefer.
El . Licht Krh .
Enz.Union
I .G .Farhen
Feldmühle
FeltenGuiU.
Gelsenberg
Germania
Portl .Zement
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem.

Nb*, j

72
71 .5

146
111

92 .5
90 .5

93
92 .7

92 .7
92 . 1

6.7
30.L

74.7

69 .f>
114.6
27 .2

29 .7
56

101.8
7^.6

100
92 .5
67
68*̂ Hilpert

27. 28 .
72 .7
71 .5
77 5

146 .
111.5

158
48 .2
25 .6
88 .2
60 .7
62

122.5
134.2
113.2
112.2

139.2
102.5
182.2
80
14.7
80 .5
91 .5
87 .5

135
115
180
176
129.5
54 .5
44.2

117
116
98. 1
59.7

72
73.6

113.7
93

115.5
98

132.7
113.2
67 .7
55

91
104
26

158.5
51 .5
26
88
60 .7
61.2

122.5
132.5
114.2
11»

139.4
105
184
80
14.7
81.2
93 .5

141
119
89 .4

189.5
185.5
130
55 .2
44 .2

H7 .5
116.5
98 .5
60.5

115
90
76

113.7
95.<

116

134
114.2
69 .5
56 .1
90 .5

104.5

206.5
99 .7

Hoesdi
Holzmana
Ilse Berg
do. Genuß
Junghans
Kali Chemie
Kali Äscherst
Klöckner
Knorr , Hetlbe.
Kokiw .u .Chem*
Kollm. JourdL
Lahmeyer
Lindes Eism.
Lingnerverka
Mannesm.
Mansfeld
Masch . B.U.Dä.
Metallges.
MezAG.Frdh ,
Miag
Neckarwerks
Orenstein
Phönix Bg.
Rheinfelden
Rh . Braunk.

Elektra
Stahl

R. W . E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind. Frk£»
Schub . Salz
Sdiudcert EL
Schultheiß, P.
Siem.Halske
Sinner AG.
Stöhr Kamm*,
Sudd. Zucker
Ver . Glanzstoff
Ver . Stahl
Vesteregeln
Zellst. Waldhof
Ver. Dsch . Nickel

Versicherungen
All .Stuttg .Vers.
Dto .Leben
Mannh.Vera.

Kolonialwerte
Otari Mine
Schantuag99.4

152
43 i — Tsncim» fceeodBA

27. 28.
72 .1 73 .5
73 .1 74 .1

115 .7 116.2
58 59

127. 1 128
106.7 106.2
70 .5 76

90 .6 92 .2
38.2

106.5 107.7
95 .4 95 .2

112 110.7
70 71.4
76 .5 77.5
53 .2 54 .5
— 79.4

60 .5 62
97 96 .5
82.5 84 .2
43 .5 44.5

100.5
211 210

86 186 .5
98 .7 99 .5
90. 1 92 . 1

150.5 150.2

149.7 150. 1
90 .2 91 .2
96 .2 98.6

137 138
85 .5

93 91 .7
176 180
149
37 .2 38

104 .5 104.2
44 44 .5

100 .2 100.5

200 200 .5
188 190

10.6 10.8
48 48

Frankfurt 28 . November 1934

Dt . Staatspapiere

Sdiatzanw .d.DJ <.eids.
6% ReidisanL
Bad . Freist .
6% Hessen Volksst.
Altbesitz m. Abi.
Neubesitz o. Abi.

1908
1909
1910
1911
1913
1914

Sdiutzgeb.
14t

Ausl.Staatspapier«
+ 4 Bagdad 1
+ —do . II.
+ 5 Mex. inn . ab*.
-+• do. äuß . Gold
+ 3 do . inn . S. abg.
4Yj Irrigation

Deutsche Stadt-Anl.
6 Berliner St. 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 24 R .L
7 Frankfurt 26

Heidelberg Gold 24
8 Ludwigshafen 24
8 Mainz 24
8 Mannheim 24
6 do. 27
8 Pforzheim 24
8 Pirmasens 24
8% B.-Bad.Gold 24

Sachwert-Anl. (o. Z4
6 B.-Baden Hobw .24
5 Pfandbrb . Gold
4 Großkr .Mannh .23
6 Mannh .St.Kohl .23
5 Südd.Festwertbank
4 BKomm.LBk.29 R .I

Do. R.n
Do. R.m

7 Bad. Komm.G. 24
1 Bad. KoibibuG. 30

27. 28.

4.4
10.2

86 .8
87 .2

86 .5
85.2

90
89 .5
86.2
88
85 .5

2.50
15.6
16.5
2.50
94
94
94

96 .2
96
96 .2

104.7

9.7
9.7
9 7
9.7
9.7
9.7

4.6
11.2

86 .8
87 .2
83 .2
86 . i
85.5
88
85 .7
90
87 .5
86 .2
88
86 .2

2.50
15.6
16.5
2.50
94
94
94

9U2 —

Pfandbrief «
8 Pfalz . Hyp . R 2-9

do. R. 13
do. 16- 17
do. 21-22
do.Goldpfbr .R. U
do . R.10

4% do. Liquid , o.
do. do. m .

8 Rhein . Hyp . R .5-9
do. do. 18—25
do. do. 24—30
do. do , R .31
dq. do. R .35
do. Gold K R 4
do. do. R. 10—11
do. do. R. 17

6 do. R. 12—13
4% do. Liq. Pfdbr .

Wtt . Hyp . 5 .1 u .II
„ Creditv . R. I
do. do . R . IU

4% Anat . I u . II
3 Salonique Mon.
5 Tehuantepec

Bankaktien
Mlg .Dt .Kreditb .
Badische Bank
Bank für Brau
ßayr .Bodenkredit
Bayr.Hyp .u .W.Bk.
Berliner Handelsget.
D.D.-Bank
Dt . Hyp .Meiningem
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf .Hyp .-Bank
Luxemb. Bank
Pfälz.Hyp .-Bank
+ Reichsbank
Rhein . Hyp .-Bank
Südd. Bodenkredit
Wurtt . Notenbank

Transportanstaltea

Dt . Reichsb.-Vorz.

Heidelb . Str .-Bahn
Nordd . Lloyd
«4 * BaltimoM

27.

95
95
95
95
95
95
94 .7

94
94
94
94
94
92
94
94
94
94
94 .5
95 .5
95 .7
28 .5

53 .5
122
101.7

70.5
92.5
69
78
71.5
92 .5
76.7

1.7
77.2

146
111

114.2
27
11
29L

28 .

95
95
95
95
95
95
94 .7

94
94
94
94
94
92
94
94
94
93 .7
94 .5
95.5
95.7
30 .1

6.5

53.5
122
101.7

73
92 .6
68 .5
77.5

Industriea fctfan
LöwenbräuMünchea
BrauereiPforzheim
do .Schwartz-Stordi
do. Eichbaum-Werg.
Brauerei Wulle
Adt , Gehr.
AFG.-Stamm
Bad . Masch . Dari .
Bayer. Spiegel
Bergmann
Brem.-Besigh.Oef
Brown-Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche ErdBt
Dt . Gold- o. Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verl«
+ Dyck. u . Widm.
EL Licht u . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger - Union
Eßlinger Maschinen
+ Fab.u .Sdileidier
J .G .Farben
Feinmech.Jetter
Felten u .Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling n. Co,
+ Gesfürel
Goldsdimidt
Gritzner
Grün «. Bilftnger
Hafenmühle
Haid n . Neu
Hanfwerke Fürnen
Hilpert Armaturen
Hoch- u. Tiefbau

71 .5 Holzmann
91 .5 Inag Erlangen
77 Junghans

1.7 Klein , SchanzRn
77 .5 Knorr Heilbronn

146.2 Kolb u . Schule
111. 1 Konserven Braun

Krauß Lokomotiven
100 Lahmayer

Lech Augsburg
Ludwigsh. Walzm»

. Mainkraftwerke
*12*« MetallgesellsAaft2? .2 Mez A.-G.H iMiag30 iMoenus Maschinen
— iMotor Darnstedt

27. 28.
1

191 194.5
61 .5 61 .5

100.5
88 88
41 .5 42 I
45 44 I
25.6 26 ;

128
39 .2 39 .5

79 79
15 15

108.5 107.5
44 44 .5
98 .2 98 .2

205 .5 20 >.5
59 60
56 56

115 .5 116.5
93 » 94. V

98
55 .8 55 .5
56 56

133 134.1

- 68 .2

8.2
104 103.5

86 .5 87.5
26 .5

96 96
20 20

46 .2
44 43 .5

104 104.7
73.2 74

- 58 .5

198 198
96 .5
46

80 80
106 106.5
85 85

127 124
78 79
79.5 80
58 58

74.2 74.7
iu tu

Montanaktle

Klöckner
Mannesman«
Mansfeld

+ Rhein . Braunk.

Tellus
Vr . KÖ. n. Laoruh.
Vereinigte Stahlw.

Versicherungsaktien

Frankona neue
do. 300er
Mannh. Vera.

36.2
72

8
65

138
47

176.7
81
95

27. 28.
96

5 5
63 .2 53 .2

104

95
37 .5
74.5

8
65
90.5
33

138.2
47

177
81
96

8.7

39
43.2

80.4
310
55
99

144£

69.7
70.6

43.7
211.5

86
90 .5

220

62
39
44.2

81
315

56.2
99 .5

71
71.2

44 .2
210
87
90.5

220

18. 1
37 .5

199
104
312

Berliner Devisen

Buen .-Asreg
Brüssel
Rio da L
Sofia

Kopenhagen

London
Reval
Helfingfoa
Paris

Amsterdam
Island

Japan
JugosL
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Budapeft
Uruguay
Nev'york

1 5g. Pf.
1 Pes .

100 Big .
1 Milr.

100 Leva
1 k. D
100 Kr
100 Gl

1 Pfd.
100 estn . Kr.

100 f . M .
100 Frcs.

100 Dreh.
100 G.

100 i. Kr .
100 Lire

1 Yen
100 Din

100 Lat“s
100 Lita
100 Kr.

100 Schill .
100 Zloty

10C Esc
100 Lei
100 Kr.

100 Frcs.
100 Pes .
100 Kr.
1 t . Pf.

100 Pengö
1 Gold Pes .

1 Doll .

Geld Drtet Geld Brief
28. 11. 28 . 11. 27. 11. 27 . 1L

12.685 12. 715 12.715 12.745
0.628 0. 632 0.628 0.632

58 .170 58.290 58 . 170 58.290
0.204 0.206 0.204 0.206
3.047 3.053 3.047 3.053
2.547 2. 553 2.552 2.558

55 .240 55 .360 55 .370 55.490
81 .040 81.200 81 .040 81 .200
12.375 12.405 12.^00 12.430
68.680 68 .820 68 .680 68.820
5.465 5.475 5.475 5.485

16.380 16.420 16.380 16.420
2.334 2.358 2.354 2.358

167.93 168.27 167.970 168.310
55 .990 56. 110 56 .120 56.240
21.300 21.340 21.300 21 .340
0.722 0.724 0.724 0.726
5.694 5.706 5.694 5.706

80 .920 81.080 80.920 81 .080
41.660 41.740 41 660 41.740
62 . 160 62 .280 62.310 62.430
48.950 49.010 48.950 49.050
46.910 47.010 46.910 47.110

11.25 11.27 11.270 11.290
2.488 2.492 2. 488 2.492
63 .80 64 .92 63 .960 64 .080
80.50 cO.66 80.470 80.6 *0
33 .97 34.03 33.970 34 .030

10.375 10.395 10.375 10.395
1.969 1.973 1.970 1.974
1.049 1.051 1.049 1.051
2.485 2.489 2.488 2.494

Züricher Devisen
28 . November 1934

Tendcoae ruhig , aber
freundlich '

Pari» 2036 .750 Oslo 7725 .000
London 1539 .000 Kopenhagen 6*65 .000
Neuyork 308 .375 Prag 128 .750
Belgien 7200 .000 Warschau 5820 .000

2631 .500 Belgrad 700.000
Spanien 4215 .000 Athen 292 000
Holland 208 .550 Kon&tantinopel 250 .000
Berlin 124.050 Bukarelt 305.000
Wien offz. Kur» 7322 .000 Helsingfors 679 .000
Wien Notenkurs 5715 .000 Buenos Aires 7775 .000
Stockholm 7&3U000 Japaa 9000 .000



Paul -Billet -Heim in Eutingen
Eine Ehrung für den gefallenen SA -Mann

Die Ortsgruppe Eutingen ehrte den toten SA -Mann
Paul Billet , der 1931 an Pfingsten in Karlsruhe von
den Marxisten meuchlings erschlagen wurde , indem sie
ihr neues Partethcim nach ihm benannt hat . Die Heim¬
weihe fand am Svnntagnachmittag in der Gemeinde
statt , die reichen Flaggenschmuck trug . Das alte Schul¬
gebäude neben dem Bahnhof ist kaum wiederzuerkennen .
Im Erdgeschoß befinden sich die Zimmer der Deutschen
Arbeitsfront und der Hitlerjugend . Im Untergeschoß
liegen Räume fürs Jungvolk und ein Geschäftszimmer
des SA -Sturmes . Die Ortsgruppenleitung , ihre Kas¬
senverwaltung , die NS -Volkswohlfahrt und NS -Hagv ,
sowie NS - Frauenschaft , BDM , SA -Reserve und SS

haben im Obergeschoß ihre Zimmer .
Am Sonntagnachmittag hatten sich die örtliche Par -

teigliedcrungen , ein SS -Ehrensturm und Fahnenabord¬
nungen benachbarter PO - OrtSgrnppen gemeinsam mit
der Bevölkerung eingefunden . Auch .Kreisleiter Jlg aus

Pforzheim war erschienen . Ortsgruppcnleiter Issel be¬

grüßte die Anwesenden , insbesondere die Eltern
Paul B i l l e t s , die von Karlsruhe herübergekommen
waren . Bürgermeister Schenk übergab das Heim aus
dem Eigentum der Gemeinde der Ortsgruppcnleitung .

Es sei für die Gemeinde eine Selbstverständlichkeit
gewesen , Opfer für die Errichtung des Heimes zu brin -

gem Für die Schule und die Lehrerwohnungen mußte
in einem Anbau Ersatzräume geschaffen werden .

Der Ortsgruppenleiter sprach in seiner Erwiderung
den Dank der Bewegung aus . Hierauf ehrten die Bolks -

genoffen in einer Gedenkminute die gefallenen Kämpfer
der Bewegung .

Die Weihe deS Heimes nahm GauschulungSleiter
Baumann vor . Mit dem Namen Paul Billets , so be¬

tonte er , werden uns wieder all die Kameraden gegen¬
wärtig . die in schwerster Kampfzeit ihr Leben für die

deutsche Revolution opferten . Sie starben , damit Deutsch¬
land leben sollte . Wir werden ihr Werk krönen , wenn
wir ihren Geist wahren . Wir wollen die Reihen schlie¬

ßen und Bauer neben Arbeiter , Schulter an Schulter , in

die Zukunft marschieren . Unsere Leitgedanken sollen im¬

mer sein : „Glaube , Liebe , Opferbereitschaft !" Nach dem

Kommando „Stillgestanden " wurde unter den Klängen
deS Präfentiermarschs die Hakenkreuzfahne auf dem

Heim hochgezogen. Mit einem Sieg -Heil auf den Führer

schloß die Feier .

Volksgemeinschaft
und Kameradschaft

Abend des Arbeitsdienstes in Hörde«

« m SamStagvormittag wurde noch fleißig an der Ar -

VeitSstätte draußen am Riedkanal gearbeitet : S km Hin -

mtb 5 km Rückmarsch zum Arbeitsdienstlager Rastatt :

schnell gegeffen und in die Kluft : Ausmarsch nach Hör -

de» inS Murgtal . Wieder 13 km Fußmarsch : man be-

ginnt milde zu werden , aber am Bahnhof Hörden ist

Festempfang . Die SA mit Sturmbannführer Grotz-
mann , die . PO , die HI , Gemeindeverwaltung und Mu¬
sik : alles wartet auf das Eintreffen der 200 Arbeitsdienst -
münner . Eine endlose Kolonne — so gehts im schneidi¬
gen Propagandamarsch durch die festlich geschmückten
Straßen hinauf zum Schulplatz . Dort kurze Begrüßungs¬
ansprache durch Pg . Bürgermeister Schwan und austei¬
len der Quartierscheine und der Biermarken . Eine
Quartierkommission hat

jedem Arbeitsdienstmau » ei« Privatquartier
mit freier Verpflegung besorgt . Keine leichte Arbeit bei
1700 Einwohnern 200 Mann gut unterzubringen : doch
es gelang . Die Schuljugend brachte die Arbeitsdienst¬
männer in die Quartiere : schnell war ein herzliches Ver¬
hältnis mit den Quartierleuten hergestellt .

Abends 8 Uhr war in allen Gasthäusern großer Be¬
trieb . SA - Kameraden waren mit ihren Führern zahlreich
da : brechend voll alle Lokale . Das Programm war
kurz . Sttttzpunktleiter Karcher begrüßte die Gäste ,
Sturmbannführer Fritsch - Kaggenau erzählte vom Ent¬
stehen des Arbeitsdienstlagers Rastatt . Dann wickelte
der Arbeitsdienst ein Programm ab , das sich wirklich
sehen lassen konnte . Zu schnell ging die Zeit um .

Morgens zeigte eine Abteilung deS FAD . Gymna¬
stik und Frühsport . Auf dem Schulplatz mar Flaggen¬
parade und Vorführungen des Arbeitsdienstes : bas
war etwas für unsere Jugend . Der Nachmittag gehörte
den Qnartierleuten .

Zum Abmarsch begleitete eine Abteilung SA die Män¬
ner des Arbeitsdienstes . Dieser Abmarsch zeigte noch¬
mals , welche Liebe und Wertschätzung sich die Arbetts -
dienstmänner erworben hatten . Die Einwohnerschaft
war so zahlreich da, daß die Hauptstraße ' des Murgtals
für den Durchgangsverkehr nicht mehr benützbar war .
Beivegung — Funk g„gcD .nqqgqmck,uvorbehal

°

Tag der Volksmusik in Ottenheim (Lahr)
In Ottenheim fand durch die DAF und NSG „Kraft

durch Freude " ein Bunter Abend statt , der sich in einem
überfüllten Hause abwickelte.

Der Abend wurde durch Herrn KreiSwart Pg .
PickavS in einer Begrtißungsanfprache , in welcher er
den Zweck und Sinn der NSG „Kraft durch Freude " in
sinnvollen Worten eröffnete . Der 12jährige Handhar¬
monikaspieler E . Dizuleit aus Karlsruhe be¬

herrschte sein Instrument mit großer Technik. Mtt

Spannung wurde das Auftreten von Karl Heinz
und Aba Kögele auS Karlsruhe erwartet . Als be-

kanntes Lautensängerpaar brachten sie Volkslieder in

ernster und humorvoller Weise zu Gehör . Besonders die

lustigen in verschiedenen Dialekten vorgetragenen Lieder
brachten ihnen einen Beifall , der fast kein Ende nehmen
wollte . Die Feier wurde umrahmt durch daS bekannt «
Lahrer Streichorchester . Hoffentlich können wir einen

solch schönen Abend bald wieder erleben .

digte deren Arbeit im vergangenen Jahr . Ferner spra¬
chen noch Dr . Wagner und die Mitarbeiter des Arbeits¬
amtes und der Stellenvermittlung Dipl .-Jng . Diebold
und Pg . Amerbacher . Sie erläuterten die technische Durch¬
führung und gewährten einen Einblick in den Wirkungs¬
bereich des Arbeitsamtes . Die inhaltsreiche Tagung gab
den Teilnehmern neue Anregungen zur Lösung ihrer
Aufgaben .

HI Ourlach
Großkundgebung für Heimbeschaffung in der Festhalle

r .g . Auf den 26. November hatte der Unterbann
VT/109 die Bevölkerung Durlachs zu einer Großkundge¬
bung in die Festhalle eingeladen . Abteilungen der For¬
mationen der NSDAP,marschierten unter den Klängen des
Spielmannszuges vom JV in den Saal . Schlagartig
wikelte sich das schlichte , wuchtig wirkende Programm ab.
Kameradinnen vom BDM sangen ein Lied . Kaum gab
die Ringführerin Annel . Fichte ! das Zeichen zum Schluß ,
als die HI aus aufrüttelnde Lied :

„Brüder in Zechen «nd Gruben "

gemeinsam anstimmte . Unterbannführer Sigmund
Siekieosky begrüßte die Anwesenden , vor allem die Ver¬
treter von Behörden und Parteiorganisationen und er¬
öffnete damit die Kundgebung der Sprecher für unsere
Sache . Freudig begrüßt , ergriff zunächst Jungvolk -
gebietssührer Enderle das Wort . Er ging von den 8000
HJ -Leuten in Baden bei der Machtübernahme aus , wie
sie sich zu der Masienorganisation von 340 000 Leuten ent¬
wickelt hat , und wie sich jetzt für die Volksgenosien die
Pflicht zur Unterstützung ergebe , um so mitzuhelsen , daß
Klaffendünkel und Konfeffionsspaltung endgültig
verschwinde . Dann sprach der Bannführer . Zu -
nächst dankte er seinem Vorredner Parteigenoffe
Balschbach, der als Vertreter der Stadt die Grüße des
Bürgermeister Pg . Dr . Lingens übermittelte . Der Bann¬
führer erinnerte an Erlebnisse aus der Kampfzeit , bas
Erleben des Heims und die gewaltige Arbeit und Pflicht ,
die unsere HI auf ihren jungen Schultern ruhen hat .
Er mahnte die Volksgenossen , der Berufung der HI
bewußt zu sein , die als zukünftige Trägerin der Bewe¬
gung Schulung und immer wieder Schulung nötig
habe , die alle in einem gipfeln : der Liebe zu
Volk , Vaterland und Führer . Begeistert stimmte
alles in das Sieg -Heil ein » und ebenso begei¬

stert sangen alle das Lied der Jugend . Um 22 Uhr konnte
Kamerad Siektersky die Kundgebung schließen.

kin junge erzaklt:
Unser Kameradschastsavend

brachte uns die Sympathie der Eltern
W. Sch. Am SamStag hielt die Gefolgschaft 1/1/109

im großen Saale deS Restaurant „Palmengarten " ihren
gutbesuchten Kameradfchaftsabend ab . Punkt 8 Uhr
marschiert « bi« Gefolgschaft in den Saal ein. Unter
Beifall seiner Kameraden eröffnet « Scharführer Kapferer
den Abend . Nach dem Eröffnungsmarsch folgte die Be¬
grüßungsrede deS Gefolgschaftsführers Doldt . Hierauf
hielt Kamerad Rösch eine kleine Totengedenkrede zu
Ehren der im Weltkrieg Gefallenen und der Toten der
Bewegung . Nach dem gemeinsamen Lied „9 n Mün¬
chen sind viele gefallen " und einem Musikstück
folgte die Ansprache von dem Sozialreferenten Kame¬
raden Werber , der verschiedene Gebiete , wie die Be-
ziehüngen zwischen HI , Schul « und Elternschaft streifte .

Im zweiten Teil kam auch daS Staunen der Eltern
und bas Lachen zu seinem Recht. Zuerst zeigten 5 Hit -
lerjungenS der Turnerschar der Gef . 1 ihre mit großem
Beifall belohnten Hebungen .

Pyramide « , Saltos «nd Akrobatenstückche »
wechselten miteinander ab . Ein mit Beifall aufgenom »
menes Liedchen von den armen und reichen Wanzen ,
bas von Kamerad Schindler gesungen und gleichzeitig
auf der Laute begleitet wurde , eröffnete den lustigen
Teil . Der erst 18jährige Handharmonikameister Fritz
Ruthmann , der aus dem Internationalen Handharmo¬
nikawettbewerb in Solothurn mit dem ersten Preis her¬
vorging . beehrte seine Kameraden mit lustigen Gesän¬
gen. Der „G e f o l g s ch a f t s c l o w n" löste wahre
Lachstürme aus . Aber wie es nun mal so ist, die Zeit
läßt sich nicht aufhalten , und der Gefolgschaftsführer
mußte an den schon sehr nahen Zapfenstreich erinnern ,
und mit dem Hitlerjugendlied „Vorwärts , vorwärts "

endete der Abend , der uns allen so sehr gefallen hat .
All die Eltern und Gäste verließen den Saal mit dem
Bewußtsein , daß ihre JungenS in der Hitlerjugend sehr
gut aufgehoben sind, und viele vorherigen Bedenken
verschwanden .

Watter-Flex-Aufführungen der Gefolgschaft
211109

ewe. Zu einer eindrucksvollen Kundgebung hatte sich am
Sonntag die Gef . 2/11/109 zusammen mit den Volksge¬
noffen der Südstadt im überfüllten Saal der „Walhalla "

znsammcngefunden . Der Walter -Flex -Abend des Unter¬
bannes 11/109 fand wiederum mit großem Erfolg statt .
Nach zwei einleitenden schmissigen Märschen des Spiel¬
mannszuges ergriff der Führer der Gesolgschäft das Wort .
Seine markige Ansprache klang aus in dem glühenden Be¬
kenntnis zum Führer und in dem Versprechen , daß die
Hitler -Jugend das Erbe unseres Führers in seinem Sinne
und mit der Entschlossenheit der alten
Garde verwalten wird . Stürmischer Beifall dankte ihm.
Ein Sprechchor und ein weiterer Marsch des SZ . zeigten
im weiteren Verlauf das Können der HI . Im Mittel¬
punkt des Abends selbst stand das Trauerspiel „Die
Bauernführer " von Walter Flex , das von den Jung¬
genoffen in einfacher , mustergültiger Weise aufgeführt
wurde . Alle , die dabei mitgeholsen haben , verdienen herz¬
lichen Dank . Mit dem Lied der Hitler -Jugend „Vor¬

wärts , Vorwärts " fand die Kundgebung ihr Ende .

MMwürzenvrew
NSDAP , Kreis Karlsruhe

Kreisschnlungsamt
Die auf Freitag , den 30 . November 1934 festgesetzte Tagung

der Ortsgruppen -Schnlungsleiter mutz verschoben werden . Sie stn -
det am Mittwoch, den 5. Dezember 1934, abends 8 Uvr , im
„Krokodil" statt. Der Krcisschulungslctter .

*

Marschblock 7
Ortsgruppe « der NSDAP , Südwest I, II uud 111
Heut « , Donnerstag , 29 . Nov ., 2t Ubr , baden sich sämtliche

politischen Leiter der obigen Ortsgruppen zu einer kurzen Be¬
sprechung im Saale des Ratsherrn , Jollvstratze , einzusindcn. Die
etwa noch nicht verkauften Programme für den am Sonntag , den
2. Dezember 1934 stattsindenden „Bunten Abend" sind mttzu-
brtngen . Der Marschbloclletter.

*

Ortsgruppe der NSDAP , Karlsruhe -Ost I
Heute. Donnerstag , den 29. Novcnrber 1934, abends 20 ttbr ,

Schulungsabend
im HandarbeitSfaal der Karl -Wtlbelmschule. Erscheinen d«r Pol ,
Leiter und Amtswalter sämtlicher Gliederungen Ist Pslicht.

Der OrtSgruppeulettee .
*

Ortsgruppe der NSDAP , Beiertheim
Heut« abend 8 Ubr findet in unserer GeschästSstell « , Brettestraft«

(altes Ratbaus ), ein weiterer
Schulungsadeud

für sämtliche politischen Leiter, die zu unserem Ortsgruppenbereich
gehören, statt. Wir «rwarien , wie Üblich, vollzäbligeS Erscheinen.

Der OrtSgruppenletler .
'

*

Ortsgruppe der NSDAP , Hauptpost 2
Heute abend sinket im Nebenzimmer des Gasthauses zur „« »*»

denen Krone " , Amalienftratze, eine Sitzung der Pol . Leiter der OrtS«
gruppe statt. Der OrtSgrupvenletter .

*

Ortsgruppe der NSDAP , Karlsruhe Süd I
« m Freitag . den 30. November 1934, abends pünktlich um

8 Uhr , findet im „FelShof" «Nebenzimmers, Schtitzenstratz « 10. ein«
Sitzung für sämtliche Politischen Leiter der Ortsgruppe statt.

Voranzeige !
Im Rahmen deS WtnterhtlfswerkeS findet am Dienstag , de»

4. Dezember 1934, abends 8.15 Uhr , im Saal « deS Gasthauses
„Ziegler " , Baumeisterstr . 18, eine

Ssscntltche Versammlung
statt. ES spricht Pg . Weigand über : „DaS WinterhilfSwerk ist
Herzenssache deS Deutschen Volkes" .

Alle Volksgenossen und Volksgenofsinnen sind sreundlichft einge»
laden . Kür die Parteigenossen ist der Besuch der Versammlung
Pflicht. Unkostcnbeitrag 10 Rpsg.

Der Ortsgruppe ulet»er,
*

Stützpunkt der NSDAP , LeopoldShase»
« m SamStag , den 1. Dezember, findet in der Kesthalle Ix 2 cm

poldShasen , 8 Uhr , eine össcntlich « Versammlung statt , in wel¬
cher Pg . Rcichstagsabgeordneter Alb. Roth spricht . Thein«

„WHW ist Herzenssache des deutschen Volles ",
wozu sämtliche NS -Orgamsationen und Verein« zu erscheine »

habe». » . Schisserdecker .
*

DAF , Ortsgruppe Harbtwald
Heute, Donnerstag , den 29. 11 . 34, 20 .15 Uhr . Sitzung fsimMch«

Amtswalter , einschl . der BetrlebSzellenobleut« im
. PromenadehauS " , Kaiserallc« 13.

Heute abend müssen die Beitragslisten durch dt« Betriebszelle» »
ovleut« unbedingt abgeNefert weiden .

Gleichzeitig ist di« Abrechnung der EiiUrtttSkarte» für bi« Fest»
halleveianstaltung (Arbcitsopser ) vorzunehnien.

Der OrtSgruppenleiter der DNY. ,
*

Deutsche Arbeitsfront
Reichsbernfsgruppe » der Angestellte»

Fachgruppe Berficherunge»
Am Donnerstag , 29. November , abends 20 .15 Uhr, spricht tm

groben Hörsaal der Berufsschule der Angestellten, Bismarckstrabe I«
(Ecke Schesselplatzl : AmtSgerichtsrat Werner über :

„Versichcrungs - Kriminalt » « «" .
Alle verstcherungSangestcllteu sind dazu eingeladen.

Das Kachgruppenamt.

DAF Ortsgruppe Hauptpost I
Geschäftsstelle : Lammstratze 15, Tel . 7375

Vorfvrcch-Seitcu :
Montag bis Kreltag tägl . von 19.30- 20 .30 Ubr
Samstag von 15—16 Uhr und
Sonntags von 10.30—11 .30 Ubr.

Ortsgruppenwalter nur Montags und Donnerstags von 19.39
bis 20 .30 Uhr persönlich anwesend.

Der Ortsgruppenwalter .
»

NS -B «« b Deutscher Technik
KreiS Karlsruhe

Wir laden unser« Mitglieder zu dem heute, Donnerstag , de»
29. November 1934 stattstndenden Filmvortrag über

„Hafencrweiterung und Seeschlcuse tu Dünkirchen"
ein.

Redner : Pg . Dr .-Jng . Friedrich Rill , Karlsruhe .
Zeit : 20 .15 Uhr . — Ort : GraShofhörsaal der Techn . Hochschule ,
«Säfte willkommen. Der KreiSamtSIeiter .

*

Sportamt Karlsruhe der RS -G „Kraft durch Freude "

Geschäftsstelle : Ritters» . 22
Heute abend lanfen solgend« Kurse:

9 .30—11 Uhr abends Schwimmen tür Frauen , FrieditchSbad ,
8.45—10 .30 Uhr abends Jiu -Jitsu sür Fortgeschritten « (Männer

und Frauen ) Turnball « des HochschulstadlonS .
*

NG -Fraueufchaft Durlach
Heimabend am Freitag , 30. November 1934 , abendS 8 Ubr.
Um volle Beteiligung bitte»

Die lomm . OrisgruppensrauenschasiSlctttria .
*

BDM -Taguug
Am SamStag und Sonntag findei eine Fübreiinneniagung deS

Gaues Mittelbaden statt , wosür wir »och Fretquarlier « mit verpsle -
gung brauchen.

Wir bitten berzl. um freundliche Zuschriften der Einwohnerschast
an die Geschäftsstelledes BDM , Gau Mtttelbaden , Ettlingcr Ttr . 13 .

Die Führen » des BDM , Gau Mtttelbaden .
gez . Hilde K , a s t .

Vor kann mir raten ? L ?L:AL
ganz gelbe Zähne

bekommen. Meine Frau behauptet , ich könnte das natürliche Aus¬
sehen meiner Zähne nur wieder erlangen , wenn Ich das Rauchen
ganz aufgebe. Da ich das nicht möchte , bitte ich um einen Rat."
Antwort : „Vielleicht versuchen Cie einmal Lhlorodont , um den
gelben Raucherbelag zu entfernen. Jeden Abend regelmäßige Zahn»
pflege mit Lhlorodontverhütet gleii^ eittg die Neubildung der Belagern
und macht den Atem irisch und reim" I

Studenten im Schulungslager
Der NSO -Studentenbund , Gau Baden , in Neckargemünd

In Neckargemünd bei Heidelberg fand ein SchulungS -
mrü Kamerwdfchaftsabend der badischen Hoch - und Fach¬
schulgruppenführer des NSD -Studentenbundes unter

Leitung des Gaustudentenbnndesführers Pg . Scheel statt .
Es wurde über die bisherige Arbeit berichtet und die

Aufgaben des Nationalsozialistischen Studentenbnndes
klargelegt . Als Vertreter des Reichsamtsleiters des
NSD -Studentenbundes sprach Pg . Wittmann über die

Bedeutung des NSD -Studentenbundes innerhalb der Ge¬

samtstudentenschaft . Den Höhepunkt der gemeinsamen
Arbeit bildete der Appell des Pg . Prof . Krieck: Die natio¬

nalsozialistische Wiffenschaft an der nationalsozialistischen
Hochschule zum Siege zu führen .

Badische Motor -SS und Winter¬
hilfswerk

Dem WinterhilfSwerk 1934 konnte bis jetzt bereits ein

Betrag von über 180 RM . zur Verfügung gestellt wer¬
den, der durch Sammlungen bei Konzerten der 19. Mo -

tor -SS -Standarte in Schramberg , Pforzheim und Dur¬

lach aufgebracht wurde .

Kameradschaftsabend
im SS -Motorsturm 2/19 Durlach

Für den Abend des 24 . November hatte der SS -Mo -

torsturm 2/19 nach Durlach zu einem Kameradschafts -

abenb in das Gasthaus zum „Lamm " eingeladen , und die

zahlreichen Gäste der SS und anderer Formationen mit

ihren Angehörigen , die den Saal bis aus den letzten Platz

füllten , verlebten ein paar schöne und abwechslungsreiche
Stunden . Den musikalischen Teil hatte eine Abteilung
des Musikzugs der 19 . SS -Motorstandarte unter Leitung
von Kamerad Schneider übernommen . Nach einem

Eröfsnnngsmarsch begrüßte Sturmsührer Pester - Durlach
die von Karlsruhe erschienenen Standartenstthrer P i -

ster und Staffelsührcr Schneider und gab seiner
Freude darüber Ausdruck , daß auch zahlreiche Kamera¬

den anderer Formationen durch ihr Erscheinen ihre ka¬

meradschaftliche Verbundenheit mit der badischen Motor -

SS bekundet hattem
In rascher Folge wickelte sich ein buntes Programm

ab : Spitzenleistungen der Akrobatik wurden von Kame¬
rad Weißingcr mit seinem Partner Wagner vorgeführt ,
und auch der Geigenvirtuose Schröder -Berghausen stellte
sein Können in uneigennütziger Weise in den Dienst des
Abends . Alle Darbietungen — namentlich das von den
Kameraden des Durlacher Sturms vorgctragene SS -
Lted , ernteten reichen Beifall , und als Standartenführer
Pister -Karlsruhe in einer zündenden Ansprache eine
Lciteriammlung zugunsten des Winter »

htlfSwerkS anregte , gab jeder gern , so daß ein

Gesamtbetrag von RM . 8«.— dem WHW Durlach über -

.wiesen werden konnte .

Vorwärts ln Dorchheim:
Innerhalb von SS Stunden fanden 8 Beranstaltun -

gen der Partei im größten Saale hier statt , die immer

gut besucht warem
Am Sonntag nachmittag fand die Ehrung der Arbeits¬

veteranen statt . Da sich sowohl die beiden Gesangvereine
wie die Musikkapelle unseres Jungvolks hierzu zur Ber -

fügnng gestellt hatten , wurde es eine richtige Feierstunde ,
die sicherlich jedem in dauernder Erinnerung bleiben
wird .

Der Abend galt der rührigen OrtS -

gruppe der RS - Frauenfchaft . Ein Besuch, wie

er nur tm geräumigen Saale „zum Schwanen " festge¬
stellt werden kann , zeigte die innere Verbundenheit der

Bevölkerung mit den Bestrebungen der NS - Frauen -

schaft . Dieser Abend zeigte jedem der anwesenden Volks¬

genoffen in seiner ganzen Durchführung , daß eines

Not tut , Volksgemeinschaft im wirklichen Sinne des

Wortes , zu üben . Der gute Besuch sei den Mitgliedern
der NS -Frauenschaft der beste Beweis dafür , daß sie aus

dem richtigen Weg ist und zugleich der Dank für die bis¬

her geleistete Arbeit . Dieser Dank gebührt nicht zuletzt
der rührigen Leiterin Frau Braun .

Am Montag abend sprach hier vor etwa 800 Besuchern

Pg K r e i s s ch u l r a t Gärtner . Baden -Baden , über

das Thema : „Das Winterhilfswerk eine Her -

zenssache des deutschen Volkes " . Alles hing
wie gebannt an den Worten des Redners . Mit einem

freudig ausgenommcncn Sieg -Heil aus unseren Führer
konnte Pg . Herrmann nach dem Gesang des Deutschland -

und Horst -Wesielliedes die Kundgebung schließen.
Allen , die mitgeholsen haben , diese drei Veranstaltun¬

gen in so würdiger Weise zur Durchführung zu bringen ,
sei auch hier der beste Dank gesagt.

Oie Front der Jugend
Tagung der Sozialreserenteu des Bannes 1Ü9

jHJ , BDM , DJB )

Die Tagung wurde vom Bannsozialreferenten Kunz
eingeleitet , der aus die Bedeutung des Tages und auf die
Arbeit der kommenden Wochen hinwies . Alsdann sprach
ber RechtSjugendreferent Dr . Riese über den Arbeitsaus¬
tausch, der im kommenden Winter besonders in Angriff
genommen werden soll. Inzwischen war der GebietS -

soztalreferent Heinrich Siekiersky eingetroffen . Er schil¬
derte den Aufgabenbereich der Sozialreserenteu und wür¬
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maz
Eirvtrlttsprel

SLUburg
Tögllch das grofia Lachen

ober 'If7eij} 5Fer«ll
ln seinem b̂euen urgelungenen

Lustspiel

( Der Meisterboxer In Nöten )
Weiß Ferdl auf der Flucht vor den
Abmagerungskuren seiner Frau —
da bleibt kein Auge trocken !

Heute enagUitig letzteuorsteiiungen

Die CserdssM
Die ganz entzückende Ufa - Ton -
Operette mit IWar>« Eggerth ,Hans Söhnker . Paul Kemp ,Ida WQst Paul Hörbiger usw .

Eine waare Freude für Augeund Ohr I

Badisches
Otaatstbeotee

Donnerstag,»cn 20. 9(oo . 1934.
D 9 ( Donnerstag ,
miete ) . Th, -Gern,

BOI—600
8um tOIähr . Todes -
tag deS TondiltiterS
bei festlich erleuch-
■ leiem Haufe

Die Boheme
Von Puccini .

Dirigent : Keilberth .
Regie : Prufcha .

Miilwirkende:
Rohne a . G . . Röster
a,& ., I . Grötzinger
Harlan . Kalnbach,Kiefer . Löser,

Rentwig , Schoepstin
Anfang 20 Uhr.« ude geg . 22.30 U .

Preise 6
<0.80—4.50 RM .)

Fr . 36. 11 . Nrauf .
fübrung : Kampf
um Mutterschaft .

Weinhaus

Jusi
Tätlich 8 Uhr

Familien '
cabaret

Morgen Abschied
unserer Kapelle und

Künstler 63336

gegen die

von Staatssekretär
Reinhardt

An- dem Inhalt :
Die Arbeitsbeschaf¬
fung . Förderung v

Eheschließungen ,
neue Finanzpolitik .
Instandsetzung von
Gebäuden . . Steuer «
erleichterungen und

»senlungen . Die
Vereinfachung deS
Steuerwesens usw.
Preis nur 1.20 M

FShrer -Berlag
G .m .b .H.,Abt .Buch «

handlg . , Karlsruhe ,
Kaiserstrabe 133,

Führer -Verlag
G .m .b.H .,Geschäfts »

stelle Offenburg ,
Hauvtstr . 82 . Füh .
rer .VerlaqG .m .b .H .»
Teschüftsslelle Bad .«
Baden . Leopoldsvl .

Nur noch Heute !

.Da stimmt was nicht“
mit der erstklassigen LustspielbesetjungVictor de Kowa , Adele Sandrock

Ralph Arthur Roh et »
Anfangszeiten 4.00 6.1J 8.30 Uhr

ANNY ONDRA
temperamentvoll u . entzückend wie niezuvor in der reizenden Filmopereite :

„ £?ofenf »fuf “
mit Ivan Petrovich , Hans Moser u . a . m .Anfangszeiten 4 .00 6.15 8.30 Uhr

Nur noch heu • ! Gustav Fröhlichals Hauptdarsteller und Regisseur :
Abenleuereines jungen Herrn in Polen
mit Maria Andergast , Olga Tschechowau . a . — Der Film einer großen Liebe .4.00 6 15 8 30 Jugendliche haben Zutritt .

cats Odeon.
Donnerstag Tanz - Abend -

flies . Cenl
liefert 19733

L. Wagner
Karlsr. Knielingen - Telefon 121 d

CatödesWcftons
Donnerstag 29 . November

^ bscfiteda - und
Shrcn - Abend

der Ufermann Solisten
mit groß ) m Programm

Preltag 30 . November
TANZ -ABEND 70359

übernimmt Anfertigung einzelner Teile
sowie ganzer Apparate . Exzenterpresse
Schnittfläche 600 qmm , RäderfräSmasch.Modul 1—4, größter Raddurchmesier

459 mm vorhanden . Zuschr. unt . 364
an den Führer .

Spendet für das
Winterhilfswerk !

morgens
Kafiee.

abends
Tee

riet mir et» kluger
Manu kürzlich beim
Frühstück. Und ich muß
sagen: Er hatte recht !
Meine Verdauung —
durch das ungewohnte
Klima gestört — machte
meinem Arzt schon
schwere Sorgen — jetzt i

aber ist wieder alles in Ordnung . Und [
abends trinke ich weiter meinen Schaller-
Tee — übrigens ist auch der Kaffee von |
Schaller !

Mietgesuche
Einfamilienhaus

in Karlsruhe oder
Umgegend (b . Her-
renalb ) od . 4 Zim.»
Wohnung m. etnger .
Bad u . Garage , z.
1. 4. 1635 gesucht .
Ängeb . v . Nr . 351
an den Führer .

kmMiis
tn schöner Lage,
mögl . freistehend, v.
alt . Ehepaar (Pens .
Beamter ) auf lange
Sicht zu miet . gef.
Antritt 1635 u . näß .
Pereinbarg . Ausf .
Angrh . erb. Posifach
22 Dü fseld orf . (70258 )

Gut möbliertes

in KonzertbauSnühe
geliuhl.

Angeb. u . Nr . 300
an den Führer .

23 .=Mnung
gesucht auf 1. od IS.
Dez,, Mittelstadt de-
vor,not . Miete tm
voraus . Angeb, u .
Nr . 366 an den
Führer .

Beamtenwttw « sucht
auf 1. April 1935
eine 3—4 Zimmer .
Wobnung iSüdwesi .
stadt bevorzugt ) .
Angeb, » . Nr . 362
an den Führer .

Moderne (»17)
43 .°Mmni (!
mit Diele . Bad,
Etagenheizung , in
sonniger Lage , auf
1. 1 . 1935 gesucht.
?lngeb . mit Preis¬
angabe an Schuppet ,

Kreisoberschulvat
Billingen . *

COLOSSEUM
Heute Donnerstag u. morgenFrettagdieletzten Vorstellungen des Gastsoieles
Schmifz -Weisswclier
An diesen beiden Tagen kann jederHerrdereineNummer ier teEintrittskarte löst

1 Dame frei
einführen. BenützenSie die Gelegenheitzwei Stunden werden Sie lachen !

Alpenvereln Karlsruhe.
Freitag , den 7. Dez . 1934 um
20.30 Uhr im Bärenzwinger

ordentliche [Mieder-
uersammlung

gemäß § 15 der Satzung .
Freitag « 30 . Nov . um 20 .30 Uhr im Bärenzwinger
Vorbesprechung zur mitgliederuersammking

Zimmer
sof . zu vermiet . *
ALHringerstr.8 . m .

Möbl .Zimmer
zu vermieten . *
Sofienstr . 13,

Seitenbau 2. Stock.
Möbliertes

Mhn - ll . LMz .
mit 1 od . 2 Betten ,
m. od . ohne Küchen -
benützg . . zu vermiet .
Kornweg 19, 3. St .

<79272 )

Zimmer
mit 2 Betten , auch
Wohn- u . Schlafz . ,
evtl . Pens ., z . dm . *
Amalienstr . 93, III .

Redtenbacherstr . 16
1 Tredve hoch .

6 Z.-Wohng.
m . rchl . Znb ., Bad ,
Balkon , Devanden ,
auch geteilt , auf 1 .
April , eventl . auch
früher zu dm . Näh .
bei Rostknecht , Kai-
serstr . 80. Tel . 3567

(70361 )

Abonniert
den Führer

Vergiß nit/kt

lieber Weihnachtsmann , daß
wir noch keinen Rundfunk '
Apparat haben . Bei Sdilaile
gibt ’s ja genug , die neuesten
Modelle und auch extra billige
ältere Geräte . Ueberhaupt hat
Sdilaile viel SchOnes , z. B.
Trommeln , Harmonikas ,
Schallplatten , Klaviere usw .

Musikhaus

Jcfilaite
Kaiserstraße 175 , neben
Salamander , Teilzahlung !

Kratiiahrzeuge
tu- und Verkam

Wir suchen einen

Personen-
Omnibus

24—2stplützig , gebr ..
jedoch gut erhallen ,
neueres Modell, zu
laufen . Ausführliche
Angebote möglichst
mit Bild an Stadt .
gememdeStühlingcn
(Baden ) . (70264 )

Allto
1,3 Liter Opel -Li¬
mousine . als Vor -
führungswagen ge¬
fahren , preiswert
zu verkf. (63333 )
Autohaus Eberhardt

K .m .b.H .,
Amaiicnstr . 55/57 .

Auto-
Getegenheits-

Käufe!
1 Opel 4/20 PS ., 4-

Sitzer , geschlossen ,
1 Opel 4/20 PS .. 4-

Sitzer , steuerfrei ,
1 Opel 4/16 PS ., 4-

Sitzer geschlossen ,
1 Opel 4/16 PS . , 4-

Sitzer , offen,
1 Adler 8/35 PS ..

4-Sitzer , geschloss . ,1 Ford 13/40 PS .,
5 -Sitzer , geschloss .,

1 Essex 10/45 PS .,
5 -Sitzer , geschloss .,

1 Me ^cedes-Eabriol .
2-Sitzer , i . Auftr .
preisw . zu verkf.

Auto -Dienst Durlach
Earl Widmayer

Adolf-Hitler -Str .76.
Tel . 115. (70357 )

Opel-
Kabriolett

1.3 Ltt . . 5/24 PS . ,
Isitzig, fabrikneuw .,
4600 Km. gefahren ,unter Preis abzug .
Zuschr. u . Nr . 70268
an den Führer .

Opel 4/16
zeneralüberh ., z. vkf.
Zähringerstr . 26. *

□KU! ZOO ccm
3 Gang . m . Bosch -
licht , Horn . bill . zu
verkf. Zuschrift , u .371 an d. Führer .

GekegenheitZkaufl
DKW .-Block

200 ccm , steuerfrei ,neuw ., billig zu vif.
Zu erfrag , u . Nr .374 im Führer .

Kaufgesuche
Gebrauchte

Stahl- oder
Wellblech-

Garage
gegen sofort . Kaste
zu kaufen gesucht.
Angebote an

Karl Jäger ,
Kreffern , A . Bühl ,
(Baden ) . ( 70269 )

EuM. Plane
z« kauten gesucht .

Angeb. u Nr . 79259
an den Führer ,

Hoftor
in gutem Zustand
zu kaufen gesucht .

Angeb . u Nr . 70109
an den Führer .

Friseure
Frisiertoilette für
Herren - u . Damen ,
gebr ., zu kaufen ge¬
sucht . Angebot " unt .
375 an d. Führer .

mm
gebraucht

2,10x2,45 Mir .

Tisch¬
platte

1—1,29 Mir , br .
u . 3 Mir , lang .

zu kauf, ges ,
Offerten an :
Rastatt . Schließ,
fach 99. (70266

Kapitalien

Darlehen
erb , Beamte v. Pri¬
vat b , sof , Auszahl ,
bis ZOOJt Ang , u,
377 an d, Führer ,

Nachlaß
für

Mengenabschlüsse
nach Staffel ,.O

Ig . Mann
27 I . , gut . tesatL ,
sucht Beschäftig, gl.
w . Art . Führersch .
vorh . (Aefl . Zuschr.
u . 369 an Führer .
Tüchtiges

Tervierfränkei »
(Saarlünderin )

sucht f. sof . in gut -
gehd. CafS-Nestaur .
Stellung . Zuschr. u .
368 an d . Führer .

Tüchtiger , fnngerSerrenlriseiir
n . Bubikopfschneider
sncht Stellung , um
sich zu verändern .
Angeb . unter 63679
an den Führer .

Bon 7 Mlimi
zum Volk

v . Wilh . Falnderl .
Eine illustr . Ge¬

schichte d . NSDAP
und der SA . Der
Periaster ist der be-
kannte Schriftleiter

des ..Angriff - .
Führer -PerlagG .m .b.H . , Abt .Buch -

handlg ., Karlsruhe .

3«
Groß . , gut renov .

wOWM
mit Nebengebäude,
4—5 Wohnungen u.
gr . Garten (i . hint .
Renchtal) , für jedes
Geschäft geeign. , da
mit gering . Kosten
gr . Werkstätte gesch
werden kann. Auch' tt *nnu
erworb . werd . Weg.
hoh. Alter - preiSw.

zu verkaufen.
Zu erfragen u . Rr
70260 im Führer .

HochmoderneD
Hans

sof , bestehbar . mff
24 Räume , Zentr .-
Heiz,, s. Vers -Ges,,Älintr , Veveinsbaur
sehr passend, Nähe
Mühlb . Tor . m Bet,
lausen . Angeb, unt ,
79991 a, d, Führer .

Lebensmiitel -
8elM

sofort billig zu »er.
kausen. Erforderlich
ca , 2999 M . Zuschr,unt . Nr , 79273 an
den Führer .

Versteigerungen
-Carlsiuhe

Das Fundbüro der
Reichsbahndirektion

Karlsruhe verstei¬
gert am S. n. 4.
Dezember 1934, je¬
weils 8 u . 14 Uhr
beginnend , im Der-

steigerungsraum
Karlsruhe Hbf.

( Eingang kMurau-
bahnhof ) öffentlich
gegen Barzahlung
die Fundsachen , An¬
fall Juli und Au¬
gust 1934 , nicht ab.
geholtes Hand - und
Reisegepäck sowie
unanbringl . Fracht -
güter , darunter 3
Armbanduhren , 1
Herrenuhr , 6 Her¬
renringe , 7 Photo -
graphenapparate , 2
Ferngläser , 1 Paar
Schneeschuhe. 6 Her-
renfabrräder . - Die
besonders genann¬
ten Gegenstände
werden am 3 . De>
zember 1934 von 10
Uhr an ausgeboten .

( 63332 )

Zwang »-
Versteigerung .

Freitag , den 30.
Novbr . 1934, nach¬
mitt . 2 Uhr . werde

b in Karlsruhe ,
. jx Pfanvlokal . Her-
renstr . 45a , gegen
bare Zahlung im
Dollstreckungswege

öffentl . versteigern :
1 eich. Büfett . 1

eich. Kredenz, 1
Handkanr .1 Schreib,
tisch , 1 Schreibmafch.

Continental *. 1
Frisiertoilette u . a .
mehr . (70069 )

Karlsruhe , den 28 .
November 1934.
Dietrich ,

GerichtSVoll zteher.

Swang »«
Versteigerung

Am Freitag , den
39. November 1934 ,
nachm . 2 Uhr . werde
ich in Karlsruhe ,
tm Pfanvlokal . Her.
renstr . 45a , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege

öffentl . versteigern :
1 Pbotoappar . m.

Tasche , 1 Büfett .
1 Kredenz. 1 Bo¬
denteppich. 1 Stand¬
uhr . 3 Fenster ohne
Verglasung . (70068

Karlsruhe , den 28 .
November 1934.

Wiedemann .
Gerichtsvollzieher.

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen meine Ä .Frau unsere gute Matter und Tochter

Frau Amalie Nock
ged . Ganz

im Alter von 44 Jahren nach langem schweren inGednld ertragenem Leiden wohlvorbereitet zu sich indie ewige Heimat abzurufen .
Baden -ßaden -Oos , den 27. November 1934.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Wilhelm Nock , Oberlehrer
Familie Ganz . Karlsruhe

NB . Die Beerdigung findet am Freitag , den M. No¬vember , nachmittags 2 Uhr von der Leichenhalle anfdem Friedhof Baden -Oos aus statt .Der Trauergottesdienst wird am Grabe bekanntgegeben . (70271 )

Todes-
Anzeigen

für die Montag¬
ausgabe können
erledigt werden ,
wenn der Anzei¬
genwortlaut bis

Sonntag
abend

8 Uhr
in d . Briefkasten ,Kaiserstraße 84a
geworfen wird .

Die nationale
Erhebung 1933
Ein « ebenkbuch,das in die Hand

iedeg Deutschen ge .
hört . In 139 Bild ,
dokumenien MI
Tex! die historischen
Augenblicke deS er -
wachten Deutschland

feftgehatten ,
Führer -Verlag

G .m .b.H ..GescbSftS-
stelle Offcnburg ,

Todes -Anzeige
Henta früh %4 Uhr verschied raschnnd unerwartet mein herzensguter lieberMann , mein lieber Sohn , unser lieber

treusorgender Vater , Bruder , Großvater ,Schwagor nnd Onkel

Frilz Schmidt
Kaufmann

im Alter voa 51 Jahren .
Karlsruhe , den 28. November 1984.Robert -Wagner -Allee 19.

Im Namen der tieftrau er u de u
Hinterbliebenen :

Frau Emilie Schmidt Witwe .
Beerdigung Freitag , Hl Ulm , vea der

Friedhofkapelle ans . (881)

Neubauten
werde, schlüsselfertig ju angemessene» Presse» nnd «ch» , Md,Nachforderung erstellt. Erforderliche« Stgenkaptial , irta 20 MJ23 99 der Bausumme , Geeignet« Bauplatz» find »•x( « haL

Badische Wohnbau A.-G.
Karlsruhe t » alscrslr, 241a. Fernrnf EN .

der Frau , innerhalb ihre » häuslichenWirkungskreises selne Geschäfte für
ihn zu besorgen und ihn ,« vertreten ,ausgeschlossen.

Brette », den 87. November 19M .
Amtsgericht .

Hg

m

(Das Auto , im timachgias
odec auf . dec £andstcaße ?

Für jeden der in diesen Monaten bfs
zum Fest erfolgreich weiterkommen
will , kann und darf es keinen Stillstand
geben . Man wird den Wagen vielmehr
noch stärker auszunut ;en wissen als bis¬
her ! Und für uns , die wir im örtlichen
Geschäftsleben stehen , gilt im Grunde
genommen das gleiche . Für uns gilt es
in diesen Monaten bis zum Heilig.Abend
alles u .jedeszu mobilisieren,um Umsätze
und damit vermehrte Arbeit zu schaf¬
fen , damit das kleine Fräulein von der
Kasse wie der Arbeiter in Bayern oder
Thüringen zum Beispiel am Brot erhal¬
ten bleiben . Werbung schafft Arbeit !
Schafft Brot , wenn sie Hand in Hand
mit einer guten Zeitung geht ! Lassen
sie sich von uns beraten I Fordern Sie
unverbindlich Vertreterbesuch .

Der § utzrrr
Größte Tageszeitung der Südwestmark

Ruf 7927/31

Zu verkaufen

2 Betten
m. Matt , billig zu
verkf. Zu erfr . uni .
334 im Führer .

63 .-
Nähe @Mbt . Kran .
kenhauS. sofort zn
mieten gesucht . An¬
gebote n . Nr . 70354
an den Führer .

Zu vermieten
Küche u. kl. Raum ,

Part ., Plattcnboden ,
Westendstr., sof . zu
verm ., evtl . Lager «
raum . Näher . Leo -
poldstr . 18. I .

( 70268 )

Möbl . Mansarde
el. Licht , an solid,
jg . Mann zu verm.
vtktortastr .18.III . *

echt Eiche m. Nußb .
gerund ., des . schwer
verarbeitet , kompl .,
mit Toilette - oder
Wascht .» nur 325.—
RM . — Küchen .
Wohnz. n . Schlafz. ,
tn poliert , vevsch.
Holzarten , sehr bill.
Kauft b . Fachmann .
Auch geg . Ehestands¬
darlehen . (70306 )

Karl Künzler ,
Ottalitötsmöbel .

Karlsr . , Waldstr . 8.

Couch
in eleganter u . eins.
Ausführung , Sofas ,
Sestel , sowie Ma¬
tratzen in prima Ar .
beit . Annahme von
Ehestandsdarlehen .

Hermann Münch,
Tapeziermeister .
Sofienstr . 28. *

LckaUerKMee
immer vorzüglich

etfä ‘ttUch. inden £ebensmtietgesdi.

Laden
tn verkehrsreicher Lage der Süd¬
stadt alsbald zu vermieten . Angeb,
unter 59574 an den Führer ,

oster , gersumlge «

Laden
mit 2 großen Schaufenstern , aus der
Saiserftraste , nächst dem Adols-
Htller -Platz , alsbald zu vermieten .
Angeb , ustt, 59572 an den Führer ,

Radio
Retzempf. ,s.69.4t
Tetlzahlm gestattet.
Beiier , Waldstr. «6.

XMIfloiet
billig zu verkaufen.
Daxlanderstr . 79. *

ssrarkensahrst .
(Selbstsabr, ) »lf ,
Rüppurrerstr , 82 , *

BisamriicKentotter
und

iibsrkragen
f, Herrenmantel , zu
Verls, Zu erfr , »nt ,
333 an d, Führer ,

Sehr gut erhaltener
ptasbackhrrd .

zu verk. Näh , Käst¬
ner , Bahnhofstr , 49 ,

Schlafzimmer
echt eiche mit Nußb . , mit großem
3türigem Sckrank und großer Kom¬
mode. kompl . mit 2 Stühlen , ein¬
malige Gelegenheit (70180

nur RN . 365 .-

fflPBEL
EHRFELD

R . rlsruhe , lfropriiizcnftr . 1.
Ehestandsdarlehen ,

Zahlung serlcichierung .

Damen - o . H. Rad
gut erh ., bill . abz ,
Heibrock , Waldhorn -
strafte 19 . * Verloren

Oflene steilen

ötrebl . Leute
fönnen lägt , 10— 1B
M u . mehr verdie¬
nen durch Vertrieb
eine? neuen <Ne-
brauchsarttkels an
Private , Fcde Haus¬
frau Käufer , Vorzu -
sprechen Herrenftr .
Rr . 66, III . *

Bärkerei lucht
Austräger

vormitt . (Weststadi) .
Zu erfr . unt . Nr .
70353 a . d . Führer .

Zweifamilienhaus
selten solid gebautes , freistehende- An¬
wesen mit größerem Garten und Ga¬
rage . 2 Wohnungen mit je 5 Zimmer ,großer Diele. Bad . Zentralheizung usw . ,
sehr preiswert zu verkaufen. Näheres so¬wie^ Besichtigung durch Jmmobilienbüro

i1I. Kiier & M
Karlsruhe , Sofienstr . 126. Tel . 461.

Bruchlai
Viehzählung

Am Mittwoch , de» 5 . Dezember
d. IS . wird hier eine Zählnua der
Bestände an Pserde » icinswl . Maul¬
tiere und Esels, Rindvieh , Schwei-

Ziege » , Federvieh ,
dundeu etc. vorac -

ncn . Schafe«,
Bienenvölkern ,
nommen .

Bichbestber , welche nicht «ngetrvi -
fen werden , oder bei denen eine Auf¬
nahme nicht erfolgt , müssen die nöti¬
gen Angaben bis längstens 7. De¬
zember bet der Stadt . Gntsvrrwal -
tnug machen.

Die Tierbesstzer stnd zur AnSknnft
verpflichtet . Borfätzltche ober fabr -
läsfiae Berlevung der Auskunfts
pflimt Ist mit .Strafe bedroht .

Pferdcbestber , die in den Fällendes 8 #6 des Biebseuchenaefetzes eine
höhere Entschädigung als 1000 Mk.in Anspruch zu nehmen beabsichtigen,haben die in Betracht kommenden
Pferd « alsbald beim Bezirksamthier anzumeldem

Rrnchsal . den 38. November 19Si.
Der Bürgermeifter .

Bühl

Rabatt
lieber de» landwirtschaftlichen Be»
icb deS Landwirts Fra « Schäser-Wendelin Sohn , in Ffsezbri«

tschaftlichen Schuldverhältnifse
^ Entschuldanasversabren crösf-

wurbe beate 11 Uhr gcmSH 8 4 deS
(vesetzes zur Regelung der land -
wirtss
das _ _ _net . Zur EntschüVdüngSstelle würde
ernannt : Bezirkssvarkafle Rastatt .Die beteiligten Gläubiger werden
aufgefordert : ») alle Ansprüche anden Betriebsinbaber bis späteüenS10. 1. 35 bet dem Amtsgericht hieranzumclden , di die in ihren Hände »
befindlichen Schuldurkunden und
sonstigen Nachweise bis zu diese «
Tage dem gleichen Gericht etuzu»
rcichen.

Rastatt. de» S8. fhmemter HM.
Amtsgericht.

Rach 8 404 RBO . und nach 8 8der Beiordnung über die Bettret¬buna von Forderungen der Anstaltender Rcichsvcrsicherung wird der vor¬
läufige Geschäftsführer der Allge¬meinen Ortskrankenkalic Achern -
Bühl Fritz Meiuecke als Bollstrek-
kungsbeamter bestellt.' Bühl , den 27. November 1SS4.
Bezirksamt — BersicheruugSamt .

Ettenheim
Die im Handelsregister Abt . A ,OZ . 52 bzw. OZ . 117 eingetragenen

Firmen Tb . Emil Lotber Rachsolaertn Mablbcra (Inhaber WilhelmW e i n a ck e r , Kaufmann tn Mabl -
bergi , bzw . Friedrich Lauik in Rings -
brim sollen von Amtswcgen gelöschtwerden . Deren Inhaber » der Rechts¬nachfolger von solchen werden hier¬mit davon in Kenntnis gefetzt . ZurGeltendmachung von Widersprüchen
erhalten dieselben Frist bis längstens1. März 1S35.

Etleubeim . den 22. November 1»34 .
Amtsgericht .

Ueber de» landwirtschaftlichen B »trieb deS Landwirts Adolf Engelund dessen Ehefrau Buna gcb.Schneider in Söllingen , nnrrbe bente18 Uhr . gemäss 8 4 des Gesetze « zurRegelung der landwirtschaftlichen
Schuldverbältniile daS Entschnl»
dungöverfahre » eröffnet .

Zur Entschuldungsstelle wurde ev-
nannt : Bezirkssvarkasfe Rastatt .

Die beteiligten Gläubiger werde»aufgeiordert :
»> alle Ansprüche an den Betriebs »

tnbaber bis spätestens Ist. Fan .1835 bet dem Amtsgericht hieranzumclden ,
t>) die tn ibren Händen befindlichenTchuldurkunden und sonstigen

Nachweise bis zu diesem Tagedem gleichen Gericht einzurcichen.
Rastatt , den 22 . November 1834 .

Amtsgericht .

^ Weingarten J
Preisüberwachung , BeichilSe-

rung n . Auszeichnung v , Preisen .
Auf Grund der Anordnung ' des

Reichskommtssars iür Preisüber¬
wachung ist die Beschilderung und
Auszeichnung der Preise bis läng¬stens 1. Dezember 1834 durchzufüh¬
ren . Berstönc btergcgen werden
unnachsichtlich bestraft .

Weingarten , den 27. Nov . 1634.
Bürgermeisteramt .

Mädchen
sofort gesucht .
Redtenbacherstr . 16,
bei Drll . ( 79369 )

Amtliche Anzeigen
Baden -Baden

Karlsruhe

Frau
, od . Frl . z. Wäsche-

! nusbess. ges . aufter
>d . Hause . Angeb . u .

11346 an d . Führer .

Einige gute gebr .

m. 375 .-
mit Garantie

H. Maurer
Pianolager

Kalserstr . 176
Edte Hirsdistr .

neu und gebraucht ,ab 8 Ä-k monatlich
zn verkaufen . 63529

A. S t r ö b l e .KarlSr .-Dammerftock
Danziger Slrahe 8»

Telefon 7747.

Am 19. November ging von OoS nach
Muggensturm eine große wasierdichie

Wagendecke
verloren. Der ehrliche Finder , oder wer
Auskunft über den Verbleib geben kann,wird ersucht , gegen gute BelohnungNachricht geben an : (70267)M . Möhrle , Durmersheim . Telefon 66.

3upi > M Mer
N 120 Silder von H . ^ offmanv

lerf von SalSuroon Sqtrach
Preis 2.8S RM .

Zu bcztcben durch den Führer -
Berlag G .m .b .H., Abt . Buchband -
lung , Karlsruhe . Kaiserstrake 133.Fübrer - Bcrlag G .m .b .H .. Geschäfts¬
stelle Offeiibura , Hauvtstrabe 82 .Fübrer -Berlaa G .m.b.H., GcschästS -
stelle Baüeu -Badcu . Leovoldsvlatz .

Tüchtiges Mädchen
tagsüber per sofort
gesucht, Schneider ,
Weltztenstr, 16, *

Im Sutschuldungsverfabre » überden landwirtschaftlichen Betrieb desLandwirts Karl Huck, EngelbertSohn in Sinzheim wird anstelle derBad . Landwirtschaftsbank iBauern -
banks e . G . m , b , S , in Karlsruhe die
Bezirkssvarkaste Bübl lBaden ) zurEntschuldungsstelle ernannt .

Baden -Baden , den 22. Nov . 1834 .
Bad . Amtsgericht IV.

Hausierer
und Messesahrer

für prima Neuheit
gesucht. Muster 50
Pfg . in Briefmort ,
R . Tcrter , Fretburg
>,Br . , Kovplerstr , 11

( 63764)

Stellengesuche
Bäcker-
Lehrling

Suche auf Ostern f ,
meinen Sohn eine
Lehrstelle in guter
Bäckerei, hier oder
auswärts , Angebote
unter - Nr . 232 an
den Führer .

Bretten
lieber den landwirtschaftlichen Be¬trieb deS Wilhelm Kalicilen . Land¬wirt und dessen Ebcsra » Dnkauua

geb . Ebmann in Münzcödcim , wurdebeute , 12 Uhr , das EntschuldungS »
verfabrc » eröffnet . Eutschuldungs »
stelle : Badische LandwirtschaftsbanksBauernbanks Karlsruhe . Die Gläu¬biger werden aufgekordert , bis späte¬stens 2 . Januar l93ö ihre Forder¬ungen bei Gericht oder der Enischul»dungsstclle anzumeldcn und die inihren Händen bcsindlichen Nrkundenüber die Ansprüche vorzulegen .

Brette », den 26. November 1834 .
Amtsgericht.

Güterrechtsrrgiftereintraa . vd . H ,Seite 102 : Kleiubaus Emil . Metzgerin Gölöbausen und Frieda geb .Deister . Der Mann bat das Recht

Die Gemeinde Teutschuenrentbat die Festsetzung von Bau - »ud
Stratzenfluchte» auf dem Gebietdes ebcmaligen Ererztervlatzcs —
lÄewan» Kirchfeld — in Teutschnen-
reut beantragt. l6333stsDer Baufluchtenvlan liegt inner¬halb 2 Wochen vom Erscheinen die¬ser Bekanntmachung ab gerechnet indem Rathaus in Teuischneurcut zurEtnsichinabmc auf . Etwaige Ein¬
wendungen stnd während dieserZeit dortselbft oder beim Unterzeich¬neten Bezirksamt , Zimmer 55 , bei
Ausschlttstvermciduna vorzubringen .Karlsrube , den 18 . Nov . 1834.

Badisches Bezirksamt
_ Abteilung IL

„ Das Konkursversabre « über - da«Vermögen de« Otto Hang , Hauvt -
mann a. D „ srüher tn Karlsrube .». Zt . in Mrrik « . wurde nach Ab¬haltung des Schluhtermtns mangelsMasse eingestellt.

Karlsruhe , den 2V. Ro» . 188«.Bad . Amtsgericht A 9.
Ueber den landwirtschaftlichen Be¬trieb des Marti » Burst tu Hagsfeldwurde am 22. November 1834, 17Uhr , das Eutschulduugsversabreueröffnet . Als Entschuldungsstellewurde dir Bezirkssvarkasfe in Dur¬

lach bestimmt . Alle Ansprüche anden Betriebsinbaber stnd bis zum10 . Januar 1935 beim AmtsgerichtKarlsrube A 9 ober der Entschul¬dungsstelle anzumelden . Die Gläu -btaer baden die in ihren Händenbefindlichen Schuldurkunden bis zudiesem Tag dem Gericht einzurcichen.
Karlsruhr . den 22 . No» . 1884.Amtsaericht A L

Amtliche ^
Versteigerungen

Wolfadi

Zwangs -Versteigerung
Im Zwangsweg versteigert da»

Notariat am Donnerstag , de» 8. De¬
zember 1934, oormittaas 9 Ubr . im
Rathaus in Schenkenzcll das Grund¬
stück des Wcudeliu King , Fabrik¬
arbeiter und dessen Edesrau Maria
Anna gcb . Schmid in Schenkenau ,
auf Gemarkung Sckcnkenzell.Die BerstcigcrungS - Anordnung
wurde am 23. Dezember 1833 tm
Grundbuch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , stnd spätestens in der Ber -
steiaerung vor der Aufiordcrung
zum Bieten anzumclden und bei Wi¬
derspruch des Gläubigers alc ,zu machen : ste werden sonst im

>laubbaft
. _ _ t im ge¬ringsten Gebot nicht und bei der Er -
löövertctluna erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt . Wer
ein Recht gegen die Berstetgerung
bat , mutz das Berfabrcn vor dem
Zuschlag aufbcbcn oder etnstwctlen
einstcllen lasten : sonst tritt für das
Recht der Berstetgerunascrlös an
die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands .

Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann iederman «
einseben.

Grundftücksbeschrieb:
Grundbuch Schenkenzcll, Band B, I

Heft 18 .
Lgb .-Nr . 200/4 -

Hosreite 3 * 92 qmHausgarten tm Ackerbos 1 * 41 qm_
4 t 33 qm.Auf der Hofreite steht :et« zweistöckiges WohnbauS mitBalkenkeller und Knicstock ,Wert obne Lasten — 7600 ML,

Notariat Woltach
als BollstreckungSgeeichi ,

(«29371
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